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Kompetenzſtreit um | GVI. geht nicht 
Gerhart Hauptmann zu Papen 


Der Dichter teilt den Kummer der Minister Am Mittwoch | 
„derhart-Sauptmann-Gtiftung“ | Raas- und Dingeldey⸗Empfang 


Bracht übergibt die Staatsmedaille, Grimme eine Urkunde dazu 


Anze 
biet 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rek ameteil 1,20 ZU bezw 1,60 Zl. Gewährter Ra 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


a 5 igenprsise: 10 altene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Herausgeber: Werlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. a ogr. odp., Katowice, 20 er auswärts D Gr. Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
al. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp. Konto 801 989. 


paltene Millimeterzeile im 
tt kommt bei gerichtlicher 


Drabtmelduna- unterer 


Berlin, 15. November. In die ſchon ohnehin 
durch ihre reichlich geräuſchvolle und forcierte Art 
nicht gerade imponierende Feierlichkeiten für Ger⸗ 
hart Hauptmann iſt ein beſonders peinlich 
wirkender Mißklang gekommen, der ſich 
aus dem Nebeneinanderregieren in 
Preußen ableitet. Die alte und die neue fom- 
miſſariſche Regierung hatten beide den Wunſch, 
dem Dichter die höchſten Ehren zu erweiſen, die in 
Preußen erwieſen werden können. Hauptmann 
ſollte die Goldene Staats⸗Medaille erhalten. Lei⸗ 
der war es nicht möglich, daß die beiden Gremien 
ſich zu dieſem Zweck einigten, denn beide erklärten 
die Verleihung als zu ihren Kompetenzen 
gehörig. Braun behauptet, die Verleihung falle 
unter die Hoheitsrechte, die der alten Regierung 
verblieben, Bracht erklärte, fie fei Sache der 
Exekutive. Da die Löſung dieſer ſchwierigen Frage, 
wenn die Ehrung überhaupt einen Sinn haben 
ſollte, nicht auf die lange Bank geſchoben werden 
ſollte, iſt eine Löſung zuſtandegekommen, die aller- 
dings alles andere als befriedigend ift. 
Der Kultusminiſter 


Grimme hat dem Dichter die zur 

Medaille gehörige Urkunde über⸗ 

reicht, nicht aber die Medaille ſelbſt. 

Dieſe erhielt der Dichter am Dienstag 

abend aus den Händen der neuen 
Regierung 


zugleich mit einer neuen Urkunde, denn die 
am Kultusminiſter überreichte iſt nicht mit dem 
Sr berjehen, weil darüber Dr. 
kracht verfügt. Dafür nahmen die alten Mi- 
niſter an der großen Feier nicht teil. 
In Deutſchland wird man für dieſes Durch- 
und Gegeneinander wenig Verſtändnis 
haben und wünſchen, daß endlich flare Verhält⸗ 
niſſe in Preußen geſchaffen werden, damit ſolche 
Zwiſchenfälle, die den Ruf des Volkes der Dichter 
und Denker bedenklich gefährden, nicht mehr mög⸗ 
lich ſind. 
j Bei der im Schauſpielhaus veranſtalteten 
peier zum 70. Geburtstag Gerhart Hauptmanns 
ielt nach Schluß der Feſtvporſtellung bei Ueber⸗ 
zeihung der großen Goldenen Skaatsmedaille 
eichsminiſter Dr Bracht eine Anſprache, in 
Glier zunächſt dem Dichter die herzlichſten 
F ückwünſche des Reichspräſidenten, der 
ſchechs Talerung und der kommiſſariſchen Preußi⸗ 

en Staatsregierung übermittelte. 

Dr Bracht fuhr dann fort: 


eine Die Feier Ihres 70. Geburtstages fällt in 
Tuon eigenartiger politiſcher Konſtellation. 
ft —— die Frage auftauchen, wer hier am ehes 
en semat fei, den Staat zu repräſentie⸗ 
Sr Der Beſchluß, den die Preußiſche 
7 aatdregierung geſtern gefaßt hat, deckt 
Reiches der Entſchließung, die die Kommiſſare des 
eiches ſchon vor längerer Zeit getroffen haben; 
er iit eine Beſtätigung unſeres Wunſches, Ihnen 
Bellen bemp o il. u zu zeigen, daß der Be ſich 
i r 

Dank ſchuldig ag er jeinem großen Bürger an 
Reichsminiſter Dr Bracht teilte dann mit, daß 
die preußische Staatsregierung den Grundſtock zu 
aer Stiftung gelegt hat, aus deren Erträgniſſen 


Berliner Redaktion) 


jährlich ein oder einige deutſche Schriftſteller, ins⸗ 
beſondere der jüngeren Generation, ein Stipen⸗ 
dium erhalten ſollen, das ſie auf ein Jahr des 
Kampjes ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz enthebt. 
Dieſe Stiftung ſoll den Namen 


„Gerhart⸗Hauptmann⸗Stiftung“ 


agen Die Stipendien Jollen nur mit Haupt⸗ 


manns perſönlicher Zuſtimmung verteilt werden. 
Eine in privaten Kreiſen begonnene Sammi 
lung hat erfreulicherweiſe in wenigen Tagen 
ſchon ſolche Erfolge erzielt, daß die Stiftung be⸗ 
reits über ein Kapital von annähernd 50 000 
Reichsmark verfügt. 


Gerhart Hauptmann 


antwortete mit tiefempfundenen Worten des 
Dankes. 

„Das ſchönſte Geſchenk, betonte der Dichter, 
ift mir der ftaatlihe Preis, der meinen Namen 
tragen ſoll Hier danke ich Ihnen in meinem 
und im kamen ‚aller der kommenden jungen 
Dichter und Schriftſteller, deren Leben und Arbeit 


er künftig zugute kommen wird. 


Ich perkenne den Kummer nicht, der Ihre 
Worte beichattet, und kann wohl jagen: „Ich 
teile ihn“. Der beſondere Fall, der die eigen⸗ 
artige politiſche Konſtellation zum Ausdruck 
bringt, ſoweit er mich betrifft, drückt in der Tat 
die Bedeutung dieſes Kummers nicht aus. Aber 
ich fühle mich in dieſem Augenblick, wie Sie, weit 
von aller Politik, und ich möchte gern einſtimmen 
in den Wunſch nach einer Ruhepauſe in dem leider 
unumgänglichen politiſchen Kampfleben. Möge 
das große P 
mehr an Macht gewinnen und jene Einigkeit und 
innere Ruhe fördern, die wir alle io heiß er- 
ſehnen! 

Als Feſtvorſtellung war Gerhart Hauptmanns 
Drama „Gabriel Schillings Flucht“ in dem bis 
auf den letzten Platz beſetzten Stgatlichen Schau⸗ 
ſpielhauſes gegeben worden. Die Hauptrollen 
ſpielten Werner Krauß. Maria Koppen⸗ 
höfer, Hans Leibelt, Maria Bard und 
Elifabeth Bergner. 

Gerhart Hauptmann wurde, als er kurz 
vor Beginn der Vorſtellung erſchien, durch den 
Generalintendanten Tietien und Schauſpiel⸗ 
direktor Pat ry herzlich empfangen. Das Publi- 
kum erhob ſich ſpontan von ſeinen Plätzen und be⸗ 
grüßte den Jubilar mit minutenlangem Hände⸗ 
klatſchen. Nur felten hat das Schauspielhaus eine 
ſolche Fülle von prominenten Beſuchern, eine ſo 
große Zahl von Perſönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens geſehen wie an dieſem Abend. 


Unterredung Bracht Brecht 


[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 15. November. Auf Wunſch des ſtell⸗ 
vertretenden Reichskommiſſars für Preußen, Dr. 
Bracht, fand am Dienstag eine Unterredung 
zwiſchen Dr. Bracht und dem Vertreter der Re- 
gierung Braun, Miniſterialdirektor Dr Brecht, 
ſtatt. Die Beſprechung diente der Vorbereitung 
der noch in dieſer Woche zu erwartenden zweiten 
Unterredung zwiſchen dem Reichskanzler von 
Papen und dem Miniſterpräſidenten Dr. 
Braun, in der eine Möglichkeit zur Berein:- 
gung der aus dem Leipziger Urteil entſtandenen 
Streitpunkte geſucht werden ſoll. 


* 


erſönlichkeitsprinzip immer 


Berlin, 15. November. Der Vorſtand der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Reichstagsfraktion beſchloß, 
daß der Einladung von Papens zu einer Be⸗ 
ſprechung am Mittwoch nicht Folge geleiſtet 
werden jol Der urſprünglich in Ausſicht qe- 
nommene Beſuch der beiden ſozialdemokratiſchen 
i els und Dr Breitſcheid 
wird alſo unterbleiben. 
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion teilt 
zu Wien e E mit: 
„Der Reichskanzler von Papen hat 
durch zweimalige Auflöſung des Reichstages 
das deutſche Volk zweimal über ſeine Regie⸗ 
rungspolitik befragt und zweimal vernich⸗ 
tende Abſagen erhalten. Die Verfaſſung, 
die er beſchworen hat, gibt ihm nicht das 
Recht, weitere Verhandlungen zu führen;: fie 
verpflichtet ihn vielmehr zum Rücktritt. Der 
Reichskanzler von Papen hat ſich bei ſei⸗ 
nem Vorgehen gegen die rechtmäßige Regie⸗ 
rung Preußens über die Verfaſſung und den 
Spruch des höchſten Gerichts ebenſo hinweg⸗ 
geſetzt, wie er durch ſein Verbleiben im Amte 
das Urteil des Volkes mißachtet hat. Er hat 
in ſeinen öffentlichen Reden die Parteien 
verunglimpft und diejenigen, die ſich ſeiner 
Politik entgegenſtellen, als Feinde des Volkes 
bezeichnet. Sein ganzes Verhalten macht 
ihn als Verhandlungspartner für die SPD. 
ungeeignet.“ 
Zu der ſozialdemokratiſchen n wird 
in Regierungskreiſen darauf hingewieſen, daß die 
Tatſache, daß der Reichskanzler mit den Bergen 
Fühlung nimmt, keineswegs ein ungewöhnlicher 
Vorgang ſei. Es ſei immer üblich geweſen, 


Berlin, 15. November. Schon im Sommer 
war in Regierungskreiſen der Plan eines 
Appells an die deutſchen Sparer erörtert 
worden, und zwar ſollte dieſer die Form einer 
Reichsanleihe haben, deren Ertrag für 
Siedlungszwecke verwandt werden ſollte. 
Man kam damals von dem Plan wieder ab, 
hauptſächlich, weil die Sommermonate dafür nicht 
günſtig erſchienen. 

Jetzt iſt der Plan wieder aufgetaucht, und 
zwar im Zuſammenhang mit dem neuen Gans- 
haltsplan, und namentlich mit den Verpflichtun⸗ 
gen zum 1. Januar, die dem Reichsfinanzmini⸗ 
ſter wegen des Steuerausfalls von rund 800 
Millionen — wovon die Hälfte allerdings auf 
die Länder entfällt — einige Sorgen bereiten. 
In Wirtſchaſts⸗ und Börſenkreiſen erwartet 
man, daß eine Reichsanleihe zu günſtigen Be⸗ 
dingungen kommen wird, um die der Wirtſchaft 
entzogenen Gelder zu erfaſſen. 
vom Kabinett Brüning erwogene Form der 
Prämienanleihe gewählt werden wird, iſt 
noch gänzlich ungewiß. An zuſtändiger Stelle 


| 


Ob die ſchon E 


[Drabtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


daß ſolche Beſprechungen zwiſchen Wahlen und 
der Reichstagseröffnung nicht vom Reichspräſi⸗ 
denten, ſondern vom Führer der Regie. 
rung geführt wurden. In dieſem Falle komme 
noch hinzu, daß Reichskanzler von Papen die 
Beſprechungen in ausdrücklichem Auftrag des 
n führe Die Ablehnung 
17 Sozialdemokratie wird in Regierungskreiſen 
als ein 


Akt der Agitation und Flucht aus 5 
der Verantwortung 


gewertet. Es wird hinzugefügt, daß die Sozial⸗ 
demokratie lieber ſagen ſoll, was ſie denn an die 
Stelle der jetzigen Regierung ſetzen wolle. Die 
Forderung nach dem Rücktritt jei gerade vom 
Standpunkt der Formaldemokratie aus 
ungerechtfertigt, weil die Frage eines Rücktritts 
auch unter normalen Verhältniſſen erſt bei einem 
Mißtrauensvotum akut werde. 


Reichskanzler von Papen, der Montag 
abend von Dresden nach Halle abgereiſt und von 


dort im Kraftwagen weitergefahren iſt, traf 
Dienstag mittag wieder in Berlin ein. 
Die politiſche Spekulationsmühle klappert 


pente etwas weniger gexäuſchvoll. Man wartet 
die Unterredungen des Kanzlers mit Dingel ⸗ 
Den und Dr Kaas ab, die Mittwoch nachmittag 
nacheinander ſtattfinden ſollen. Hitler wird 
am Donnerstag in Berlin ſein Ob er mit dem 
Reichskanzler verhandeln wird, ſteht noch nicht 
feſt. Durch die Beſprechungen wird ſich die Lage 
kaum verändern oder gar entwirren. Deshalb 
gehen heute alle Hoffnungen dahin, daß der 
Reichsyräſident ſich doch noch einſchalten und 
eine Verſtändigung herbeizuführen verſuchen 
werde Man glaubt, daß ſich einer Einladung von 
ihm auch Hitler nicht entziehen würde. 


ine neue Neichsanleihe? 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


wird überhaupt noch keine Auskunft erteilt, doch 
gilt als ſicher, daß ihon Vorbereitungen getrof- 
fen werden. 

Außerdem beſchäftigt ſich das Finaazminiſte⸗ 
rium mit den Vorbereitungen zu den Plänen 
der Steuervereinfachuna. Man ſcheint 
dabei eine Vereinfachung des Veranlagungsver⸗ 
fahrens und eine Vereinfachung bei den Steuer» 
arten im Auge zu haben. Die Beſprechungen 
dürften kaum vor Anfang nächſten Jahres auge 
reifen. 


Belgien 
ſchließt ſich der Schuldenaktion an 


(Telegraphiſche Meldung) 


Brüſſel, 15. November. Wie die Belgiſche 
Telegrafenagentur meldet, ift die Belgiſche Re ⸗ 
ierung von den engliſchen und franzöſiſchen 
Schritten zwecks Erlangung eines Zahlungs- 
aufſchubs bei Amerika vorher in Kenntnis 
geſetzt worden. Sie wird ebenfalls einen ents 
ſprechenden Schritt unternehmen. 


Enttäufehung über den franzöſiſchen Plan 


Berlin, 15. November. Der erſte yap 
des franzöſiſchen ſogenannten Abrüſtungs⸗ 
planes iſt eine allgemeine nn 
und Verwunderung über den Unterſchie 


(Telegraphiſche Meldung) 


zwiſchen der jetzigen Form und dem Bild, das 
der franzöſiſche Miniſterpräſident 
kürzlich von ihm entworfen hatte. 


Nach Beurteilung der zuſtändigen deutſchen Stellen charakteriſiert ſich der 
jetzt veröffentlichte franzöſiſche Plan durch feinen Aufbau von vornherein 
nicht als ein Abrüſtungsplan, ſondern als ein Plan zur politiſchen Or⸗ 
ganiſierung Europas nach den bekannten franzöſiſchen Geſichtspunkten. 


Es ſind in neuer Form die alten Gedanken des 
Genfer Protokolls, die hier wieder aufgenommen 
werden und die ſchließlich auf die Sicherung des 
territorialen status quo hinauslaufen. bei 
enthält der Plan zwei weſentliche 11 Kon 
ſtruktionsfehler. Er verbindet einmal Maßnah- 
per die 1 00 5 Furcht eg und 
müßten mit ſolchen, deren rchführung lange 

it erfordern würde. Ferner macht er Sider- 
eitsvorſchläge, die eine bereits vollzogene allge⸗ 
meine Abrüſtung und einen gewiſſen Rüſtungs⸗ 
rg ar allen Staaten zur Voraus- 
ſetzung müßten. 


Die Frage der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigung wird in dem franzöſiſchen 
Plan vollſtändig offen gelaſſen. 


Die . unſerer Anſprüche wird in 
eine ungewiſſe Zukunft verſchoben, wenn auch 
eine Art Rahmen dafür durch die Beſtimmung 
geſchaffen iſt, daß in alle Staaten dieſelbe Heeres⸗ 
organiſation zur Durchführung gelangen ſoll. 

Zu den einzelnen Punkten des Planes iſt 
folgendes zu bemerken: 

Soweit Artikel I des franzöſiſchen Planes 
in Frage kommt, ſind hier nach wie vor die in 
Anlage F zum Locarno-Vertrag feſtgelegten Bor- 
behalte von Bedeutung, die ſich auf die beſondere 
militäriſche und geographiſche Lage Deutſchlands 
beziehen und die fih in dieſem Jahre viele Stan» 
ten zu eigen gemacht haben. Die vorauszuſehende 
engliſche Ablehnung einer Erweiterung des Sanf- 
tionsſyſtems hat die franzöſiſche Regierung dazu 
geführt, zum Kernpunkt ihres Sicherheitsſyſtems 
den europäiſchen kontinentalen Nichtangriffspakt 
zu machen. Hier erheben ſich alle die Bedenken, 
die deutſcherſeits ſeit Jahren gegen ein ſolches 
Syſtem geltend gemacht worden ſind. 


Die politiſche Hegemonie, gegründet auf 

militäriſche Ueberlegenheit einzelner 

Staaten und Staatengruppen, wird hier 
verewigt. 


Das franzöſiſche Bündnisſyſtem wird in Völker. 
bundsform ſanktioniert, wobei das ganze Syſtem 


von demjenigen Staat als bequemes Inſtrument] de 


gehandhabt werden kann, der fih mit feinen Ge- 
ſolgsſtaaten im Völkerbunds rat eine einfache 
Mehrheit zu ſchaffen vermag. Beſonders charak⸗ 
teriſtiſch für die franzöſiſche Einſtellung iſt dabei 
die Einzelbeſtimmung über beſtehende beſondere 
Vereinbarungen, womit natürlich die Entmili⸗ 
tariſierung des Rheinlandes gemeint iſt, die mit 
allen ſich daran knüpfenden militäriſchen Konſe⸗ 
quenzen in Geltung bleiben ioll. 


Die Vereinheitlichung oder Standardi⸗ 
ſierung der europäiſchen Feſtlandesarmeen 


iſt wohl der einzige geſunde Gedanke, den der 
franzöſiſche Plan enthält. Deutſcherſeits beſteht 
kein Grund, dieſen Punkt und den damit ver- 
knüpften Vorſchlag einer beſonderen Völkerbunds⸗ 
armee abzulehnen. 


Sehr zweideutig ſind die Ausführungen des 
franzöfiſchen Planes über die Sonderrechte und 


die Sonderſtellung der Kolonialmächte, 


die anſcheinend ihre Kolonialarmeen nicht oder 
nicht weſentlich abzurüſten brauchen. Der größte 
Teil der franzöſiſchen Kolonialarmee von 250 000 
Mann langgedienter Truppen iſt nur wenige 
Dampferſtunden von dem franzöſiſchen Mutter- 
lande entfernt, zum Teil iſt er ſogar in Frank⸗ 
teich garniſoniert. 


Das bedeutet, daß Frankreich in aller 
nächſter Nähe des Mutterlandes 250 000 jchwer- 
gerüſteter Soldaten haben würde, die in keinem 
Falle unter die Abrüſtungsbeſtimmungen fallen 
würden. 

Grotesk mutet der Vorſchlag an, das den 
Miliz⸗Armeen zu entziehende ſchwere Mate- 
rial unter einer nominellen Völkerbunds⸗ 
kontrolle in den einzelnen Ländern ſelbſt zu 
El Pie und jedem Staat nach feinem rmeſſen, 
falls er ſich e fühlt, wieder 
zur Verfügung zu ſtellen. Daß auch andere 
angegriffene Stagten auf dieſes aterial zurück. 
greifen können, ift utopiſch, da ja doch die An- 
gehörigen einer Milizarmee mit ſchwerer Artille 
rie, an der ſie nicht ausgebildet wurden, und mit 
du e nichts anzufangen wüßten. 

uf dieſe Weiſe 


will Frankreich vermeiden, feine un: 

geheueren Mengen ſchweren Mate: 

rials durch Zerſtörung, die Deutſch⸗ 

land 100 ig durchführen müßte, 
auch nur zu reduzieren. 


Es ſichert fih damit eine Ueder legenheit 
auj dem Gebiete der qualitativen Rüstungen. die 
dazu dienen muß, die Ungleichheit, die wir be» 
kämpfen, zu verewigen. nklar formuliert 


iſt die an ſich begrüßenswerte Fordexung na 
einer internationalen Kontrolle e r 
Waffenfabrikation, 


Alle Geſichtspunkte einer durchgreifenden und 
radikalen Abrüſtung fehlen völlig. Es iſt keine 
Rede von einer Abſchaffung der Schiffe über 
10 000 Tonnen und der U. Boote. 


1 Million Mark Fehlbetrag 


Luftſtreitkräfte 


Aus dem Geſagten ergibt ſich, daß die Ab- 
rüſtungsſicherung des franzöſiſchen Planes, wenn 
er angewandt würde, recht geringfügig 
ſein müßte. Die nächſte Wirkung wäre jedenfalls 
eine Vertagung der Abrüſtung auf längere 
Zeit. Der Plan iſt auch in ſeinem beſcheidenen 
militäriſchen Teil vollkommen auf die franzö⸗ 
ſiſchen Bedürfniſſe und die Entwicklung 
des franzöſiſchen Heeres zugeſchnitten, das auf dem 
Wege einer fortſchreitenden Verkürzung der 
Dienſtzeit nunmehr an der Milizgrenze ange⸗ 
langt iſt. 


Zur Abrüſtung der 


Herriotſ wird nur Bekanntes wiederholt. 


Vierteljahrsbericht der Neichspoſt 


Besserung gegenüber dem Vor-Vierteljahr 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. November. Die Deutſche Reihs- 
poſt veröffentlicht ihren Bericht über das zweite 
Viertel (Juli bis September] des Rechnungs- 
jahres 1932. Gegenüber dem Vorjahre iſt der 
Verkehr in faſt allen Verkehrszweigen zurück ⸗ 
gegangen, Gegenüber dem erſten Viertel 


(April bis Juni] des laufenden Rechnungs jahres Di 


hat fih die Verkehrsentwicklung etwas güne 
tiger geſtaltet. Die Zahl der Poſtſcheck 
konten ſtieg im Berichtsvierteljahr um 1638 
auf 1018 479. Der Auslandsüberwei⸗ 
ſungs verkehr jift infolge der Beſchränkun⸗ 
nen für den zwiſchenſtaatlichen Geldverkehr auf 
rund 28 Millionen Mark geſunken, d. h. etwas 
mehr als die Hälfte des Betrages im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Im Schnellnach⸗ 
richtenverkehr wurden rund 5,7 Millionen 


Telegramme befördert und rund 533 Millionen 
Geſpräche vermittelt gegenüber 68 Millionen 
Telegrammen und 597 Millionen Geſprächen im 
aleichen Zeitraum des Vorfahres. Im Funt- 
auslandsverkehr wu im its- 
vierteljahr rund 476 400 Telegramme befördert. 
e Zahl der Rundfunkteilnehmer pe- 
lief ſich Ende September auf 4 077 347; davon 
waren von der Zahlung der Gebühren befreit 
481 627 Teilnehmer (Blinde, Schwerkriegsbeſchä⸗ 
digte, Arbeitsloſe miw.) In den Monaten April 
bis Juni wurden 199 Schwarzhörer rechts- 
kräftig verurteilt. Die Geſamtein nahmen 
im Berichtsvierteljahr werden mit rund 407 Mil- 
lionen Mark, die Geſamtausgaben mit 
rund 408 Millionen Mark ausgewieſen. 


Mederſchleſiſche Handelskammern 


für Papen 


[Eigener Bericht) 


Görlitz, 15. November. Der Verband der 
Niederſchleſiſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern 
trat am Dienstag unter Leitung feines Vorſitzen 

n, 8 reslauer Kammerpräſidenten Dr. 
Grund, in Görli e ang dun Nach 
ſprache wurde eine Entſchließur 3 

rogramm der Reichsregierung angenommen, die 

en Regierungsmaßnahmen zuſtimmt. Bedenken 
egen Einzelheiten . die geſamte Ein ⸗ 
ſtellung nicht beeinfluſſen. eiter heißt es: 
„Die berufenen Vertreter von Induſtrie und 
* erachten es in vollem Bewußtſein ihrer 
erantwortung als unabweisliche Pflicht der 
deutſchen Unternehmer, ihr Möglichſtes zur Bers 
wirklichung dieſes dem it E dienenden 
ieles zu tun. Dabei iſt die Wirtſchaft ſich klar 
arüber, daß eine nachhaltige Umgeſtaltung ihrer 
Lage nur im langſamen, organiſchen Aufbau er- 


reicht werden kann. Aber es zeigen ſich bereits 


an vielen Stellen hoffnungsvolle Anſätze zur Beſ⸗ 
pens, Die Lähmung, die bisher über der Wirt- 


haft lag und jede Initiative verdrängte, ſcheint 


zu weichen und das geſchwundene Vertrauen 
angſam wiederzukehren. Alle in der Oeffenlich 
keit immer wieder erörterten Vorſchläge zur an ⸗ 
„A Rettung der Wirtſchaft halten 
urchweg einer ernſthaften Prüfung nicht ſtand. 
Sie dienen nicht dem Geſamtintereſſe der All- 
emeinheit, da ſie nur geeignet ſind, neue 

nſicherheit in das Geſchäftsleben hineinzu 
tragen. Was die Wirtſchaft ſetzt braucht, ift Ruhe 
und nochmals Ruhe. In dieſem Zuſammenhang 
ſei darauf hingewieſen, daß der von uns immer 


vertretene und von der Reichsregierung dankens⸗⸗ 


werterweiſe mit ſo großem Ernſt verkündete 
Grundſatz der freien Wirtſchaft unvereinbar iſt 
mit jedem wie immer gearteten Zwangseinariff 
in die beſtehenden Rechtsverhältniſſe. Ohne 
Rechtsſicherheit kein Aufbau! 

Jede handels politiſche Abſchnürung vom 
Auslande iſt, da fie deutſche Ausfuhr gefähr- 
det und weitere Arbeitsloſigkeit herbeiführt, zu 
vermeiden, zumal auch der Landwirtſchaft 
nur mit einer fortſchreitenden Beſeitigung der 
Arbeitsloſigkeit und mit Stärkung der ſich auch 
auf ihre Erzeuaniſſe auswirkenden Kaufkraft ge» 
holfen werden kann Darüber hinaus wäre im 
gegenwärtigen Augenblick für die Wirtſchaft nichts 
verderblicher, als wenn 


durch innerpolitiſche Wirrniſſe die mit 
neuen Hoffnungen erfüllte Wirtſchaft 
ſchwer geſtört 


würde. 2 Wirtſchaft, ganz beſonders hier im 
Diten, it jo ausgeblutet, daß fie zu ihrer 

eftiguna und ihrem Aufbau die unbe 
ingte Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Sicher ⸗ 
eit und Ordnung nicht entbehren kann. 

ine von feſter Hand geführte und von Sonder⸗ 
ein’lüffen unabhängige Regierung wird allein 
imſtande fein, dieſe zur Durchführung der dring- 
lichen Aufbaumaßnahmen erforderliche ſach⸗ 
liche und fruchtbare Arbeit zu leiſten und 
der Wirtſchaft die Sicherheit und Stetis 
keit 8 verbürgen, die fie zur Erfüllung der ihr 
zum Wohle des Volksganzen geſtellten 
Aufgaben bedarf. 

Zu den ſüdoſteuropäiſchen Fragen wurde auf 
die große Bedeutung der Regelung der enro» 
päiſchen Südoſtfragen im Sinne einer 
wirtſchaftsvolitiſchen Annäherung bingewie 
fen. Die Löſung dieſer Frage fei geeignet, weg ⸗ 


ung zum Bee s 


weiſend für die e Außenhandelspolitik zu 
goea i gang benh p å 


Breſche in das Syſtem ber ſtändigen 
Dee t Bollerhöhungen : THREE 


Miniſter Warmb 
vor 


Hoover an Nooſebelt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

e 15. November. In den Kampf 
um die Reviſion der interalliierten Shule 
den bei den Vereinigten Staaten von Amerika, 
der durch die Noten Frankreichs und Amerikas 
nach der Präſidentenwahl aufgenommen 
worden iſt, hat jetzt auch Hoover eingegriffen. 
Hoover leitet zwar noch ein halbes Jahr lang 
die Geſchäfte, um dann Rooſevelt die Führung 
u überlaſſen; da die Erledigung der Schulden⸗ 
frage in ihrer Bedeutung weit über dieſe Zeit 
hinausreicht, hat er ſich in einem Telegramm 
an Rooſevelt gewandt, um ſich mit ihm über 
die Behandlung der Schuldenfrage zu einigen. 
Hoover ſteht auf dem Standpunkt, daß die Ber- 
einigten Stacten Entgegenkommen in ber 
Schuldenfrage zeigen ſollten, wenn fie dafür von 
den rope Staaten in anderen wirt- 
ſchaftlichen und politiſchen Entgegen 
kommen finden. 

Er ſagt unter Hinweis auf die Schulden und 
Abrüſtungsfragen als Weltaufgaben von größter 
Bedeutung für die amerikaniſche Nation: 

„Wir follten den Vorſchlägen unſerer 

Schuldner zugänglich fein gegen fühl ⸗ 

bare Kompenſationen in anderer 

Form als direkter Zahlung, nämlich Erwei⸗ 

terung ihrer Märkte für die Er. 

zeugniſſe unſerer Arbeiter und Bauern und 
vor allem weſentliche Herabſetzung der 

Weltrüſtungen.“ 

Weiter ſagt Hoover wenn Verhandlungen be⸗ 
gonnen würden, ſo wären lange, ins einzelne 
gehende Erörterungen notwendig, die während 
feiner Amtszeit nicht zum Abſchluß gebracht mwer- 
den könnten. Jede Verhandlung ſei beſchränkt 
durch die Kongreßentichließung (Widerſpruch 


Fragen 


gegen Streichung oder Herabſetzung der Kriegs⸗ 
ſchuldenſl. Infolgedeſſen könnten etwa bon den 


europätihen Regierungen untereinander 
eingegangene Verpflichtungen ſich nicht auf 
irgendwelche Zuſicherungen  feiteng 
Vereinigten Staaten gründen. Ueberdies gehe 
der Tenor der von den Schuldnerſtagten ger 
wünſchten Verhandlungen über die Bedingungen 
der Entichließung hinaus, in der eine 


Beſchränkung auf eine zeitlich begrenzte 
individuelle Aktion hinſichtlich der 
zahlungsunfähigen Staaten 


feſtgeſetzt werde. 

Ueber das Moratorium ſagt Hoover, bie 
curopäiſchen Nationen hätten während dieſes 
Jahres einen ſehr weſentlichen Fortſchritt 
in der Regelung ihrer finanziellen Angelegen⸗ 
heiten untereinander gemacht und ebenſo einen 
sinia auf eine Rüſtungsverminde ; 
rung hin. 


u ſchlagen. Der Verband der Niederſchleſiſchen 

nduftrie- und Handelskammern begrüßt daher 
die Ergebniſſe der Streſaer Konferenz 
und der Budapeſter Donanländerfon- 
f si en pea r en 
erhofft die ge Verwirklichung der vorgeſehe⸗ 
a eee 


[Telegraphiſche Meldung) 


‚Berlin, 15. November. Reichswirtſchafts ⸗ 
miniſter Dr Warmbold hielt vor der Haupt- 
e des Deutſchen Einzelhandels eine 

ede, in der er u. a. ausführte: 

„Ihre Tagung fällt in einen Zeitpunkt, in 
dem . die erſten Anzeichen einer gewiſſen Beſ⸗ 
bung nach jahrelanger Kriſe beobachten können. 

Nan darf die berechtigte Hoffnung haben. da 
dieſe Beſſexungszeichen auch in den nächſten Mo- 
naten anhalten werden und daß, wenn keine 
beſondexen Ereigniſſe eintreten, im kommer den 
Frühjahr ein noch deutlicher ſichtbafer Ume 
ſchwung in der Wirtſchaftslage der wichtigſten 
Länder und auch Deutſchlands eintreten wird. 
Dieſe erſten Keime der Hoffnung müſſen aber 
ſehr pfleglich behandelt werden. 1 

Es iſt keine Frage, daß auf dem Weltmarkte 
ſchon vor einigen Monaten die Robſtoff 
preife eine Beſſerung erfuhren. Die Lagerbor- 
räte in der Welt ſteigen nicht mehr an. Zumin⸗ 
beft find Erzeugung und Verbrauch zum Aus 
nleich gebracht, ſodaß die Lagervorräte den ers 
reichten Stand bewahren können. ; 

Von nicht geringerer Bedeutung ift die auber- 
ordentliche 


Verflüſſigung der Geldmärkte in den 
wichtigſten Wirtſchaftsgebieten 


der Welt. Sie hat außerhalb unſerer Grenzen 
bereits begonnen, auf die Knapifalmärkte 
überzugreifen. Das muß als ein weiteres Zeichen 
der Beierung gewertet werden, Die Wirkung 
des niedrigen Reichsbankdiskonts auf 
den Kapitalmarkt hat fih auch in letzter Zeit be- 
urn 1 Die Kurſe der ſeſtberzinslichen 
apiere ſi 

Zeichen dafür, daß auch der Kapitalmarkt 
eine Belebung erfährt, die die Vorbereitung für 
den wirtſchaftlichen Auſfſchwung darſtellt. 

Nach allen dieſen Anzeichen dürfen wir auch 
für unſer Land den Sa vertreten, daß 
die Kriſe den Tie punkt erreicht hat, und daß wir 
erwarten dürfen, daß, wenn keine innerwirtſchaft⸗ 
lichen Störungen den Verlauf der Dinge beein⸗ 
trächtigen, in den kommenden Monaten eine 
langſame Beſſerung unſerer Verhältniſſe 
eintritt. Das Wirtſchaftsprogramm der Reihs- 
regierung hat daher jomeit ih eute überſehen 
läßt. den richtigen Zeitpunkt für Erleichterungen 
in den Belajtungen, für Belebung auf den Kredits 
pea und für das Wachrufen einer nenen 

irtſchaftsinitiative gefunden. Es kommt in- 
folgedeſſen alles darauf an. die bereits aus natürs 
lichen Gründen wirkſamen Kräfte und die Stär⸗ 
kung, die fie durch das Wirtſchaftsprogramm ers 
fahren haben, durch den Willen und den Entſchluß 
gerade in den Kreijen der ſelbſtändigen Exiſten ⸗ 


nd geſtiegen. und bas ijt ja das erſte 9 


erſte Mittel der Selbſthilſe, das in dieſem 
ick jedem einzelnen empfoblen werden 
atſache, daß die 


1 zu unterſtützen und A. fördern. Das iſt das 
i 


ugenblick 


kann. Die Rentenkurſe 


verhältnismäßig 1 05 als die Aktienkurſe 


geſtiegen find, läßt mit aller Deutlichkeit erten» 
b das 


nen, 


Vertrauen in die Stabilität unferer 
Währungsverhältniſſe 


ſich fortſchreitend verbeſſert hat. Ich darf an 
an Heier Stelle die Verſicherung hinzufügen, daß 
die Reichsregierung und die Reichsbank an dem 
Grundſatz feſthalten, an der 3 nicht 

n rütteln und alles zu tun, um die Währung 
hasit au halten. 


Auf diefer Grundlage beſteht auch für den 
Einzelhandel keinerlei Riſiko, ſich in das 
allgemeine Belebungsprogramm der Reichsregie⸗ 
rung auf der ganzen Linie einzuſchalten. 
wirkſamſte Mittel, die Kreditbereitſchaft der 
Banken m el ſcheint mir auf dem Gebiete 
der Selbſthilfe zu liegen. 

Die Gewerbeordnungs⸗Novelle, in der eine 
wirkiamere Bekämpfung der Auswüchſe 
im Hauſter. und Wandergewerbe au iſt, 
befindet ſich ſchon ſeit einiger Zeit im Reichsrat. 
Ich hoffe, daß fie dort bald verabſchiedet werden 
möge. Ju dieſer Novelle iſt in jüngſter Zeit noch 
eine Ergänzung vorgeſchlagen und pon der Reichs 
regierung angenommen worden, die die Möglich⸗ 
leit geben foll, unzuverläſſige Elemente des Hane 
dels durch En duden der Handelserlaubnis aus- 
een rh die Notperordnung dom 
„ März 1932 ift, endlich die reichsrechtliche 
Grundlage für die Errichtung von Einiaungs⸗ 
ämtern geſchaffen worden. 


Zuſammenfaſſend darf ich fanen, daß wichtige 
1 3 Einzelhandels teils in den Tebe 
ten Monaten ihre Erfüllung gefunden haben, 
daß teils ihre Erfüllung in kurzem beporſteht. 
Ich weiß, daß viele Wünſche des Einzelhandels 
noch nicht befriedigt find; ich darf Ihnen die Vere 
ſicherung geben, daß das Reichswirtſchaftsminſſte⸗ 
rium gerne bereit ſein wird, alle dieſe noch offen 
ſtehenden Wünſche mit Ihnen zu erörtern und 
ginnebend u prüfen. Die Reichsregierung wird 
i bei allem was fie tut, einzig von dem Ges 
ichtspunft leiten lafen, alles für einen einzelnen 
Wirtſchaftszweig u tun, was dieſem nützt und das 
bei gleichzeitig das Wohl des Ganzen fördert. 
Dieſer Aufgabe müſſen wir alle dienen, weil nur 
auf dieſem Wege unſere eigenen Intereſſen ne 
wahrt werden können. Wenn wir uns in dieſem 
Vorſatz zuſammenfinden, jo dürfen wir feft an 
eine beffere Zukunft glauben.“ ; 


e 
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Der moder 


Wem die toten Dinge des Lebens mehr ‚ind 
als nur Gebrauchsgegenſtände, dem erzählen fie 
vielerlei. Ihm ift es ſelbſtverſtändlich, daß jedes 
Ding, ieder Gegenſtand ein beſonderes Leben lebt, 

b er in beſonderen Beziehungen zur Umwelt 
ſteht. Aber die Gegenſtände erzählen auch Ge⸗ 
ſchichten von ihren Eigentümern, von ihrem 
Zeitalter, von den Menſchen, die ſolche Gegen⸗ 
ſtände ſchufen und benutzten. 

Ein ganz beſonderes und umfangreiches Kapi⸗ 
tel wäre über die Mo de zu berichten. Aus alten 
Büchern kann man leſen, daß die Frauenkleidung 
ſtets auch ein Ausdruck der geiſtigen und wirt- 
ſchaftlichen Strömungen und Zuſtände jedes Reit- 
alters geweſen iſt. Auch ſie hatte ihre Zeiten der 
Romantik und des Realismus. Im Zeitalter des 
Realismus will man nur charakkteriſtiſch fein und 
den einen Zug bekennen, der das Weſentliche der 
Menſchen ausmacht. In ſolcher Zeit fehlt es nicht 
an vielerlei Kleinkram, an feſtgenähten Spitzen 
und Poſamenten und Beſätzen. Aber an jenem 
feinen Spiel, das die augenblickliche Stimmung 
ausdrücken kann, iſt oft ein Mangel. 

Jenes ſeiner Gewebe, das wir Schal nen- 
nen. das fließend die Geſtalt umſchmeichelt, kommt 
nur in den Zeiten der Romantik recht zur 
Geltung. \ 

Die Jahrzehnte des pretiöſen Rokoko waren 
vorüber. Unter dem Einfluß der Engländer, die 
ihren Frauen in den weiten Parklandſchaften und 
Landhäuſern ſtets ein gefünderes und ſelbſtändi⸗ 
* — Leben eingeräumt hatten, kam der Schal zu 
einem Recht. wurden die Frauen erlöſt aus dem 
Gefänanis der Reifröcke und Stöckelſchuhe. Zwar 
gingen die deutſchen Frauen noch nicht ganz nach 
engliſcher Mode. Chodomwiecki zeigt uns auf 

einen Stichen, wie die Mode noch ſchwankt zwi⸗ 
chen franzöſiſchem Zeremoniell und enaliicher 
wgangloſigkeit. Die der Rokokowürde fait ganz 
entkleidete Frau brauchte nun aber ein neues 
piel der Linien. Und das kam vom Mor- 
enlande., Der Handelsperkehr mit dem Orient 
rachte die leichten, fließenden, zarten Gewebe 
nach Europa, mit denen die Schönen Arabiens 
und Indiens ſich ſchmücken und verſchleiern. 
Und wie bald wußten die Damen der 
europäiſchen Kultur mit dem Schal umzugehen! 
ie begrüßten ihn mit Freuden. Anfangs hingen 

e ihn über die noch abenteuerlich aufgetürmten 

riſuren, aber bald wußten fie, daß er die 
runde, gleitende Linie der Schultern und 


= — 


Arme auf das anmutigſte begleitete und betonte. 
So richtig kam der Sda 


I erit in der vollendeten | 


* 


Wäsche hält 


wenn mit BU 


25) 


kam zurück mit einem Kaffee 
eu von einem zum, andern, ſie 
i 2 geſprochen hatte. Flip 
trat auf ſie zu. Er ſah ſie auf einmal in einem 
f anderen Licht. Er nahm ihre Hand un 


Hanna Hederi 
gedeck. Sie ſah i$ 
ahnte, daß man über 


ah ihr — in die goldbraunen Augen, die 
inter einem feuchten Schmelz ſchimmerten. 
hat mir eben erzählt, Fräulein 
„Ich möchte als erſter Ihnen Glück 
„„Ich freue mich fo für Globus und 
Sie.“ Dann glaubte er, hinzufügen g 
n „Und nehmen Sie es mir, bitte, nicht 
übel, daß ich ab und zu fo ein bißchen ſchnodde⸗ 


rig zu Ihnen war. 
Sie lachte frei: „Mein Gott, Flip m 
u * 


kann man überhaupt ſchon gar nichts 
nehmen.“ 

Sie ſetzten ſich an den Tiſch. Globias fragte 
nach dem Zweck von Flips überraſchendem Ein⸗ 

„Flip war es unmöglich, jetzt von dem zu 
chen, weswegen er eigentlich bierber gekommen 
ar. Wie hätte er dieſes kaum begründete Glück 
mit einer Hiobsbotſchaft ſtören können, die wie- 

r. Globias“ ganze Zukunft in Frage ſtellte! Er 

olte raſch ein paar glaubwürdige Gründe aus 
er Luft: ex habe ſich fo furchtbar gelangweilt 
teje öden Sonntagnachmittage gingen ihm immer 
auf die Nerven . 

ib lobias ſchmunzelte: „Gegen das Alleinſein 
Bi t es nur eines, Flip!“ Er legte ſeinen Arm 

* Hanng Hederich. „Heiraten! 

Flip lächelte zeritreut. ; 
lobigs, der fih wieder recht behaglich und 
tichelte: die nach einem beſtandenen Eramen 
ge te; „Wie iſt es denn mit unſerer Füchſin 

u Luft, fie doch noch zu ſuchen ?“ 


Hanna He 3 e 7 * s 
es io vor. ig unterſtützte ihn: „Mir kommt 


= *. als ob Sie in letzter Zeit immer 
länger die Bilder betrachten, de von der Fuchs⸗ 
jagd bei uns eingehen.“ 


Da Flip beharrlich ſchwieg, alaubte Globias 
heftiger nachdrängen zu müſſen: „Mlio Flip, wie 
= sche bolt beider and oder Grietje Hogra t — 
den müssen. eiden wirit du zu auter Letzt alau- 

Slip verſuchte es mit einer 


D ochmütigen 
Maske, hinter der er ſein eigentli 


s Gefühl 


Wäsche kaufen? Keine 88590, 


und das Waschen ist so leicht, 


Die Schöns 


ne Schal 


Empirezeit zur Wirkung, : 
fluß des Engländertums jede feſte Einſchnürung 
verpönt war. Die ſchlichten, fließenden Gewänder 
vertrugen noch aut eine Nebenwirkung, und die 
Frau, von der unbequemen Rokokotracht befreit, 
konnte dem Schal neues Leben geben. ` 
Stolz und frei ihritt nun die Schönheit ein- 
57 und ließ den Schal im Winde flattern wie 
ie Fahne des Siegers. Den Aelteren aber war 
der Schal ein Troſt und eine Zuflucht. Mildtätig 
verhüllte er manchen ſich neigenden Rücken und 


manche ſinkende Schulter Und den Würdigen und 


Hoheitsvollen wurde er ein Werkzeug, ihr Weſen 
auszudrücken und die ſtrenge Linie der Hoheit zu 
an ihr dabei doch die Unnahbarkeit zu 
nehmen. 

Das war überhaupt ſein Wert: Das Weſen 
feıner Trägerin auszudrücken. Auch hatte 
er noch eine Eigenſchaft: er beſaß etwas Feſt⸗ 
liches. Nur Unbeſchäftigte konnten ihn tragen, 
nur ſolche Damen, die keine grobe Arbeit zu ver- 
richten hatten, deren Arme nicht unbedingt nur 
zum Wirtſchaften und zum Zufaſſen beſtimmt 
waren. So war der Schal denn beſonders bei 
Hofe und in den Kreiſen der Geſellſchaft beliebt. 
Andere Frauen wollten ſeine Reize aber auch 
nicht entbehren, darum holten ſie ihn, wenn die 
Hausarbeit getan war, an Sonntagen und an 
anderen Feierſtunden aus dem Schrank hervor 
und warfen ihn um die Schultern. 


So ward der Schal zu einem Feſtzeichen, 


und das blieb er faſt ein ganzes Jahrhundert 
hindurch, auch als die Mode der fließenden, duf⸗ 
tigen Gewänder abnahm, als das ſpätere Bieder⸗ 
meier die ſchlanke Taille der Frau wieder ſchön 
fand, als ſich wieder Röcke um die Hüften bauſch⸗ 
ten, freute man ſich noch an dem Schal. 
Damen wußten, wie gut er den Armen und Hän- 
den ſtand, wie viel weicher und zarter fie aus⸗ 
ſahen in ſeiner Umhüllung. Auch die damaligen 
Maler haben ſchöne Frauen gern mit dem Schal 
wiedergegeben 


als unter dem Ein- ganz 


Die 


Großzügige Bluſenformen 


Im allgemeinen werden für Bluſen gern leb- 
hafte e verarbeitet — in uni, geftreift ober 
lein gemuftert. Denn bie Röcke beſtehen 

aus ſo dezentfarbenen Stoffen braun, blau, 
rau, marengo, dunkelrot, dunkelgrün — daß der 
Bluſenfarbe allein die 5 zufällt. enn 
man auf Billigkeit und Haltbarkeit zugleich leben 
muß, tun es kunſtſeidene Kreppſtoffe. Und da 
die Verzierung, durch Handarbeiten modern iſt, 
wird dieſe Bluſe mit Hohlſäumen und kleinem, 


dl ornamentalem Dickſtich verziert. Oder man näht 


Säumchen in Gruppen oder Streifenlinien. Wenn 


In der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts man lange Bauſchärmel haben möchte, reiht man 


hatte der Schal aber etwas Kleinbürger⸗ 


liches bekommen. Man nähte ihn feft gulam- Schnur, pur ſich 
So war neuarti i 


men und beſchwerte ihn mit Franſen. 
er entartet und ging ſeinem Untergang ent⸗ 
gegen, um erſt Jahre ſpäter wieder erneut zu 
einem Schmuck der Frauen zu werden. 


den runden paa hlr nitt und die Stulpen über 
ei einfarbigen Krepps eine 

e, gefällige Wirkung erzielen läßt. Wer 
ehr geſchi t iſt, ſchneidet den linken Vorderteil 
fälliger und zur vorderen Mitte länger zu und 
rafft den übertretenden Stoff zu einer Schluppe. 
In Uebereinſtimmung damit werden dem Ober- 


Aber um zu wirken, muß er das Weſen ſeiner armanſatz kleine, gereihte Epauletteteile zwiſchen⸗ 
Trägerin ausdrücken, mit ihren Stimmungen gefügt. Eike s 


auch feine Stimmung wechſeln können, 
dann wird er richtig getragen. 


noch mal so lange, 


RNUS einge weicht. 


te im Lan 


Roman von Heinz Lorenz Lambrecht 


perſteckte. Er fapte: „Ich ſchlage por, wir gehen 
heute abend in ein nettes kleines Reſtauxant und 
feiern dort erſt mal eure Verlobung. Ich ſelbſt 
habe noch etwas Zeit damit. Selbſtverſtändlich 


d müßt ihr meine Gäfte fein.” 


„Das nenne ich, fih. mit Anſtand aus der 
Affäre ziehen“, lachte Globias. „Der Vorſchlag 
wird akzeptiert. Was, Hanna?“ 

„Nichts dagegen einzuwenden!“ nickte Hanna 
Hederich freimütig. Sie ſah wirklich ſehr reizvoll 


in ihrer Verlobungswürde aus. 


* 

Am folgenden Morgen erſchien Flip in der 
Redaktion mit dem Entſchluß, Globias das dros 
hende Verhängnis mitzuteilen. Er war no 
nicht über die Einleitung hinausgekomme 
Globigs durch das Haustelefon zu Heinrich Kohl- 
gemuth beordert wurde. 

Globias, bereits durch Flips vorausgegange⸗ 
nen Anſpielungen aus feiner erhabenen Ruhe ge 
ir machte ein verſtörtes Geſicht: „Nanu? 

as denn? Das iſt in letzter Zeit doch nicht 
e Kannſt du dir denken, was er von 


mir wi 

„Ich vermute, daß es mit dem zuſgmmen⸗ 
hängt, was ich dir eben mitteilen wollte.“ Flip 
machte eine Pauſe, dann fuhr er entſchloſſen 
fort: „Wohlgemuth will die „Lebensfragen“ an 
Brandenburg 8 Ich habe es geſtern zu⸗ 


fällig durch Theo Brandenburg erfahren. 
Globias wurde ſtarr. Er wollte ſprechen, 
aber er brachte keinen Ton heraus. 


Flip nickte. „Ja, es ift ſo. Es bleibt uns jetzt 
keine Zeit mehr, uns zu besprechen, wie wir uns 
ihm gegenüber verhalten ſollen. Aber da ich mir 
für meinen Teil darüber im klaren bin, möchte 
ich jetzt mit dir zu ihm gehen. Und ich bitte 
dich, mix die Antwort zu überlaſſen, die ihm ge 
bübrt. Du kannſt dich nicht in dieſer Weiſe erpo- 
nieren wie ich, du haſt zu viel Verantwortung. 
Ich bin frei und unabhängig, und außerdem hat 
der Burſche vor mir doch einen gelinden Reſpekt. 

Globias war völlig aus dem Geleiſe gebracht, 
ſein Geſicht war ſchlaff geworden. noch immer 
konnte er nicht ſprechen. Flip packte ihn am 
Arm: „Nur Kopf hoch, alter Junge! Wir wer- 


den dem Herrn ſchon a Wahrheit: fagen. Ich 


n, als] M 


— nur LLE 8 ſich, wenn 
e a ale een Ba mare 


nicht mit Handarbeit, mit 


einschlägigen Geschäften erhältlich in Dosen zu 


freue mich direkt darauf. 


Pte an Schulter traten fie in Wohl⸗ 
gemuths Büro. Er ſaß klein, undheinbar und 
perſchrumpelt hinterm Schreibtiſch. Sein zer- 
knittertes, nervöſes Geſicht zeigte _befrembetes 
Exſtaunen, als er durch die dicken Brillengläfer 
Flip erkannte. 

Flip begann ſofort mit kühler Stimme: „Ich 
bin mit Herrn Globias gekommen, weil ich ver⸗ 
mute, daß das, was Sie ihm zu lagen haben, auch 
mich betrifft. und weil ich ohnehin beabsichtigte, an 
dieſem Vormittag eine Unterredung mit Ihnen 
herbeizuführen.“ 

Jetzt ſchon zeigte das alte Männchen Unruhe. 
Flips Ton und Worte enthielten eine Rampi- 
anſage. Er rieb die Daumen an den Fingerſpitzen 
hin und her, indes er ſein Geſicht zu Strenge 
und Sachlichkeit zwang. 

Er wollte ſprechen, aber Flip ließ ihn nicht 
u Worte kommen: 2 5 7 in Zufall 

abe ich geſtern erfahren, aß Sie die „Lebens⸗ 
fragen“ hinter unſerem Rücken verkaufen wollen.“ 
it dieſem einzigen Satz formulierte er ſeine 
ganze Anklage. ER 

Heinrich Wohlgemuth fühlte, wie fid über 
ſeinem Kopf ein Gewitter zuſammenzog Er 
duckte ſich ſchon vor dem erſten herabzuckenden 
Blitz. Aber da Flip ſchwieg, begann er jelbjt: 
„Allerdings, meine Herren, ich habe dieſe Abſicht. 
Aber von „hinter dem Rücken verkaufen“ kann 
nicht die Rede ſein.“ Er gab ſich Haltung: „Den 
Ausdruck muß ich ganz entſchieden zurückweiſen. 

lip trat dicht an den Schreibtiſch heran: 
Ich kann es nicht anders nennen, wenn ich die 
beinahe PAg 5 Tatſache hintenherum und ganz 
zufällig von der Gegenſeite erfahre ; 
„< Heinrich Wohlgemuth ſuchte fih gegen Flips 
überlegene und unwiderlegbare Sachlichkeit Sr 
zubäumen. Er ftieß hervor: „Schließlich ſteht 
mir das alleinige Recht zu, über meine eigene 
Zeitſchrift zu entſcheiden, nicht u í 

Jetzt brach Flip los: „Nein, es ſteht Ihnen 
in dieſem Falle nicht zu! In bielem Falle, wo 
Ihnen eine nahezu eingegangene Zeitſchrift mit 
fremdem Kapital und einer fremden, nicht bono⸗ 
rierten Idee aufgebaut wurde, unter Beihilfe von 
Perſonen aus unſerer Geſellſchaft, die kennenzu⸗ 
lernen und denen zu danken Sie bisber nicht für 
nötig befunden haben. In dieſem Falle hätte es 
der geringſte Funke von Anſtandsgefühl erfor⸗ 
dert, daß Sie Herrn Globigs und mich bereits 
beim allererſten Auftauchen Ihrer Abſicht unter⸗ 
richtet hätten „.“ 


Die grosse schmutzlösende Wirkung des BURNUS beruht auf seinem 
Gehalt on Enzymen id. s. Verdauungssäfte). Diese Enzyme haben die | 
Eigenschaft, den Schmutz gleichsam zu verdauen, können aber ihrer S 
ganzen Natur nach niemals die Wäschefaser angreifen. BURNUS ist in # 


essante Druckschriften über das einfache und billige BURNUS-Wasch- # 
verfahren kostenlos durch die AUGUST JACOBI A.G., DARMSTADT 


fragen oder Schals fo vielartig verzieren, daß ein 
Modell das andere übertrifft Auch Pelz ſollte 
man als Verbrämung oder zwiſchengeſetzten Ein- 
ſatz nehmen. Und dann Knöpfe! Ob ſie aus 
Metall, Holz, Galalith beſtehen oder gemuſterte 
Auflagen haben, immer werden fie dem Gejamt- 
anzug aparten Reiz verleihen. 


Samt läßt ſich am beſten in ruhigen Formen 
gebrauchen, wozu auch das Zuſammenſetzen trre- 
gulär geſchnittener Teile zu rechnen iſt. Und der 
Aermel hierzu kann gar nicht apart genug ge 
ſchnitten ſein. Für nachmittägliche Bluſen zu 
dunklen Röcken kommen außer den vorerwöhnten 
Baumwoll-, Woll. und Seidenſpitzenſtoffe in Be- 
tracht mit Ergänzungen für Ausſchnitt, Aermel 
und Gürtel aus gleichfarbenem oder dunklerem 
Samtband. Die neueſten Bluſen reichen bis zur 
Taillenlinie und haben einen angenähten Gürtel, 
der auch den Rockanſatz deckt. 


Erprobte Rezepte 


Gänſeklein. (Für 4 Perſonen, 2 Stunden) 
[Zutaten: 1 Gänſeklein (Hals, Flügel, Kopf, 
Herz, Magen ſowie die abgebrühten und enthäute⸗ 
ten Beine, um die die fehr ſauber gereinigten Fett⸗ 
därme gewickelt find), 2 Zwiebeln, 2 Aepfel, Pfef⸗ 
fer und Gewürzkörner, 1 Stückchen Lorbeerblatt, 
je 1 Stengel Majoran und Thymian, 1 Eßlöffel 
Salz, gut 4 Liter Fleiſchbrühe aus 2 Maggi's 
Fleiſchbrühwürfeln, 1 Teelöffel Maismehl. 

Zubereitung: Das auber vorbereitete 
Gänſeklein wird mit den zerſchnittenen Zwiebeln 
und Aepeln, den Gewürzen, Salz und Kräutern 
in einen Topf gegeben, die kochende Fleiſchbrühe 
darüber gegoſſen und langſam weich gedünſtet. 
Dann nimmt man die Fleiſchſtücke heraus, rührt 
die Soße durch, verdickt ſie mit dem Maismehl 
und gibt fie über das Klein, das mit Salz- oder 
Pellkartoffeln zu Tiſch gebracht wird. i 


Gebackener Weißkohl. (Für 4 Perſonen, 
45 Minuten). Zutaten: 1 Kopf gekochter 
Weißkohl les kann auch ein Reſt vom Vorkage 
fein), 15 Tropfen Magais Würze, 1 idle 
Tomgatenpüree oder eine Taſſe dicke und ſehr kräf⸗ 
tige Tomatenſoße, 4 Eßlöffel geriebenes 
brot, 50 Gr. Butter. 

Zubereitung: Der N Weißkohl wird 
ganz fein gehackt und mit Maggi's Würze verbeſ⸗ 
ſert. In eine gefettete Backform gibt man abwe 
elnd, d. h. lagenweiſe Kohl und Tomatenbrei, be⸗ 
treut die obere Lage, die Kohl ſein muß, mit dem 
teibbrot, legt die Butter in Flöckchen darauf und 
bäckt das Gericht im Ofen recht braun. 


chwarz- 


20 und 49 Rpt. Inter- 


Dieſe ſcharfe Anklage praſſelte vernichtend auf 
Heinrich Wohlgemuth herab. Wieder verſuchte er, 
ſich dagegen zu wehren. Er ſchoß aus feinem 
Seſſel hoch und fuhr mit ſeinen dürren Händen 

lip unter die Naje. „Herr, was erlauben Sie 
ich!“ zeterte er mit überkippender Stimme. „Ich 
werde gerichtlich gegen Ihre Beleidigungen bor- 
gehen. Sie find entlaſſen! Ich verbiete Ihnen 
das Betreten meiner Geſchäftsräume!“ Trotz 
ſeiner Empörung kam er nicht über ſolche Redens⸗ 
arten hinaus, die bei ähnlichen Situationen gang 
und pete find. 

Globias wollte beſchwörend dazwiſchentreten. 
Er legte Flip die Hand auf die Schulter und 
on in ihm einige flehentliche Worte zu, die aber 
Hon in Flips neuer Abfertigung untergingen. 

„Entlaſſen können Sie mich nicht, da ich nicht 
angeſtellt bin bei Ihnen. Ein wahres Glück, daß 
ich das nicht bin! Ein wahres Glück, daß ich es 
nicht nötig habe, Ihr Brot zu eſſen, Herr, um 
mich dafür von Ihnen ſchikanieren zu laſſen. Ein 
wahres Glück, daß ich Ihnen die Meinung ſo 
logen, kann, wie fie Ihnen mein lieber Kollege 
Globias vielleicht fagen möchte, aber nicht fagen 
darf, weil er durch Verſchiedenes gehindert iſt.“ 

Globias wurde bleich vor Schrecken, als Flip 
das mit ſo offenſichtlicher Genugtuung in das ver⸗ 
ſtörte Geſicht Wohlgemuths knallte. 

Etwas i fuhr Flip fort: „Ich bin 
mit Herrn Globias gekommen, um Sie auch aite 
gleich in ſeinem Namen mit unſern Gegenmaß⸗ 
regeln bekanntzumachen. Wir geben Ihnen bis 
morgen mittag zwölf Uhr Bedenkzeit. Beſtehen 
Sie dann noch auf Ihrer Abſicht, die Zeitichrift 
zu verkaufen, fo tritt folgendes ein: ich lege meine 
Arbeit, die ehrenamtlich, alſo unbezahlt iſt, nieder. 
Herr Globias und Fräulein Hederich, auf deren 
Schultern die geſamte redaktionelle Arbeit liegt, 
melden ſich krank. In der nächſten Nummer der 
„Lebensfragen“ erſcheint eine Notiz, die Ihnen 
recht unangenehm ſein dürfte, und gegen die Sie 
nichts machen können. Der Wettbewerb wird ſo⸗ 
fort abgebrochen, das Darlehen, das von Oſſe 
Söreland kommt, aber auf meinem Namen in 
Ihrem Beſitz iſt, wird ohne weiteres gekündigt. 
ch denke, das wird genügen. Sie zur Einſicht 
zu bringen Auf Wiederſehen“ 

Flip nahm bei den letzten Worten ſchon Glo- 

a3 am Arm, f mit ihm herum und 


ſchwenkte m 3 
verließ, Schulter an Schulter mit ihm, wie er 
gekommen, das Büro. Be 

Globias klappte im Redaktionsſaal zuſammen. 
„lip .. .. ſtöhnte er auf, „Da haſt du uns 
eine nette Sache eingebrockt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Statt Karten! 


Die glückliche Geburt ihres kleinen Axels 
zeigen mit größter Freude an 


Elise Bock 


Erzeugnisse 


Die weltberühmten Spezlalmittel. 
die Elise Bock auf wissenschaft- 
licher Grundlage für die indivi- 
duellen Bedürfnisse moderner 
Schönheitspflege geschaffen hat, 
geben Ihnen die Möglichkeit, 
Ihre Schönheit zu steigern und 
zu erhalten. Die schönsten Frauen 


Bergassessor 


Erich Redeker und Frau 


Nora, geb. Daniels. 


Hindenburg OS., den 15. November 1932 
4. Et. Beuifen OS., Klinik Dr. Schubert. 


Die Geburt unserer Tochter 
Eva 


zeigen hocherfreut an 


Autorisierte Niederlage: 


Georg Wendriner u. Frau 
Wally, geb. Loebmann 


Das Geschäft meines verstorbenen Mannes, 
Arthur Koeppen, wird von mir In unverän- 
derter Weise weltergeführt ® Bei fachgemäßer 
Bedienung und billigsten Preisen bitte Ich 
mein Unternehmen weiter unterstützen zu wollen 


Else Koeppen 


Beuthen OS., Lange Str. 37 


Gleiwitz, 15. November 1932 


Arlegerverein Beuthen OS. 


Gleiwit 
Heute Bußtag Ev Vorkinchdus = 
Hindenb r 
Morgen Stadtineater 5 
VasaPrihoda 
Alma Prihoda-Rose © Otto Graef 
Presse: 
„Ein Künstler von höchster Vollkommenhet“ 
SL- ., 20 5 se, 
z Cieslik, Czech, Abendkasse. 
Oberschlesisches Ginyricat 
Landestheater Für meine Schweſter, hübſche Erſcheinung, 
Beuthen nfang 30, mit einem Kind, ſchuldlos geſchie⸗ 
20 (8) Uhr den, Inhaberin eines Deftillationsgeihäft. in 
Mittwoch, 16. November | Kreisſtadt Oberſchleſ., [u he ich einen Herrn, 
J. Abonnemantsvorstellan: chr. u. A. b. 644 a. d. G. d. 8. Bth. erb. 
und treier Kartenverkau 
Zum Geburtstag 
Gernart Hauptmanns 
Vor Sonnenuntergang 
Vorirag: 
Y Gerhart Hauptmanns 
dramatisches Schaffen 
Gleiwitz 
20 (8, Uhr 
7, Abonnementsvorstellung 
nr — H a. - and freier Rartenverkauf 
re artmann è 
ist gestorben. Der. Verein tritt zur Er- Die Bohème 
1 A Ehre Donnarstag, den Oper von Puccini 
17. Novbr. 1932, nachm. t⁄23 Uhr, vor der paren 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: Wer erteilt gründlich 


— Der Vorstand. M|TUSSISCHEN 
| Unterricht? 
Ski-Bund Beuthen OS. E.V. e 25 


im groß. Saalo des Konzerthausen ein Billig! Billig! 


öffentlicher Film- und Lichtbildervortrag| Stpffreste 


über 


FAHRRÄDER + NÄHMASCHINEN « RADIO 
Ersatz: und Zubehörteile x Reparaturwerkstatt 


Geihäfts: Verkäufe 


a Mantelſtoffreſte . te — Outgehendes 
Winterprachtu.Skiwunder| = 3; 1 ZZ : 
; TR N C beschäft 
> ider, 80 1 A . 2 
— Botnar Baltas diam 2 — 1 Lae t, Siegen Fe P 1 ad! 2 : f t nd 
a Au, * 7 


Unkostenbeitrag: Erwachsene 50 Pfg., Reitzenſteinplatz 2. 

J dliche 30 Pfg. 

a TENE s 18 00 kg Kern- und 

2 ag kg > Pig lu 

3 ollen vergeben wer- 
den. Lieferzeit Januar 

P upp enklinik bis Juni 1933, Anger 
bote bis 28. 11. 1982. 


Sämtliche Ersatzteile u. Wäsche vorrätig 
Verdingungsunterla = 


Fr. Seifert, Beuthen 0$., Dyngosstr. 28 || gen gibt unfer Präft- 
Damen- und Herren- Salon dialbliro, Zimmer 213, 


Lebensezift., mit In · 
ventar für ſofort 
zu verlaufen. Anfra- 
gen unter B. 2658 an 


Roisiegel Seife! die ©. dief. Ztg. Bth. 
zum 


Eine 2½-Zimmer- 


Heute: 415 — 6!5 — 8% Uhr 


: Malteſerſtraße 13, ge- Die Ufa-Theater 
Dauerwellen 9.70 8 1 sind heute Wohnung 


Reichsbahndirettion 
Breslau. 


Evangelische Kirche, Beuthen OS. 


Sonntag, den 20. November, nachm. 5 Uhr 


eistliche Abendmusi 


Chor- und Orgelwerke von MAX REGER 
Ausführende Evangelischer Kirehenchor 
Rudolf Opitz Chorleitung und Orgelspiel) Der große Erfolg! 
Programme zu 20 Pf. (Schiff), 30 Pf. (Empore), 50 Pf (Altarraum', 


die zum Eintritt berechtigen. sind zu haben: Buchhandlung Kühn, Der blaue Engel 


Dyngosstraße. Rendantur am Klosterplatz Erwerbslose können mt Marlene Dietrich 
an der Abendkasse in der Ki-che Programme kostenlos erna ten Emil Jannings 
Eintrittspreise. 50 u. 80 Pfg. 


Wickel 10 und 15 Pfg. iit Steinſtraße 3, pir, vom 1. Dezember 
ab zu vermieten. Näheres 


Beuthen O. S., Steinſtraße 2, 3. Stock. 


Im Neubau, tr., wer x 

eine ion ai eor Möblierte Zimme 
35 Zimmer ⸗Wohng. 

mit ſämtl. Beigelag| But möbl., ungeſtört. 


fiſofort zu vermiet. u. Bimmer o 


geöffnet! 


Kur heute: Der Millionen-Tonfilm 
Der weiße Teufel 


mit wan Mosjukin 
Lil Dagover 
Betty Amann. _ 
Jugendliche kleine Preise 


KAMMER-LICHTSPIELE 


2. Zimmer-Wohnung Er fof. ar or 
hean ingang bevorz. An⸗ 
eee gebare unter B. 2652 

è „ fa d. ©. d. Ste. Bth 
Baugefchäft © o gif, |en 
Beuthen, Piekarer 
Str. 42, Telef. 3800 


Miet⸗Geſuche 


Meine in der Hohen» 
ee ie, eee een e 


: s gelegene 
Erſtes Kulmbacher Serm eee [INTIMES THEATER) Ter- Mahnung Gasthaus 
Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. . Dyngosstraße 38 O mit aden Romiti, eg 


entralheiz., Lift etc., 
dab, eg 10 1. 33 da gelernter Fleiſcher. 
N au 77 Ang. erb. unt. B. 2653 
er Reichmann } 
Beuthen DS. ia, d. G. d. Ztg. Bth 


Schöner 
Laden i 


(Friedmann) mitli 
oder ohne Kellereien, Flug 
ſofort zu vermieten. . 
eines ý 
einbier, Beuth.) zu verkauf. 4 Zimm., 


f Statt Mittwoch (Bußtag) 
den 17. Nov. 1932 
Donnerstag, den 17,Nov-1 


r.Stnmeinsthlaihten 


Verkauf auch außer Haus 
Das gutgepflegte Bier und die 
erstklassige Küche 


lereinszimmer_] Biere bester Abfüllung jederzeit frei Haus 


Zwangsverſteigerung. 

Im der Zwangsvollſtreckung fol am 
25, 2 1982, 11 Uhr, an der Gerichts ⸗ 
ſtelle (Stadtpark) Zimmer 25, verſteigert wers 
den das im Grundbude von Broslawitz 
Band 5, Blatt Nr. 89 auf den Namen der 
Firma Kalkwerk Dramatal Gmbh. in Beu- 
then OS., eingetragene Grundſtück, bebauter 
Hofraum füdlih vom Dorfe in Größe von 
25 a. Amtsgericht in Beuthen OS. 


Seiler. 


—— EROOD 
Wäschemangel arnowiper Straße &.| Ride mit gr. Spelſet, 
allerwee g Sac At mi 

Wenn d Un dt bringen l iche Kloſ. 
a, täglich Bar. Kd del ngos probe 
Wickel jetzt 15 Pfg. Poststr. 1. Tel. 2196. einnahmen Ar, 


este Kapitaisaniage im 3i., in 9 % 
1 


und Raumausnutzung. II reicher Straße, f. jede 
Rabenschwarze Wäsche 7 Erleichterte Branche geeignet, zu E a 10 eigi 


Zahlungsweise. vermieten. Zu erfrag. 


Seiler'sMaschinen-Fabrik, Liegnitz! 54 Beuthen ds, 


Vertretung Günther Riedel, Zeuthen O 8. 
Qustav-Freytag-Straße 4 Telefon 4088. Feldſtt. 6, I. recht 


Schwerhörigkeit. 


Teile jedem gern koſtenlos mit, durch 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Photogr. u. ichng. 
lieg. zur Einſicht aus. 


VDerkäufe 


nmocna modernes 


Seiler-Piano 


wundervoller Ton, fehr preisw. zu verkaufen. 
Paul Wobith, Gleiwitz, Löſchſtraße 23. 


schnee 
weiss welches einfache Mittel ich von meinem 


Erhältlich in alen einschlägigen Geschäften alten Leiden befreit wurde. 


Hersteller: Rub Werke Rud S- ore G mbH., Breslau 13 ' Oberinſpektor Haugwitz, Tilſit, Kaſtanienſtr. 5. 
Leiden Siean Rheuma, Gicht, 7 


Nerven-, Nieren-, Magen-, Oarmieiden Stellen- Angebote 


Frauenleiden I Santtehsling 


mit höherer Schulbildung geſucht. Be 


werbungen mit ausführl. Lebenslauf unter 
Kennen Sie dle großen Vorzüge u. die Wirkung von Radium B. a ger die Geichft. toa Beita. 4 


„Theawa*? Radium Trinkkur (Emanator)? Radiumbad? 
Bio Komplex? Konkurrenzlos billig! Viele, auch notariell 


beglaubigte Stellen⸗Geſuche 


Dankschreiben sagen Ihnen die Wahrheit! |ehrling BStft|xas::s« 


Die vor ca. 6 Wochen bei Ihnen bestellte Trink- und Badekur 
hat mir bisher vorzusliche Dienste geleistet. Meine Nerven sind] Lederwaren u. Sport ; Hausschneiderin 
wieder besser in Ordnung und aueh mein Rheuma- und Ischias-] haus Feinbier, empf. ſich für fofort. 


Die zur Konkursmaſſe . & 
Schönberg, Beuthen OS., gehörigen Außen» 
ſtände ſollen im ganzen verkauft werden. 
Angebote werden bis Montag, den f 
21. d. Mts., im Büro des Unterzeichneten 
entgegen genommen, woſelbſt auch das 
Schuldner -Verzeichnis ausliegt und jede 
weitere Auskunft erteilt wird. 


Konkursverwalter Pioertner 


Beuthen DS, Dyngosſtraße 39, I. 


leiden ist zum Tell behoben Beuthen OG, Zuſchr. erb. u. B. 2656 
å . „U. 9. b a 
Maithiamtraße a Faua ray Dh . d 8. „ Rachen Ofen 
Sie erhalten unverb. Aufklärung! Kein Verkauf! | Dame, erſte Bürokraft, mit gr. Fähigkeiten durch Tat bewährte Systeme, 
2 1 x ? billigste Preise. 
STEUER, Beuthen OS., Friedrichstraße 3! reichen kaufm. Erfahrungen, la Referenzen, Koppel & Taterka 
H hD sn te sucht Dauerstellung per 1. 1. 33] Beuthen OS. Bindenburz 08 
erte n, auch Damen, mit guten Umgangsiorm od. für fof, gr für d. Nachm. |Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 29) 

Vertreter gesucht, Ungeb, u. B. 2655 an d. l. d. Ztg. Bth. Gleiwitz, Wilheimstr. 10 


der Welt vertrauen Elise Bock die Pilege ihres Teints an. 


H. Volkmann, Beuthen os, 


Bahnhofstraße 10 


hot dieses Kind genommen. Es ist geistig 
und körperlich sehr widerstandsfähig und 
wiegt mil 6 Johren sechzig Pfund, ohne dick 
zu sein. $o konn auch Ihr Kind aussehen, 
wenn Sie ihm beizeiten Scott's Emulsion 
regelmößig geben. Originolflosche 1.75 


zu haben in Apotheken u.Drogerien 
Depots: Beutben: Alte Apotheke, 1 * Ring 28 


Th. Ciepiik 
Par en ann Koe —— k 88 
Giückauf-Apotheke, ch, Krakauer Str, 
a ug a — Kronen- Apotheke, Melcher. Kals.-Fr.-Jos.-Pl. 6 
Ratih pi 180 201⁸ Kreuz-Apotheke, Schiebel, Frdr,-Ebertstr. 37a 
annor, VIenSiaD, 15 Park-Apotheke, Schottlaender, Parkstr. 
2 S| | Kaiser-Friedr -Drog.. Placzek, Friedrichstr. 7 
ppein, Donnerstag, 20 Drogerie Maloroy, Tarnowitzer Str. 3 und 
Gilickauf-Drogerie. Gleiwitzer Str 10 


Einma'ige hy erie re S iee N 
t rbara-Drogerie, Bacia, Ring 
Sensations-basisplele | | St-Peter-Drogerie, Grittner, 


Bobrek: Stern-Drogerie, Groeger; 
Miechowitz: Schloß-Drogerie, Hildebrand 
Roßberg: Stern-Apotheke, Draese. 


Claire 


1 


Ein gepflegter, 
jtilnoller Haushalt 


ift der Stolz jeder Frau von heute 
ee Deshalb: Gutes Geſchler und 
8 formenſchöne Zierftüde anschaffen! 


der Gerenwart Gehen Gie doch zu 


Gerftel 


Beuthen OS., Afckaror Straße 
gegenüber der Haupipof 


Selten günstige Gelegenheit! 


Stand» und Wanduhren find einzeln 
bill. zu verkaufen. Befihtig. ab 18. Novbr. M 


bei Spedition G. Werfft, Beuthen, Hohene 
zollernſtraße, von 11—12 vorm., 4-5 nachm. 


„ > Geldmarkt 


Plasten-Theater Oppeln l. 
Simmieh’s Buchhandlung. Streng reell! Streng reell! 
Bardarlehen an Beamte! 


a teeman au gini, Cintäufen, Reifen ee. ea Anss 
ı es dahfung, keine Wartezeit, distr., vorkoſtenlos, 
ringend È | viele Dankſchreiben, bequeme Ratenzahlung. 


empiohlen. nangierungs-Büro 


EXTRA-DREISE 
e 


Nur bewährte 
deutsche Fabrikate 


Fleur-Romaine 
gute reinwollene Qualität in gangbaren 1 1 5 
ca 70 0m brett . Meter s 
Boucl&-Granit& 


moderner Kleiderstoff, vor: ünl - l 
wollene Qualität in vidian Hater TT 1 3 0 
ca. 70 cm bret Meter 1 


Afragola 

vorzünlche Qualität in 9 95 
Klelgerfarben. 

ea. 98 om bret Meter * 


Mantelstoff 


ute reinwollens Qualität In moderner 
iagonalbinduna, braun, dunkelblau l 
oder schwarz. 140 cm breit . . Meter 1 


Cr&pe-Hammerschlag | 
gediesene Qualtät in neuer Bindung 2 60 f 
und modernen Farbtönen. Houheitl 
ca. 96 cm bret... Meter * 


weichfließend. G>webe für das elegante 
Nachmittag- und Abendkleid, große 
arbenauswahl, ca. 96 cm breit, Meter a 


Mooskrepp 
reine Wolle, eleganter weichfallender 3 5 0 
Modestoff in apart. Farben. Letzte Neuheit! 
da. 180 cm breit.» «+...» Meter s 


Besonders preiswer:! 


Schlafanzug -Flanelle 


weiche mollige Qualitäten in modernen 
Streifan oder Streublümchenmustern. 
ca. 75 cm breit. . » . Meter 0.88 und a 


BIELSCHOWSKY 


Bahnhofstraße BEUTHEN OS. Am Kais.-Fr.Jos.-PI. 


/ 


N * Pd 
n 1 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 318 


ist Gollik der Mittäter? 


12 Jahre Zuchthaus 
für Straßenräuber Wolnica 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 15. November. 
Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Herrmann wurde am Dienstag das Bers 
fahren gegen die Angeklagten Wolnica und 
Gollik, die unter der Anklage des Raubüber⸗ 
falls auf die Frau eines Großſchlächters aus 
Hindenburg ſtanden, beendet. Es ergab ſich im 
weiteren Verlauf der Verhandlung, daß Zweifel 
daran beſtanden, ob Gollik beteiligt war. Wol- 
nica, der ihn zunächſt als Täter benannt hatte, 
gab nun an, daß 


nicht Gollik, ſondern ein gewiſſer Georg 
Jendryſſek mitgemacht habe, der ſich 
in Oſtoberſchleſien aufhält 


und der im übrigen mit Gollik eine 
Aehnlichkeit haben foll- 

Erſter Staatsanwalt Rittau beantragte für 
Wolnica eine Gefamtftrafe von 12 Jahren 
Fuchtdans, 

hrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren und 
Stellung unter Polizeiaufſicht. Für Gollik 
wurde die Abtrennung des Verfahrens und die 
Verweisung an das Große Schöffengericht bean⸗ 
tragt mit der Begründung, daß weitere Erhe⸗ 


bungen an m 7 
übe * werden müßten, um Gollik zu 


gewiſſe 


heit angeben können, welches der Täter ſei. Es 
abe gar keinen Zweck, die Sache an ein ordent⸗ 
iches Gericht zu verweiſen, denn es 1 5 nichts 

n ien. Vielmehr ſei 


e e en en Sehe ® 
T eſe ai 
lajia, beser TR na c e 90 be 


en Aufenthalt man nicht fenne... Nicht 
mangels Beweiſes jei Gollik freizuſprechen, ſon⸗ 
dern weil ein anderer Täter in greifbare Nähe 
gerückt ſei. 

Gollik verſicherte dann nochmals, daß er mit 
dieſer Sache nichts zu tun habe Er gab zu, auf 
der Hohenzollerngrube einen Einbruch verſucht 
zu haben, bei dem er ſeſtgenommen wurde. 


Er jei von etwa einem Dutzend Wid- 
tern und von mehreren Wachthunden nicht 
bemerkt worden, habe ſich dann aber von 


Führend auchinRadio, TH. CIEPLIK 


denn konkurrenzlos arößte Auswahl am Platze! 
oo ER TEE OENE ASETAS EOT TEETE 


die Aberkennung der bürgerlichen j- 


einem alten Invaliden feſtnehmen laſſen 
müſſen, 


weil er nicht ſchnell genug weglaufen konnte. 
Er habe auch hier keine Waffe mitgeführt, und 


Die 


Eine Heldenehrung 


Am Sonntag (Totenſonntag) wird 
Promenadenreſtaurants, eine 


ae are 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


er werde auch nie eine Waffe bei ſich tragen. 
Gollik erklärte: 


„Ich bin ein ſyſtematiſcher leiſer Einbrecher“. 


Das Sondergericht verurteilte Wolnica ge 
mäß dem Antrage des Erſten Staatsanwalts zu 
zwölf Jahren Zuchthaus und erkannte 
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 10 Jahren ab. Außerdem wurde auf gu- 
läſſigkeit der Polizeiaufſicht erkannt. Gollik 
wurde freigeſprochen, da es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen erſchien, daß eine Verwechſlung mit 
Jendryſſek vorliegt. Er wurde aber wieder ins 
Gefängnis abgeführt, da er ſich in der Ein- 
bruchsfache in Unterſuchungshaft befindet. 


| 


| 


I 
I 
II 
ll) 
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in Beuthen, im großen Saale des 


Ausftellung von Rieſenreliefs 


der Rampfgeb iete der weſtfront 
Ypern, Arras⸗Loretto, Verdun, Vogeſen 


er eröffner. Mir machen ſchon heute die Bevölkerung des Induſtriegebietes auf 


dieſe einzigartige überparteiliche, vaterländiſche Ausſtellung aufmerkſam 


Die Ausſtellung ſteht unter dem Ehrenprotektorat von Oberpräſident 


Dr. Lukaſchek und wird von dem Schöpfer der Reliefs, Direktor Seyferle 
(München), mit Unterſtützung der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ veranſtaltet 


der Reiſe 


Schlesiens größtes Musikhaus 
Hauptgeschäjt Beuthen, seit 1892 


Fachmännische Bedienung Teilzahlung bis zu 10 Raten 


16. November 1932 


Verbilligter 
Weihnachtsreiſeverkehr 


Weihnachts. und Arbeiterrückfahrkarten 
mit drei Wochen Gültigkeit 


Die Reichsbahn hat nunmehr die Geltungs⸗ 
dauer der Feſttagsrückfahrten zu Weih⸗ 
nachten und Neujahr ſowie der Arbeiter- 
rückfahrkarten auf drei volle $o- 
chen feſtgeſetzt. Sie gelten zur Hinfahrt vom 
21. Dezember 0 Uhr an allen Tagen bis zum 
1. Januar 24 Uhr (die Hinfahrt muß am 1. Jo- 
nuar 24 Uhr beendet fein); zur Rückfahrt 
gelten die Karten vom 23. Dezember 12 Uhr an 
allen Tagen bis zum 10. Januar 24 Uhr (die 
Rückfahrt muß am 10. Januar 24 Uhr be- 
endet fein). Die Feſttagsrückfahrkarten, die um 
33% Prozent ermäßigt find, werden für alle 
Verlehrsverbindungen der Reichsbahn ausge 
geben, für die die Ausgabe von Fahrkarten des 
oewöhnlichen Verkehrs möglich ift. Die Karten 
ſind wie bisher ſpäteſtens zwei Tage von Antritt 
beim Mitteleuropäiſchen Reiſebüro 
oder einer Fahrkartenausgabe zu löſen oder zu 
beſtellen. Nach Möglichkeit wird die Reichsbahn 
ſelbſtverſtändlich auch noch ſpäter vorgebrachte 
Wünſche befriedigen. 


Am 12. dezember Hallenbad: 
Prozeß 


Auch Magiſtratsbaurat Dr. Wolf 
auf der Anklagebank 
Beuthen, 15. November. 
Nachdem auf den Einſpruch der hi 
Staatsanwaltſchaft gegen den Beſchluß des 
gen Landgerichts, nur gegen fünf Perſonen, 
denen ein Verſchulden an dem Deckeneinſturz des 
Hallenbades zur Laſt gelegt wird, Anklage zu er- 
heben, das Oberlandesgericht in Breslau die An⸗ 
klage noch auf Magiſtratsbaurat Dr. Wolf und 
einen anderen Beamten des Städtiſchen Bau 
amts ausgedehnt hat, iſt ein neuer Termin 
für die Hauptverhandlung vor der Beuthener 
Strafkammer auf Montag, den 12. Dezember, 
angeſetzt worden. Es werden demnach ſieben 
Perſonen zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den. Für die Verhandlung ſind neun Tage in 
Ausſicht genommen. 


Deutſche diplomatiſche Schritte wegen 


der Bluttat an der polniſchen Grenze 


Zu der Bluttat am 30. Oktober an der 
polniſchen Grenze, wo der Deutſche Silveſter 
Popanda von einem polniſchen Grenzſoldaten 
erſchoſſen wurde, iſt von der Oeffentlichkeit 
bemängelt worden, daß die deutſche Regierung 
keine diplomatiſchen Schritte unternommen habe. 
Demgegenüber wird von zuſtändiger Stelle feſt⸗ 
geſtellt, daß unmittelbar nach Bekanntwerden der 
Bluttat der deutſche Geſandte in Warſchau 
beauftragt worden iſt, bei der polniſchen 


igen 
ei 


Regierung vorſtellig zu werden. Die 
polniſche Regierung hat dem Geſandten eine 
Unterſuchung und weitere Mitteilungen 


zugeſagt. 


— 


Ku t und Miſſonſchaft 
Die Goldene Staatsmedaille 


für Hauptmann 


„Am Dienstag vormittag begab fidh der Preu- 
Bifche Kultusminiſter ine in Begleitung 
bon Miniſterialdirektor Dr. Brecht zu Gerhart 
i auptmann und überreichte ihm die Ver- 
eihungsurkunde für die aroße Preußische 

taatsmedaille. Die Urkunde hat fols 
genden Wortlaut: 


„Die Preußiſche Staatsregierung hat auf Vor⸗ 
fhlaa des Preußiſchen Minifters für Wiſſenſchaft, 
Sunit und Volksbildung einſtim mia beſchloſ⸗ 
ien, Deutschlands und Preußens großem Sohne, 

erhart Hauptmann, als Dank für fein Lebeng- 
werk. in dem fih das Recht bahnbricht gegen die 
walt. der Geiſt gegen Hochmut und die 
zeele gegen alles, was die Seele tötet, zu 
feinem 70. Gebuxtstag die große Pam bien 
taatsmedaille für Verdienſte um den 
taat zu verleihen.“ 


Die Berliner 
Gerhart⸗Hauptmann⸗Feier 


Am Vorabend des 70. Geburtstages kamen in 
ber Unsfiellungs alle am Saiferbamım. einem der 
7 en Räume Berlins, Tauſende und 8 
r um den ſchleſiſchen Dichter zu feiern, 
25 zu ſehen, ihn er en zu hören. Das 
A eater ift es geweſen, das dieſe Feſtverſamm⸗ 
i haft bernjen bat, und dem Rufe der „Genoſſen⸗ 

a] Deutſcher Bühnen⸗Angehörigen“ find zahl 
paige rganijationen des geiftigen, künſtleriſchen, 
wi lea a . Lebens gefolgt. Die würdige 
muſikaliſche Umrahmung trugen unter Eugen 
o ch i die 
Mit 
Wil 


um u Max von Schillings 
alt der Staatsoper Fete Leldn und 
elm Rode ſowie das Berliner Funk-Or⸗ 


cheſter. Nachdem Oberbür ermeifter Dr. Sa hm 
für die Stadt Berlin Glückwünſche und Dank ge⸗ 


ſagt poti ſprach als Vertreter der jungen Dra- 
matifer Carl Zuckmayer. Er pries in Haupt 
mann den Mann der Erde, den Künder der Men. 
ſchenwürde, den Sachwalter für deutſches Recht 
und deutſche Freiheit, den Bekenner brüderlicher 
Humanität, den die ſchöpferiſche Jugend als 
ihre ftrablende und befruchtende Sonne anſähe. 
räſident Wallauers Anſprache war ein 
Wort des Dankes für das Theater an den na- 
tiealiftiicen Dichter, der mit dem Theater Waj- 
fenbrüderſchaft halte und nicht nach Berlin gefom- 
men ſei, um fi 8 zu laſſen, ſondern um für 
die Freiheit der deutſchen Kunſt und 
für die Erhaltung des deutſchen 
Theaters Zeugnis abzulegen. 

Der Dichter ſelbſt, immer wieder vom Beifall 
und von den Photographen beſtürmt, bekannte 
ſich in ſeinem Dankeswort zu einer ethiſchen, reli⸗ 
giöfen Kunſt: Kunſt iſt Religion, oder: 
„Meine Kunſt iſt meine Religion“, ſagt Haupt⸗ 
mann. Seine Dramatik hat er immer als eine 
beinahe phyſiologiſche Notwendigkeit 
deren Zuſtimmung ihm die innere Harmonie des 
Auslebens ſo ang ihn erleichtert abe. Höchſte 
Freude jah der Dichter darin, fih in der Liebe 
und Achtung der Mitmenſchen befeſtigt zu haben. 
Immer wieder mußte Hauptmann ſich im hellen 
Scheinwerferlicht vor der jubelnden Menge şei» 
en. Am 4 bot Hauptmann zunächſt der 
ufführung der „Ratten“ in der Volks, 
bühne beigewohnt, dann „Gabriel Schillings 
Flucht“ im Staatstheater, wo ihm die 
große Goldene Medaille überreicht wurde, 
und dann nahm er noch teil an der Nachtvorſtel 
lung von „Michael Kramer“ in den Kammer» 


ee einer 8 Inszenierung, in 
er Eugen Klöpfer tiefſte Erſchütterung er⸗ 
zielt. Dr. Hans Knudsen. 


t 


empfunden, 
ſie wäre auch ohne die Mitmenſchen entitanden, 


Der Literarhiſtoriker Adolf Bartels 70 Jahre 
alt. Der rechtsſtehende Literarhiſtoriker Profeſſor 
Dr. Adolf Bartels. der als ſchärfſter Kritiker 
Gerhart Hauptmanns bekannt iſt, beging geſtern 
in Weimar ſeinen 70. Geburtstag. Geboren 
zu Weſſelburen [Dithmarſchen), ſtudierte er in 
Leipzig und Berlin, war kurze Zeit Redakteur in 
ee a. M. und ſiedelte 1896 nach Weimar 
über. 


Der neue Vorſitzende der Bayeriſchen Akade⸗ 
mie. An Stelle des verſtorbenen Geheimrats 
von Goebel iſt der Ordinarius für römiſche 
Rechtsgeſchichte an der Univerſität München, 
Dr. jur. Leopold Wenger, zum neuen Präſiden⸗ 
ten der Bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
gewählt worden. Geheimrat Wenger, der 4. 
ragende deutſche tslehrer, iſt gebürtiger 
Kärntner und ſteht im Alter von 58 Jahren. Er 
begann an der Univerſität Graz 1901 als Privat- 
dozent ſeine wiſſenſchaftliche Laufbahn. — Auf 
den Lehrſtuhl für Augenheilkunde an der Univer- 
ſität R ofto dt ift der a. o. Profeſſor an der Uni- 
verfität Berlin, Dr med. Wilhelm Com ⸗ 
berg, als Nachfolger von Geheimrat Peters be⸗ 
rufen worden. 


A 

Marburger piele. Die Marburger Feſt 
— 7 ſollen en Stu RA 8 u 99 8 
auch im nächſten r ſtattfinden Vorgeſehen 
ſind Aufführungen der ier, der „Nibelun⸗ 


Chat des „Florian Geyer“ und eines Werkes von holt 
ake 


ſpeare. 

Deutſch⸗franzöſiſches - Filmaustauſchabkommen 
unterzeichnet. In Paris iſt durch den Prä⸗ 
ſidenten Delac für die Chambre Syndicale 
Francaise und durch Rechtsanwalt Dr. Plugge 
für die Spitzenorganiſation der Deutſchen Film- 
induſtrie das Abkommen über den Austauſch 
deutſcher und franzöſiſcher Filme 
für 10 5 laufende Kontingentjahr unterzeichnet 
worden. 


Vaſa Prihoda. Heute, am Bußtag, 
20 Uhr, in Gleiwitz. und am Donnerstag in 
Hindenburg ſpielt Vaſa Prihoda. Auf 
dieſe beiden letzten Konzerte des großen Geigers 
in Oberſchleſien ſei nochmals aufmerkſam gemacht. 
Im Mittelpunkt ſteht das Bach⸗Konzert, D⸗Moll 
für zwei Violinen, bei dem Frau Alma Vti- 
hoda⸗Roſé mitwirkt. Außerdem werden die 
Brahms-Sonate D-Moll und das Violinkonzert 
von Mozart geſpielt. Am Schluß ſteht eine eigene 
Kompoſition von Prihoda. Karten für Gleiwitz 
ab 6 Uhr an der Abendkaſſe im Evangeliſchen 
Vereinshaus. Für Hindenburg Karten bei Czech 
und Cieplik und an der Abendkaſſe ab 7 Uhr. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen, 
20 Uhr, zum 70. Geburtstag erhart Hauptmanns: 
„Bor Sonnenuntergang“. Vor der Vorſtel⸗ 
lung ein Vortrag. „Gerhart Hauptmanns dramati- 
ſches Schaffen“, von Studienrat Dr. Kittel. In 
Gleiwitz um 20 Uhr zum erſten Male die Oper „Die 
Boheme“ von Puccini. Am Donnerstag in B en- 
then, 20,15 Uhr, das Kriegsſtück „Die endloſe Straße“ 
und in Kattowitz, 20 Uhr, „Madame Pompadour“. 
Am Freitag findet in Beuthen die Premiere von 
„Juarez und ie von At Werfel ftatt. (Es 
wird nochmals gebeten, die 2. fällige Abonnementsrate 
ſofort an der Theaterkaſſe einzuzahlen.) — Die Poſſe 
's uns gut“ kann aus techniſchen Gründen 
erſt am Donnerstag, dem 24. November, wiederhol 
werden. Die Oper „Die Boheme“ wird in Ben 
ten erſtmalig am Freitag, dem 25. November, wieder ⸗ 

olt. 


Weihnachtsbüchertiſch des Volksverbandes der Bücher ⸗ 
freunde. Auf dieſem reichhaltigen und literariſch wert- 
vollen Weihnachtsbüchertiſch ſtehen die beſten Autoren 
von Ruf und Nang: mas Mann, Ganghofer, 

renſſen, Galsworthy, Hamſun, C. Hauptmann, Huch, 
Löns, Molo, Waſſermann u. a. m. Buchtechniſch ift 
edes BdB.⸗Werk das Produkt vollendeter deutſcher 

rtarbeit. (Buchverzeichnis des Volksverban⸗ 
des der Bücherfreunde unverbindlich von Ber 
lin⸗Charlottenburg 2, Berliner Straße 42/43.) 


= als A 


Bußtag 


Wieder klingen die Bußtagsglocken über 
das Land. Mahnend und voller Ernſt. Sie 
rufen zur Beſinnung, zur inneren Einkehr, 
Selbſt wenn man von allem Kirchlichen ab⸗ 
ſehen wollte, ſo bleibt doch immer etwas von dem 
Ernſt des Tages, der dringlich zu uns redet. Nur 
ſelten hat eine Zeit die „Buße“ ſo ſchroff und 
allgemein abgelehnt wie unſer Geſchlecht in den 
letzten Jahrzehnten. Jetzt endlich wieder wird 
der Ruf nach Erneuerung lauter von 
allen Seiten. Die bloße Exiſtenz des Bußtages 
bedeutet eine Erinnerung daran, daß es noch 
etwas mehr gibt als Alltagsarbeit und ſonn⸗ 
tägliches Vergnügen. Der Bußtag iſt ein 
Volkstag. Er iſt mitten in das laute Ge⸗ 
triebe des öffentlichen Lebens hineingeſtellt als 
ein Ruhepunkt. Rein äußerlich hat der Bußtag 
ein hartes Geſicht, undurchdringlich für den, der 
von Schuld weiß, aber nichts von Erlöſung. 
Wir wiſſen, daß ein Bußtag nicht von heute auf 
morgen einen Wandel in dex Lebensführung 
unſerer Zeit herbeiführen, daß er die Flucht vor 
der Verinnerlichung bei vielen Menſchen nicht 
beſeitigen kann, daß der Mangel an innerer 
charaktervoller Feſtigkeit nicht ſofort behoben wird, 
und daß viele das Wort „Buße“ auch weiterhin 
als fernen, mittelalterlichen Klang betrachten 
werden, der einem modernen Menſchen nichts 


Die reiſenden Kaufleute 
Atdeutſchlands in Oppeln 


(Eigener Bericht)] . 


Oppeln, 15. November. wälzen, wie es nach dem Geſetz vorgeſehen ift. 
Der Verband reiſender Kaufleute Sie ſtellt alſo für ihn nichts anderes als eine 
Deutſchlands, Sektion Dften, hielt in Oppeln zufätz liche Einkommenſtener dar. 
eine Tagung ab, die von Mitgliedern und Gäſten Außer einer ei ſozialer Maßnahmen zur 
n ana we. A ara lie Verbeſſerung des Berufslebens wird auch die 
entſch, Breslau, entbot Mitgliedern und Gä⸗ BRP 222 E 
ſten herzliche Willkommensgrüße und konnte Einführung des ermäßigten Muſterkoffer⸗ 
hierbei auch den Präſidenten der Oberpoſtdirek⸗ tarifs und des Kilometerheftes 
V•J SIETER er pe Masas ng 
Reichsbahnrat Dr Vollradt ſowie Direktor 1 Gün th n 
Langoſch von der Hafengeſellſchaft begrüßen. Wirtſchaftstriſ — iſender G if ann“ D J 
In einem Vortrag behandelte Gaugeſchäftsführer | sog be . 91 11 N 5 
Jentſch zunächſt die Zwecke und Ziele des] ner ging zung ft auf die Urjac PAR 
| ol 2 8. Wirtſchaftskriſe ein, die ſich gerade für Deutſch⸗ 
Verbandes ſowie deſſen Erfolge, wobei die durch fand. To berbängnisdol Us birkt und bei 15 
die Reichsbahngeſellſchaft eingeführte Bezirks. dels. und Berufsleben der reisenden Kaaffeut 
und Netzkarte begrüßt wurde. Zu bend ta Eh u er n Erfheinung tritt Ab. 
Wünſchen und Forderungen des Verbandes rei⸗ ſaſtockun en, Preisrückgä x Onolttätsverichlech- 
ee RE E = Benin 1 00 rn . Kapitalmangel beeinfluſſen dieſe 
gehor ter anderen Forderungen auch die . und wo pe wageni ge- 
2 Sif 2 tetert wurde, kann man heut nur noch von Hent- 
e ee eee ee 
ehr zurück infolge des Kapitalmangels. e 
mehr zu ſagen hat. Und doch iſt ſchon viel ge⸗ Verſorgungsgebiete, Wirtſchaftskriſe könne nicht vom grünen Tiſch aus 
holfen, wenn uns der Bußtag in das Haupt. 2 À = gelöſt werden. Der reiſende Kaufmann müſſe 
heiligtum der Religion weiſt, die ſich] die uneingeſchränkte Gleichſtellung aller genoſſen⸗] Vermittler ſein, er müſſe die Wünſche der Qon- 
in unendlich vielen Lebensſtürmen als praktiſch ſchaftlichen r mit den Unter- ſumenten in weitgehendſter Weile erforſchen. 
TVC nehmungen der freien Wirtſchaft auf dem Ge-| Gründlich gefehlt fei worden auch durch die 
JJ... en ae | ne BE ae 
das eigene Ich hinaus auch noch höhere Dinge f i Auen oe: kei ingen einde ee e 
öhere ge liſcher und ſonſtiger Begünſtigung ſolcher Unter- keit des einzelnen gehoben werden. Die Ausfüh⸗ 
und Intereſſen anzuerkennen. K nehmen, wie die bollftändige Befreiung des Han- rungen des Redners wurden mit lebhaftem In- 
Ernſt und feierlich redet der Bußtag bon delsvertreters von der Umſatzſteuer. Derftereſſe und Beifall aufgenommen. 
geſchwundener Größe. Gedenke, wovon du Handelsvertreter kann diefe Steuer nicht ab- j W. E. G. 
gefallen biſt! Wem der Bußtag recht 


kommen ſoll, der darf ſich auch nicht ſcheuen, in 


aufrichtigem Selſtgericht ſich zu geſtehen, Artillerie⸗Kaſerne fol im Frühjahr eine Gedenk⸗ 
welche Anteile er an der Sünde und Schuld fei- D| tafel für die Gefallenen der riese den 
nes Volkes hat. Wir wollen uns vom Bußtag enthüllt werden, Es wurde auch bald ein Arbeits- 
alle Landes- und Herzensnot zum Bemußtſein vorſtand gean Nachdem nun der neue Verein 
Ne lasen. i h ar mit 12 Mitgliedern und einem Arbeitsvorſtand 
ring ſſen, in der wir ſtecken. Wer bereit iſt, 8 Leb überreichte der V d 
e8. ernft zu nehmen mit dieſem Gedanken und ö 
allen beabſichtigten guten Taten, der wird auch Verein ein kunstvoll hergeſtelltes 27 D 
würdig und fähig fein, die Gnade der Advents- child. Nach Abſingen des Deutſchlandliedes 
zeit 15 das 2 * . 225 ein fröhlicher Gedankenaustauſch ſtatt. 
zu empfangen, dem wird auch die Sehnſucht * e MGV ä 5 
nach dem Frieden zuteil werden im Sinne Pe re ar ee pey 
der ernſten und zugleich hoffenden Worte Richard läßlich ſeines jährigen Beſtandes ein Chor- 
Dehmels: „Ich ſah eines Menſchen Geſtalt mit konzert im Konzerthaus. Außer dem unter der 
Leidenszügen mannigfalt; aber im Gruß der künſtleriſchen Leitung des akademiſchen Muſik⸗ 
Hallen 194 8 und im Lichte der Augen ſtand: lehrers Georg Kluß ſtehenden Geſamtchor des 
ir ſelig!“ y 


„Sängerbundes“ wirken die „Beuthener Sänger⸗ 
Se knaben“ und das Soloquartett des „Sängerbun⸗ 
VRR TERN 
Beutfen 


Bußtag von 11—13 un ) 
nerstag von 10—13 und 16—19 Uhr, am Freitag 
von 10—13, 16—19 und 20—22 Uhr. Am Sonn- 
abend bleibt das Oberſchleſiſche Landesmuſeum 
geſchloſſen. 

„Abſchiedsfeier für einen Polizeibeamten. 
Anläßlich des Scheidens des Polizei⸗Oberſekre⸗ 
tärs Bartſch, des Vorſtehers des Meldeamts, 
aus den Dienſten des Preußiſchen Staates, kamen 
am Sonnabend die Beamten und Angeſtellten des 
Polizeiamts zu einem Abſchiedsabend im 
„Europahof“ zuſammen. Der ſtellvertretende 
Polizeiamtsleiter, Polizeirat Schilowſky, be- 
rüßte die anweſenden Beamten und Angeſtellten 
es Polizeiamts Beuthen und gab einen kurzen 
Rückblick über die Laufbahn des ſcheidenden Kol⸗ 
legen im preußiſchen Staatsdienſte. Er hob die 
Verdienſte, die ſich der Scheidende im Laufe ſeiner 
Tätigkeit im preußiſchen Staatsdienſt, beſonders 
in der Verwaltung der Einwohnermeldeämter 
Berlin und Beuthen erworben hat, hervor. Dar- 
auf überreichte ihm der ſtellvertretende Polizei- 
amtsleiter ein Bild der Beamten und Angeſtellten 
des Polizeiamts Beuthen zum ſteten Angedenken. 
Ein gemütliches Beiſammenſein beſchloß die Feier, 
das beſonders durch Darbietungen der Damen des 
Polizeiamts in geſanglicher und deklamatoriſcher 
Art verſchönert wurde. 

* ang Einheitspreiſe im Oberſchl. Landes Kameradenverein des 2. Oberſchl. Feld-Ar- 
lenn. ie Eintrittspreiſe für den Be tillerie-Rgts. Nr. 57. Der Verein und beffen 
ſuch des Oberſchleſiſchen Landesmuſeums find neu] Kriegsformationen beteiligten fih an der Grün- 
far und herabgesetzt worden. Sie betragen] dungsverſammlung der Gleiwitzee Ortsgruppe 
ür Erwachſene 20, für Exwerbsloſe und Jugend- e 57er. Görlich, Gleiwitz, gedachte der 
liche 10 Pf. Die reichhaltigen Sammlungen des! Gefallenen des Regiments. An der ehemaligen 


des“ mit. Aufgeführt werden Chorwerke von 
Bach, Mozart, Schumann, Kaun, Zöllner und 
Jochum. Das Programm ſieht ferner Urauf- 
führungen von Werken der beiden Heimatkom⸗ 
poniſten Mar Neumann und Georg Kluß 
vor. 3 EN ae 0 
* Eröffnung einer jüdiſchen Winterhilis« 
küche. Die Küche 4 ljüdiſche Küche) der Deut⸗ 
ſchen Notgemeinſchaft „Winterhilfe“ befindet ſich 
am Friedrichs⸗Wilhelm⸗Ring 6 (Hamburger 
Hof) und wird am Freitag eröffnet. Der Ver- 
kauf der Eßkarten findet während der Büroſtun⸗ 
den in der Zentralwohlfahrtsſtelle der Syna- 
gogengemeinde ſtatt. 
* 


* Rath. Kaufm. Verein. Do. (20,30) Geſchäftsſitzung, 
Vereinslokal. ; 
* GSport:Club Oberſchleſien. Mi. (20) Realgymnaſ., 
Lichtbildervortrag. 
„Jehovas Zeugen“. Do. (19,30) Vortrag, Dzierſan, 
Scharleyer Straße 111. 
> Jugendgr. KDF. Do. Handarbeits- Abend, 9 
1 Madfind St. Gar, Sonnen 1 
u „ . * 
Stamm I. Mi. (19,30) Stammeszufkft., Jugendh. 
* Kameraden (Werkleute). Heute (20,15) Eltern» 
informationsabend, Mamreh-Loge. * 
id „Sängerbund“. Heut 3 Probe. 
DHV. Unter dem Titel „Für uns 


Die Winterhilfe öffnet ihre Küchen. Am 
Freitag eröffnet die Deutſche Notgemeinſchaft 
„Winterhilfe" ihre Küche I in der Dyngos⸗ 
ſtraße 64, im Hof. 


Klavier⸗ und Gello-Abend in Gleiwitz Deutſch an den New Porker 

Eliſabeth Bernert — Jaſcha Bernftein 0 ulen 

bar ae aut wer nete Mingreiacte| Die gaht y e Bor- 
ermufit g i 

[Daus Oberſchleſienſ veranſtaltete Vortragsabend leſungen an 2 Hachen der Stadt New 

erfreute ſich trotz der Häufung von Darbietungen Pork betrug für 


aller Art eines ziemlich quten Be Franzöſiſch Deutſch nd Kinder“ gibt Mittel ia 
Die iubesti i endliche re in lim 1. Halbjahr 1932 14 742 10257 prattiſche Binte für Herstellung un An 185 1955 
Elifabeth Bernert (Gleiwitz; eröffnete den im 1. Halbjahr 1925 7 966 3791 e d ee für das Weihnachtsfeſt (20,15) 
Abend mit Rameaus A- Moll⸗Suite, kraftvoll im Mithin eine Zunahme von 85% _ 172096 Do deim 1 9 
Präludium, delikat und klangſchön in den Mittel-| ; h Italienisch e 
17170 4 gehe ip "FL TUR mie Bene 
les trois mains. Pädagogiich wertvoll erſchien Michis eine a von 4625 170% Sportkurſus, EI ea Uniform, 150) Ne 


uns die Vortragswahl der F-Dur-Sonate von M 
des F. Moll⸗Nokturnos von Eingeſandt 


Wiedergabe der Mitultihäük 


Chopin. Mit der untadeligen 


erſteren gab Frl. Bernert ein Muſterbeiſpiel, 5 Eu Ä * Beſtandene Prüfung. An der Univerlität 
wie Mozart zu vielen ift. Einige harmoniſche. Der Pallauer Kirdenhiftoriter Seider Erlangen hat der Student der Zahnheilkunde 
p ochten ie (9 Jahre. Geh. Reg. at Prof. Dr. theol. Georg € b ruba fif das ber Beute Vor- 


Gedächtnisfehler im Nokturno verm ; EA AE 20,00, 
durchgeiſtigte und ſorgfältig phraſierte Ausden⸗] Andreas Seiber, der Ordinarius für Kirchen⸗ 
tung nicht zu ſtören. eſchichte an der Theologiſchen Hochſchule 
den burd die bobe Schule ber Pümmer⸗ aſſau, beging feinen 75. Geburtstag. Der 
muff (Bo en) (Auterien Bres- malt über Bayern. Dinans beiannte Theologe bat 
lauer Ge Jaſcha Ber E leruten wir 22 u en Aut ee eee Ay 
= Sa! ſchaftlichen A 
duet e en orma Ignem Seine] Der Streit um bas Mte Teitament als Preis- 
reicher Ton und feine perſtändnisvolle Auffaſſung] aufgabe. Die Frage, ob bas Alte Teftament 
n darauf hin, daß der Künſtler unter den jene PN in der Evangeliſchen Kirche 
Vertretern feines Inſtrumentes einen erſten Plat] behalten fol, iit, nachdem fie von Profeſſor Sel⸗ 
einnimmt. Saint ⸗Sasns oft geipielten| lin in einer eigenen Schrift bejahend beantwor- 
A-Moll⸗Konzert zeigten ſich die künſtleriſchen tet worden ift, don der evangeliic-theologiichen 
Fähigkeiten Bernſteins im Fetten Lichte. Unter parali der Univerſität Breslan als Gegen- 
en Vortragsſtücken war ein Adagio von] tand. ihrer diesjährigen Preisgufgabe gewählt 
Bach in Kompoſition und Nachſchöpfung das] worden. Die Aufgabe lautet: „Die moderne Kri⸗ 
Schönſte und Erhabendſte des ganzen Abends. tik an der Stellung des Alten Teſtaments in der 
Wir hörten noch ein entzückend geſpieltes Menuetiſ kirchlichen Praxis ift auf ihren Sinn und ihre 
von Mozart. eine intereſſante, eigenwillige, har-| Berechtigung hin zu unterſuchen“. i 
“amy $ berückend ſchön klingende, leider ſehr Neunes auf den Brettern. 7 Ritzels rheini⸗ 
e Kompoſition von Ravel „Habanera“ und ihes Luſtſpiel „Spalierobſt“ iit vom Stadt- 
den mit Virtuoſität vorgetragenen „Hummelflug theater Saarbrücken zur Uraufführung an- 
von Rimſly⸗Korſakow. Mit dem grandiöſen, genommen worden. Die Städtiſchen Theater 
brapouriös geſpielten Mephiſto⸗Walzer von Düffeldorf haben eine Komiſche Oper von 
Qi iyt fand der Hausmuſikabend einen glänzen Jaques Ibert, „Der König von Ppotot“ 
1 


examen beſtanden. * 

* Aus der Schule. Lehrer Montkowſki ift 
die vertretungsweiſe Verwaltung einer Lehrer 
ſtelle an der Schule 4 übertragen worden. { 


i amen und zeigte auf, in 
gu ſammenhang ih Wirtſ 
ulturleben der Nation 


den Abıchluß. Die begeiſterten Zuhörer, darunter] zur deut Uraufführung erworben. f ; 

een u en sem wei Smeth, i . Ra Zu An age der e ande agen und ius. 
ni np 8 N d r. . x >f Y r ‚Dr i 2 er 

ee Den 5 Welt 32 Mil-| beiondere über die glehrernot, in der die 


jang ki Jahres TE in der an 
‚ar S ionen Rundfunkhörer gezählt, eine Ziffer, ] { ) i 5 

Deutſche Sprachkurſe in Saloniki. Am 1. Ok-] die fih augenblicklich bis auf 40 Millionen Rund⸗] beurteilt wurden, ſchloß die Ausführungen 
zober 1932 wurden in Saloniki von Dr. Helm, dem | funkhörer erhöht hat. Insgeſamt find gegenwär⸗ das Thema. Nachdem Lehrer Kneifel aus der 
Lektor für Deutſch an der dortigen Unmiverjität, | tin an 1300 Stationen im Betrieb, von denen über] Fachpreſſe berichtet hatte, unterrichtete Konrektor 
deutſche Sprachkurſe der Deutſchen Aka- die Hälfte in den Vereinigten Staaten beheima-) S ollo h die Verſammlung über die Ergebniſſe 
demie für Erwachſene eröffnet. tet ſind. der letzten Gauſitzung in Hindenburg. Der Ter⸗ 


zu 
& = 
4 8. 


EN 


30 Jahre MTB. Miechowit 


(Eigener Bericht.) 


Miechowitz, 15. November. 

Aus Anlaß feines 30 jährigen Beſte⸗ 
hens feierte der Männerturnverein 
Miechowitz am Sonntag fein Stiftungs⸗ 
feft. Unter den Anweſenden in dem überfüllten 
Saale jah man Bürgermeiſter Reg.⸗Aſſeſſor De 
Kwoll, Gauvertreter Prokuriſt Böhme, Pol. 
Hauptmann Petrauſchke, Vertreter von Vers 
einen und Ehrenmitglieder. Konrektor 
Burſchka begrüßte die Anweſenden und ſchil⸗ 
derte die Entwicklung des Vereins. Nach einer 
Huldigung für Turnvater Jahn in einem leben- 
den Bilde ſah man hochwertige turneriſche Dar- 
bietungen, Knabenreigen, Turnwerbeſpiele und 
luſtige Einakter. Nach einigen Muſikſtücken 
überbrachten die Ehrengäſte und Vereinsvertreter 
ihre Glückwünſche. Für den Gau ſprach Protu- 
riſt Böhme, im Namen des Gemeinde. und 
Landkreiſes Bürgermeiſter Reg.⸗Aſſeſſor Dr. 
Kwoll, für den Männergefangverein und 
Kriegerverein Oberingenieur Preuß. Star- 
ken Beifall fand ein Verſprechen von Bürger⸗ 
meiſter Dr Kwoll, dem Verein recht bald eine 
Turnhalle zur Verfügung zu ſtellen. Mit der 
Siegerverkündung aus den vorangegangenen 
Kämpfen und der Preisverteilung fand die ein⸗ 
drucksvolle Feier ihren Abſchluß. 


Wettleſen der oberſchleſiſchen 
Gtolze-Schreher 


Benthen, 15. November 


Der 1. Bezirk des Oberſchleſiſchen 
Stenographenbundes Stolze⸗Schrey 
veranſtaltete am Sonntag ein Wettleſen, an 
welchem die oberſchleſiſchen Stenographenvereine 
ſowie der Oſtoberſchleſiſche Stenographenbund 
Stolze⸗Schrey durch ihre Mitglieder ſtark vers 
treten waren. Als Meiſter mit 706 Silben in 
der Minute ging Hans Schuba vom Gleiwitzer 
Verein hervor. Groß Beachtung fand die einzig 
daſtehende Leiſtung des 14jährigen Schülers 
Ernſt Helms (600 Silben in der Minute] vom 
Beuthener Verein, der die Kurzſchrift erſt vor 
Jahresfriſt erlernte. Im großen Konzerthaus⸗ 
ſaal fand als Abſchluß ein Feſtabend ſtatt, der 
von Frl. Steffi Gallert, Beuthen, durch einen 
ſinnvollen Prolog eingeleitet wurde. Alsdann be» 
grüßte das Vorſtandsmitglied Kochanowſki 
die anweſenden Führer der oberſchleſiſchen Steno 
graphenvereine nach Stolze⸗Schrey, Stach, 
Pawlar, Lehrer Stief, die zahlreich erſchie⸗ 
nenen Gäſte ſowie den Führer des oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen ' tenographenbundes Stolze - Schreh, 

w Preisverteilung, Verlofung und 


S e d a. 
b 25 2 es Me Abſchlus der e 


min der Generalverſammlun⸗ wurde a 802 
10. Dezember feitgeiebt. er 


Rokittnitz 

Feier für die gefallenen Krieger. Am Buß⸗ 
toge findet in der Pfarrkirche eine Feier für die 
efallenen Krieger des Weltkrieges ſtatt. Zu die⸗ 
em Zweck treten der Landwehr⸗ und der Krieger⸗ 
verein vor ihren Sitzungslokalen is Kirchgang 
an. Außerdem findet eine Sammlung für die 
Kriegergedächtnisſtätte ſtatt. 


Glatt 


* Einführung in den Skiſport. Am Sonn⸗ 
abend um 20 Uhr werden in der Aula des 
Staatlichen Gymnaſiums die Skilehrer Char ⸗ 
notta und Franz Kleiner aus Bad Reinerz 
einen neuzeitlichen Skivortrag halten. Der Vor- 
trag wird mit Schmalfilmen und Lichtbildern 
aus den ſchleſiſchen Bergen und dem Arlberg⸗ 
gebiet ausgeſtattet. 

„ Reichsbund der Kinderreichen. Die Orts- 
gruppe des Reichsbundes der Kinderreichen ver⸗ 
anſtaltet Freitag, 18. November, 20 Uhr, im 
Stadtgarten eine Monatsverſammlung, in der 
prakt. Arzt Dr. Zydek einen Vortrag über 
„Ernährungsfragen“ halten wird. 

m ng des Stadtamtes für Leibesübun⸗ 
gen. Im Stadthauſe hielt unter Vorſitz von 
Stadtrat Czornik der Ausſchuß zur Abe 
nahme der Prüfungen für das Deutſche 
Turn- und Sportabzeichen eine Sitzung ab, um 
über die Termine für die einzelnen Sportarten 
fih ſchlüſſig zu werden. Nach dem Terminkalen⸗ 
der werden im Schwimmen Prüfungen nur 
für Männer abgenommen, und zwar am 20. No⸗ 
vember, 11. Dezember und 15. Januar in der 

eit von 8 bis 10 Uhr vormittags im Gallens 
chwimmbad (Viktoriabad) an der Wilhelmſtraße. 
In der Schwerathletik wurden der 25. Noe 
vember, der 13. Dezembe 


mber und der 20. Januar 


beſtimmt, u. zw. finden die Prüfungen ab 20 Uhr 
in der Kaltbadfchle ſtatt. Im Turnen were 
den Prüfungen jeden Dienstag und Freitag der 
erſten Woche in der Turnhalle an der Schrö⸗ 
terſtraße, in der 3. Woche in der Turnhalle der 
Gewerbl. Berufsſchule, Kreidelſtr, abgehalten. In 
der Leichtathletik wurden keine Prüfungstermine 
feſtgelegt, desgleichen im eart Im Eige 
laufen einigte man ſich dahin, nur Sonntag, 
29. Januar 1933 feſtzulegen, an dem ab 14,30 
Uhr auf der ſtädtiſchen Eisbahn im Kaiſer⸗ 
5 als Prüfungsaufgabe der 10 000 m- 
uf gilt. 


— —— . —ü—U—ä—: 2 —ũ 
Eine außergewöhnlich billige Einkaufsgelegenheit be⸗ 
deutet der Totalausverkauf bei Taue bekannte 
irma hat die Preiſe teilweiſe bis 50 Prozent herabge» 
etzt. an kann für ei Geld ſehr viele Waren für 
, einkaufen. torgen . beginnt der große 
rkauf. 


— ——— — 


Kommunisten planen Beseitigung einer Mitwisserin 


Ihren Mann im Walde ermordet Senator Inden fordert ſteuerliche 
Gleichberechtigung der Gaſtwirte 


[Eigener Bericht) 


Neiße, 15. November. 

Am zweiten Tage der Neißer Schwurgerichts⸗ 
periode begann die Verhandlung gegen die Mr- 
beiterfrau Katbarina Steckel aus Turzok⸗ 

chenitz. Zu der umfangreichen Beweisauf⸗ 
nahme waren 37 Zeugen und acht Sachverſtändige 
aufgeboten. Die Prozeßdauer wurde von vorne 
herein auf goei Tage berechnet. Die forgfältig 
aufgebaute Anklage wirft der erſt Sechsundzwan⸗ 
jäbzigen Gatten mord vor. Wie die Ange- 
klagte dank der Einwirkung ihrer Offizialverteidi⸗ 
gung heute unter Anzeichen tiefer Reue zugab, 


hat ſie am 3. September im Falkenberger 
Walde bei Brande ihren Mann, den Ar- 
beiter Karl Steckel, mit Ueberlegung erſchoſſen. 


Die zu der Bluttat verwandte Piſtole hat die 
Schuldige am Tage vorher ihrem Liebhaber en t- 
wendet, einem jugendlichen Maurer aus Mu⸗ 
chenitz, mit dem fie bereits feit zwei Jahren mit 
ſtiller Duldung des Erſchoſſenen ein Verhältnis 
unterhielt. Als Grund der unſeligen Tat nennt 
die verirrte Frau die ſtändige Bedro ung, 
in der ſie ſich ſelbſt befunden habe. Karl Steckel, 
Kaſſierer bei der KD. war in die Tatbeſtände 
es bekannten Kommuniſtenprozeſſes vor dem 
ppelner Sondergericht nicht unerheblich ver- 
tidelt und fürchtete einen Verrat ſeiner 
. die ſeine politiſche Geſinnung nicht teilte. 
ie die Angeklagte den Geſchworenen erzählt, 


ſollte ſie vor Wochen in den Wald gelockt 
werden, wo politiſche Freunde ihres 
Mannes ſie erledigen wollten. 


Urſache für das Verbrechen mag aber wohl am 
meiſten die zerrüttete Ehe fein, in der ſich die An⸗ 
geflante, nach ihrer unter Tränen vorgebrachten 

ekundung, ſehr unalücklich fühlte. Heftiges 
Weinen ſchüttelte fie auch. als der ert 19jährige 
iebhaber feine Aussagen vor dem Schwurgericht 
machte und ſchroff erklärte, ſich nicht in die Ange 
legenheit hineinziehen zu lafen. In der Vor⸗ 
unterfuchung hat Frau Steckel anfänglich harte 
zäckig geleugnet und die widerſprechendſten Alibis 
erbringen wollen. Inzwiſchen hat fie fih aber, 
wie der Verteidiger hervorhob, mit Gott aus⸗ 


Protestversammlung des Hindenburger Handels und Gewerbes 


Gegen Erhöhung der Berufsſchul⸗ 
beiträge in Hindenburg 


(Eigener 


Hindenburg, 15. November. 
Montag abend verfammelten fih Hindenburger 
Handwerker, Gewerbetreibende und Ver» 
treter des Einzelhandels im Eisnerſchen 
onzerthaus, um z 3 1 e Er- 
öhung der Verufsſchalbeitröge durch den M 
zu pr eren. Namen der Vereinigten 
nnungen von Hindenburg ſprach Fee 
drard Groß. Statt der lange erwarteten Er⸗ 
leichterungen im Handel und Gewerbe feien immer 
wieder nue Laſten dielen ſchwachen Schichten 
aufgebürdet worden. Er forderte, daß die berant- 
wortlichen Behörden ihre Ausgaben nach den Ein⸗ 
nahmen richten und nicht wie bisher ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Not einen Etat aufſtellen und dann 
die Laſten dem Handwerk und Handel aufbürden. 
Obermeiſter Langer, Mitalied der Shul- 
beputaticn, geißelte den viel zu koſtſpieligen Be- 
rufsſchulneubau, der mit 1,4 Millionen Mark ver- 
anſchlagter Baukosten eine einfach untranbare Be- 
Igſtung darſtelle. Wenn immer geſagt werde, der 
Staat gebe die Gelder zu dem Bau, dann müſſe 
dem entgegengehalten werden, daß die Stadt bezw. 


PP ˙ TUT t ic a 


„Geiſtliche Muſikaufführung in der Pfarr. 
kirche ee Um der Beendigung des 
erſten Bauabſchnittes, 
des Turmes der Pf 
= eine beionbere t 

einde „Allerheiligen“ N 
2 ber Ch erheiligen“ Rechnung 


arrkirche 


gu tragen, hat 


Nu fiat eine Ge 
uſikauffü rung größeren Stils vorzu⸗ 
Das Konzert findet heute Mittwoch 
17 Uhr, in der Pfarrkirche ſtatt. Der 
1 der Einnahme iſt für die weitere 
Fortführung des Wiederherſtellungsbaues be⸗ 
timmt. „Die die verſchiedenen Geſchmacksrichtun⸗ 
gen berückſichtigende Vortragsfolge iſt ſorgfältig 
zuſammengeſtellt und enthält außer Orgelvor⸗ 
trägen Solis für Sopran und piere bis adi- 
ſtimmige Chorſätze mit und ohne Begleitung aus 
alter und neuer Zeit. 


die köſtliche, 
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der Wiederinftandiegung | H 


geſöhnt und ift nun gefaßt, die ſchwere Sühne für 
ihre Tat auf ſich zu nehmen. Nachdem heute die 
Zeugen und die Sachverſtändigen gehört worden 
find, beginnen am Donnerstag die Plädoyers. 


Mordverſuch 


an Frau und Kindern 
2 Jahre 6 Monate Zuchthaus 
vor dem Neißer Schwurgericht 


Neiße, 15. November. 
Unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. 
Witton begann die letzte Shwuraerigis: 
periode. Die Anklagebehörde vertrat Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Dr Richter, Offizialverteidiger 
war Rechtsanwalt Lettan. Die Verhandlung 
am erſten Tage entrollte ein erſchütterndes Zeit⸗ 
bild. Angeklagt war der Arbeiter Erich Scholz 
aus Groß⸗Mangersdorf, der beſchuldigt war, in 
der Nacht vom 18. zum 19. April verſucht zu 
haben, ſeine Ehefrau und ſeine beiden Kinder im 
Alter von 10 und vier Jahren zu ermorden. 
Anlaß zu der Schredenstat, deren Auswirkungen 
nach den mediziniſchen Sachverſtändigen drei 
eiſtige Krüppel ſind, war der wachſende 
Haß eines langjährigen Arbeitsloſen auf ſeine 
Umwelt, der fih nach und nach gegen die eigene 
Ehefrau verdichtete. Die bedauernswerte Frau 
beſtritt ſeit längerer Zeit allein die Koſten des 
kleinen Haushaltes, und genießt wegen ihres 
tapferen Lebenskampfes im Dorfe allgemeine 
Sympathie. Der Angeklagte hat, wie das Gericht 
in der Urteilsbegründung feſtſtellte, in einem 
jähen Wutanfall mit einer ſcharfen Axt nachts 
auf die ſchlafende Frau und die erſchreckt jam⸗ 
mernden Kleinen eingeſchlagen, die alleſamt jolgen- 
ſchwere Verwundungen und Gehirnverletzungen 
erlitten. Die mediziniſchen Sachverſtändigen be⸗ 
zeichnen Scholz als kypiſchen Pfychopaten, der 
jedoch trotz deutlicher Charakterſchwäche für ſeine 
Handelsweiſe voll verantwortlich iſt. 
Das Urteil lautete wegen verſuchten Totſchlags 
auf 2 Jahre ſechs Monate Zuchthaus 
und fünf Jahre Ehrverluſt. 


Bericht) 


Handel und Gewerbe die Verzinſung getragen 
haben. In Zeiten allgemeiner Not können ſolche 
Bauten nicht errichtet werden. Das ganze Pe- 


0 he eine Aufgeblähtheit wie bei 


Haubptelen Verwaltungsapparaten. Der 


Berufsſchule ſei nicht mehr angebracht, weil nur 
ungefähr 1500 Lehrlingen 2500 Arbeitsburſchen u 
Sfremde gegenüberſtehen. was auch in der 


Klaſſeneinteilung dadurch zum Ausdruck komme, 


loſen dagegen größere Sammelklaſſen eingerichtet 
worden ſind. Das Gewerbe und der Handel 
können dieſe Laſten nicht tragen. Leider zwinge 
das Ortsſtatut alle in die Berufsſchulen. Von 
56 Klaſſen für weibliche Schüler feien nur 
6 Klaſſen für gewerblich Tätige (Schneiderinnen 
und Frijenfinnen), 50 Klaſſen dagegen für Er- 
werbsloſe. Handel und Gewerbe tragen gern die 
Laſten für die Lehrlinge, ſeien aber heute 
nicht mehr in der Lage, für die Berufsloſen die 
Laſten zu übernehmen. i 


herabgeſetzt, mit Rückſicht auf die allgemeine 
Preisſenkung. Der Magiſtrat jedoch wolle die Ber 
rufsſchulbeiträge von 3,50 Mark auf 4,00 Mark 
erhöhen. Ueberall werde Preisabbau gefor- 
dert, nur der Magiſtrat erhöhe die Beiträge für 
die Berufsſchulen. Der Vortrag wurde mit lebhaf⸗ 
tem Beifall aufgenommen. Einſtimmig wurde 
eine entſprechende Entſchließung verfaßt, die dem 
Magiſtrat zugeleitet werden ſoll. 


Geſchäftsſtenographen⸗Prüfung 
durch die Handelskammer 


Oppeln, 15. November. 

Unter Vorſitz von Direktor Rein fand vor 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer eine Pri- 
fung für Geſchäftsſtenographen ſtatt. In der 
Gruppe für 200 Silben beſtanden die Prüfung: 
Georg Meyer aus Gleiwitz. In der Gruppe 
150 Silben: Elifabeth Moder, Oppeln, Käte 
Rittner, Proskau mit „Sehr gut“, Edith 
Mosler, Elifabeth Olſchok, Hedwig Ha- 
lama. Eliſabeth Haberſtroh und Amalie 
Gnilka aus Oppeln, Gertrud Boja und 
Margarete Walter aus Kgl. Neudorf. 


Rückgang der Eheſcheidungen in 96. 


Ratibor, 15. November. 

Nach dem Anſteigen der Eheſcheidungs⸗ 
ziffer in Oberſchleſien im Jahre 1939 auf 
23,0 pro 100 000 Einwohner nach 21,7 im Jahre 
1929 ijt für das Jahr 1931 wieder ein Rück ⸗ 
eat dieſer Anteilziffer auf 21,5 feſtzuſtellen. 

bſolnt wurden in Oberſchleſien im Vorjahre 316 
gegenüber 333 Ehen im Jahre 1930 geſchieden 


ufsſchulweſen ſei außerordentlich überſpaun: 


des W 
r i l ! v į ſucht. 
dag für Lehrlinge Meine Maien. für die Berus 8 tete Werbeabend war ſtark beſucht 
den Jentſch, Breslau 
einen Einblick in die Organiſation des BrE. 
und in die Verbandsarbeit gab 
ſchilderte 
Stellen vermittlung, die Rechtsberatung 
und die 1 
bandes, deffen erſte Aufgabe es fei, feine Mit- 


Werbeversammlung der Gleiwitzer Gastwirte 


Gleiwitz, 15. November. 

Der Gaſtwirtsverein Gleiwitz ber- 
anſtaltete am Dienstag eine Werbeper⸗ 
ſammlung. in der, nachdem Gaſtwirt Gup- 
lich Mitglieder und Gäſte begrüßt hatte, Sena⸗ 
tor Oncken vom Deutſchen Gaſtwirtsverband 
Berlin einen umfaſſenden Vortrag über die 
Wirtſchaftsfragen des Gaſtwirtsgewerbes 
hielt. Er wies zunächſt darauf hin, daß die Gaſt⸗ 
wirte in erſter Linie die Folgen einer ſchweren 
Wirtſchaftslage ſpüren, denn jeder Menih, der 
unter den Zeitverhältniſſen zu leiden hat, ſchränkt 
ſich zuerſt dadurch ein, daß er die Gaſtſtätten 
meidet. Der Redner kritiſierte dann die Notver- 
ordnungen vom 8. Dezember 1931 und vom 
. September 1932 und erklärte, daß beide Not- 


verordnungen dem Gaſtwirtsgewerbe keine 
Vorteile gebracht hätten. Insbeſondere 
wandte er ſich gegen die Bierſteuer und 


führte aus, daß es das Beſtreben des Gaſtwirts⸗ 
verbandes ſei, zu erreichen, daß 


eine einheitlichen Reichsbierſteuer 


geſchaffen wird und die Gemeindebierſteuer fällt. 
Ferner ging er auf die Steuergutſcheine 
ein, die im Gaſtwirtsgewerbe für die Grundver⸗ 
mögens⸗, Gewerbe. und Umſatzſtener in Frage 
kommen. Das Gaſtwirtsgewerbe begrüßte die 


Steuergutſcheine als ein Mittel, die Wirtſchaft zu 
beleben. Vorgusſetzung dafür fei es allerdings, 
daß dieſe Gutſcheine auch in Verkehr 
8 ebracht werden. 

eits aber darüber k 

ſcheine in ihrer 


Steuererhöhung wieder ausgeglichen 


Wunſche, daß es gelingen möge, in Deutſchland 
wieder jedem Deutſchen Lebensraum und Arbeit 
zu ſchaffen. 

Starker Beifall folgte den Ausführungen, für 
die Gaſtwirt Guhlich dem Redner den Dank aug- 
[brad. An den Vortrag ſchloß fih ein reger 
Meinungsaustauſch. 


Vortrugsabend beim Gaſtwirtsverein 
„Sid auf“ Hindenburg 


Hindenburg. 15. November. 
Dienstag nachmittag trafen fih die Hinden- 
burger Gaſtwirte zu einer Werbeverſammlun 
bei Stadler. Der erſte Vorſitzende Eri 
Grabka leitete die Verſammlung. Senator 
a. D. Oncken vom geſchäftsführenden Vorſtand 
in Berlin hielt einen programmatiſchen Vortrag, 
in dem er zunächſt Vertrauen zur Ueherwin⸗ 
[dung der Kriſe forderte. Der Mittelſtand 
ſtehe radikalen Strömungen fern. Bezüglich der 
Umſatzſteuer, die die Produkte durch Beſteuerung 
aller der Hände, durch die die Ware nett, um 
8—10 Prozent verteuert, müſſe einer Phaſen⸗ 
pauſchalierung erwogen werden, die nur eine 
einmalige Beſteuerung durch Umſatz⸗ 
ſteuer zuläßt. Erfreulich ſei die Tendenz zur 
Steuerſenkung, die die Regierung von 
Papen befürworte. Die Steuergutſcheine wer- 


M ii „den nur auf Antrag ausgehändigt. Deshalb fei 
lar eng, daß die Scan es dringend notwendig, bei der nächſten Steuer 
Wirkung durch eine fpäterelänhlung unbedingt die Aushändigung der Steuer ⸗ 
würden, gutſcheine ſchriftlich zu beantragen. Die Ge 


<- 


wenn es nicht gelinge, die Wirtſchaft in Gang zu Ku und Bierſteuer, die die Gemeinden zu er ⸗ 


ſetzen. 

Sehr nachdrücklich wandte ſich Senator Oncken 
genen die Getränkeſteuer und erklärte dann 
allgemein, daß die Gaſtwirte auch gern auf die 
Steuergutſcheine verzichtet hätten, wenn 
ſteuerliche Gleichberechtigung verlangen könnten 
und nicht mit Sonderſteuern belaſtet werden. 
Gaſtwirtsgewerbe wünſche keine Sonder ⸗ 
behandlung, fordere aber Gleichberech⸗ 


a 


ſtellt werde. Der Redner 


eben gezwungen find, fei anlozial, weil die 
begüterten Schichten bei Feierlichkeiten im Hanfe 
keine Sonderſteuern zu tragen haben. während die 
minderbemittelten Schichten, die keine Hausfeier⸗ 
lichkeiten vperanſtalten, in Gaſtwirtſchaften 


“| ſteuerlich belaſtet werden. Es müſſe eine Sperre 


für neue Schankkonzeſſionen auf mindeſtens drei 
Jahre eintreten. 


Der Vortrag wurde beifällig aufgenommen. 


Darum müßte ein enger Zuſammen⸗ Nach Aufnahme neuer Mitglieder berichtete der 
und volle Einigkeit im Gaſtwirtsverbande] Vorſitzende Grabka über 
errungen werden, um zu erreichen, daß das Gaſt⸗[Hindenburger Gaſtwirte. 

wirtsgewerbe wieder auf eine gejunde Baſis ge⸗ kaufmänniſchen Vereine fü 


die Beteiligung der 
Dem Vorſchlage der 
r die Handelskammer ⸗ 


ſchloß mit dem wahlen ſchloß ſich der Verein an. 


Wirtſchaftspolitiſcher Abend beim 


* 


Gleiwitz, 15. Nobember. 
Der von der Sektion Gleiwitz des Verban- 
Kaufleute Deutſchlands 
ie Verſammlung wurde von dem Gauvorſitzen⸗ 
geleitet, der zunächſt 


Insbeſondere 


er die vom Verband durchgeführte 


Unterſtützungseinrichtungen des Ver⸗ 
glieder in der Notlage zu ſtützen. Die Unter⸗ 


ſtützungseinrichtungen ſeien darum immer weiter 
ausgebaut worden. 


d. Gleiwtz 


Eigener Bericht 


Sr 


Hierauf hielt der Verbandsvorſitzende, Direktor 
Günther, Berlin, einen umfaſſenden wirt- 
ſchaftspolitiſchen Vortrag, mit dem er vor allem 


die Urſache der Kriſe, ihre Entwicklung 
und die Ausſichten für die weitere Ge- 
ſtaltung der Wirtſchaft 


darlegte. Er wies zunächſt auf die ſtrukturellen 
Veränderungen hin, die in der Wirtſchaft aller 
Länder mit dem Ausbruch des Krieges eintraten, 
ſchilderte die plötzlich einſetzenden Produktions⸗ 
veränderungen und hob hervor, daß die gleichen 
Veränderungen auch mit Beendigung des Krieges 
und Umſtellung auf den Friedensbedarf eintraten. 
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Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhe 


Zeuthen, Gleiwitzer Str.8 Tel. 3670 


Sonder- 
Angebote 


vom 17. bis 28. November 


Warmer Umschlagschuh 
98.. 


mit Filz- und Ledersohle. 
3. 


36-42 1.18; 31-38. 

UVeberstiefel für Damen 
3° 

5° 


in braun oder schwarz ge- 
rippt Gummi mit 4 Knöpfen 


Kräftiger Knabenstiefel 
für Schule und Straße. 
34-35 5.45; 31-33 4.85; 
29.30 4.45; 27.28 
Proktisch. Herrenstiefel 
in schwarz Rindbox „.... 


Dto. mit Zwischensohle 6.85 


Imstraße 28, Hindenburg, Bahnhofstraße 3 


Ratibor, Oderstraße-13, Oppeln, Ring 18. 


die Erplofion in der Schloſſerwerlſtatt 


vor dem Gleiwitzer Gericht 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 15. November. 


Wie gemeldet, kam kürzlich der Dachdecker⸗ 
meifter Abert aus Gleiwitz durch die Ey p Lp- 
ion eines Spritfaſſes, das er in der 
Werkſtatt von Schloſſerobermeiſter Twrdy zers 
ſchneiden laſſen wollte, zu Tode. Twrdy hatte 
einem Lehrling den Auftrag erteilt, das Faß ab 
zuleuchten, um feſtzuſtellen, ob ſich nach Spiri- 
tusreſte darin befanden. Hierbei war eine Erplo- 
ſion erfolgt, und Abert war durch den heraus⸗ 
fliegenden Deckel des Eiſenfaſſes tödlich verletzt 
worden. Twrdy ſtand nun wegen fahrläſſi⸗ 
ger Tötung vor dem Schöffengericht. Er ver⸗ 
teidigte ſich damit, daß die Deffnung des Faſſes 
trocken war und keine Spur von Alkohol mehr 
aufwies, als man das Faß öffnete. Da vorher 
das Faß gerollt worden war, hätten ſich Spuren 
zeigen müſſen, wenn noch Sprit in dem Faß ge- 
weſen wäre. Gewerberat Kappe führte als 
Sachverſtändiger aus, daß Spiritus in gas 


för migem CCTV in dem Faß enthalten ge- lernannt haben, größtes 


EHRT ET CVVT Umſtellung habe zunächſt eine a 
blüte gebracht, die den Keim der Kriſe exeits 
in ſich getragen habe. Die Inflation habe eine 
Erleichterung der panatus und 1 T der 
Einfuhr, damit ab a auch einen Ausverkau 
der deutſchen ® aren zu einem Preiſe 5 
bracht, der dem Unternehmertum das letzte Rapi- 
tal entzogen habe. 

In den Jahren von 1924 bis 1927 habe man 
eine Selbſtkoſtenkriſe gehabt, die in einer 
reinen Mengenkonjunktur mit geringem Ertrage 
ihren Ausdruck gefunden habe. Damals hätte 
man nicht die Gehälter und Löhne erhöhen, fon- 
dern die Preiſe . müſſen, dann 
wäre Deutſchland auf — Weltmarkt konkurrenz · 
fähig geworden. So aber fei die Wirtſchaft ein- 

eengt worden. Eine weitere Einſchränkung der 

irtſchaft ſei durch die Eingriffe von Kommunen, 
Ländern und Reich in die Privatwirtſchaft ent- 
ſtanden. Als verhängnisvoll habe ſich die Kauf⸗ 
krafttheorie erwieſen, denn infolge der 
dauernden Einſchränkung des Unternehmerge⸗ 
winns ſei die unternehmeriſche Initiative gelähmt 


mina. 3 geringen Abſatz fei der Preis- 
rück gefolgt, der dann den ine 
ſo z — er Unternehmungen herbeigeführt habe 


Man könne heute die Hoffnung hegen, daß 
der Tiefſtand der Wirtſchaft überwunden 


ſei, denn die Arbeitsſchrumpfung ſei zum 
0 l 805 gekommen, die Rohſtoffpreiſe hätten 
ſich erhöht. Wenn anfänglich der Sturz der 
Rohſtoffpreiſe die Kriſe nach ſich gezogen be babe, 
dann müſſe man auch annehmen, daß mit d 
Anſteigen der Rohſtoffpreiſe auch wieder eine Hes 
lebung der Wirtſchaft eintrete. Andererſeits Tier 
gen auf Br Auslandsbanken große Kapitalien 
ohne Verzinſung. Wirtſchaftliche und pſycholo⸗ 
giſche Faktoren ſprächen dafür, daß dieſes Kapital 
wieder in Unternehmungen untergebracht werde. 
5 dafür ſei es, daß das Vertrauen 
wiederkehre, daß der Unternehmer wieder Erfolge 
ſeiner Arbeit erhoffen könne und nicht befürchten 
müſſe, alles zu verlieren. Das Vertrauen komme 
aber nicht, wenn Experimente gemacht werden, 
ſondern es ſei abhängig von Ruhe und Ordnung. 
er müſſe auch für Ruhe und Ordnun 
eſorgt werden. Darum müßten fih aber au 
A e bürgerlichen Kräfte einig 3 
damit der deutſchen Wirtſchaft Gelegenheit geboten 
werde, weiterzuarbeiten. 
Direktor Günther fand mit dieſem Vortrag, 
der auch die beſonderen Fragen des reiſenden 
Kaufmanns umfaßte und beſonders die Notwen⸗ 
digkeit betonte, daß die Firmen ihre Vertreter 
durchhalten, um im geeigneten Augenblick ſich ſo⸗ 
fort in den geſteigerten Abſatz einſchalten zu tön- 
nen, ſtarken Beifall. Gauvorſitzender Jentſch 
dankte ihm und zugleich dem Vorſitzenden der 
Sektion Gleiwitz, Kaufmann Gabor, für das 
Zuſtandebringen dieſer Veranſtaltung. 


Hindenburg 


Geſang⸗ und Tanzabend 

Die Geſangspädagogin Elfe Dietrich und 
die Diplom⸗Gymnaſtiklehrerin Ilſe Wolff, in 
Gleiwitz hinlänglich als Lehrerin von Qualität 
hinlänglich bekannt, veranſtalteten am Sonn- 
abend im Katingjacl der Donnersmarckhütte ge- 
meinſam einen Geſang⸗ und Tanzabend. 
2 iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Programm eines 
Schülerabends nicht geſchloſſen und einheitlich fein 
kann; dazu ſind die Stufungen im Können der 
einzeinen Mitwirkenden zu groß. Ilſe Wolff 
hatte ihren Teil geſchickt auf rhythmiſche 


Welterauslichten für Mittwoch: Gleichblei⸗ R 
bende Temperaturen, keine Niederſchläge zu er⸗ 
warten. 


Rundfunk- Reparaturen nurbeim Fachmann 


Radio-Jliiner,Sieiwitz 
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weien ſei. Hätte man das Faß mit Waſſerx aus- 
geipült, dann hätte fih der Alkohol im 
aufgelöſt, und die Gefahr wäre beſeitigt geweſen. 
Rechtsanwalt Dr Herrnitadı führte aus, daß 
Twrdy vorher mehrmals Abert aufgefordert 
habe, beiſeite zu gehen. Sowohl Twrdy als auch 
Abert 5 höchſtens erwartet, daß eine 
Stichflamme aus dem Faß ſchlug, wenn noch 
Spiritus darin geweſen wäre. Abert habe es 
ausdrücklich abgelehnt, beiſeite zu treten. In⸗ 
folgedeſſen könne man Twrdy eine Schuld an 
dem Unfall nicht beimeſſen. Das ( Gericht iah im- 
deffen eine Fahrläſſigkeit in dem Ver: 
halten von Trwy und verurteilte ihn zu zwei 
Monaten Gefängnis. Als ſtrafmildernd 
wurde anerkannt. daß Twrdy in feiner 34jäh⸗ 
rigen Tätigkeit als Schloſſermeiſter ein der- 
artiger Fall nicht paſſiert iſt, und daß er im 
übrigen in weiten Kreiſen der Bepölkerung und 
ſeiner Fachkollegen, die ihn zum Obermeiſter 
Anſehen genießt. 


Dynamik aufgebaut. Erſtaunlich, was fie 
aus Spannung und Entſpannung jelbit bei den 
Kleinſten herausholt. Jede Bewegungsſtudie löſt 
ſie in zarter Grazie; nirgends tritt gewaltſame 
FVerkrampfung in Erſcheinung. 
die kindlich⸗naive „Spielerei“ einſtudiert, rei⸗ 
zend gab das kleine Primaballerinchen Ilſe Kar» 
ſunke ihren Part. Dann wundervoll zart 
der „Schmetterlingstanz“ von Vera Tittels, 
deren ſchönes Spiel der Hände nachher im Zyklus 
der Solotänze eigener Geſtaltung erneut auffiel. 
Ueberhaupt konzentrierte ſich das Intereſſe auf 


dieſe ſelbſtſchöpferiſchen Tänze. Was da an 
ſelbſtändigen Geſtalten und eigenwilligen Formen 
zur Darſtellung kam, war durchweg von Format 


und machte der Lehrerin ſamt ihren Schülerin. 
nen nicht nur in gymngſtiſcher Technik, ſondern 
vor allem in der künſtleriſchen Interpretation 
alle Ehre. Im anmutigen Walzer holte ſi 
Sigrid Heuber ebenſo wie Adelheid Kabot 
und Hanne Völkel im „ 
Zigeunertanz einen Sonderbeifall. lie If 
zeigte ihr reiches Können im „Zuchthäuslerlied“ 
und hernach im nur von Gong und eg 
begleiteten „seitlichen Rhythmus“. Im Ge- 
dang steil brachten die Geſchiſter Gertrud und 
Ruth Baitſch ausgeglichene, in der Tonfär⸗ 
bung glänzend abgeſtimmte Duette zu Gehör. 
Marga 1 e ſang mit etwas ſchwachen ſtimm⸗ 
lichen Mitteln, aber gutem Vortrag zwei Men⸗ 
delsſohn-Lieder. Der fatte, felbit in den Höhen 
wohlklingende Alt Margarete Jahns wartete 
mit Schubert und Brahms a cherlich die 
beſte Seed des Abends, Gert Garbe 
zeigte eine N Technik in der Cavatine 
des Figaro aus Roſſinis Barbier „von Sevilla“. 
Vallentins Gebet aus „Marggrete“ gelang nicht |d 
ſo gut. Elſe Dietrich führte am Klavier 
ſicher und energiſch. Willi Völkel begleitete 
mit feiner Einfühlung und im Tanzteil mit 
ſtraffem Rhythmus G, 


* 


* Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten 
Kreuz, Hindenburg. Die Mitgliederverſammlung 
am Donnerstag fällt aus. Nächſtes Zuſammenſein 
in Form einer Adventsfeier am 2. Dezem⸗ 
20 Uhr, im Bismarckzimmer des Kaſinos der 
bi 


s in Piele Deutſcher bg ge Der) ET ³·m1 ⁵«²¹*1V : e E S ATSE EEN 
Verein hielt ſeine Saas un b» ci puno, die 
zweite in dieſem Jahre, ichter, Ka ; 
mionka, ſtellten ſich 85 si de ge Beurteilung. 
Es erhielten: Deutſche S äfer Rah „Dolly vom 


Stollenkanal“, Beſitzer G ai a, „Vorzüglich“; 
Dobermann, e yon E er eſitzer 
Molkereibeſitzer S e „Sehr „gut“. it 


„Gut“ wurden bewertet: Deuticher Schäferhund 
„Lux“, Beſitzer 1 B ora und Deutſcher 
Schäferhund „Harry“, Beſitzer Klama, ſowie 
Deutſcher Schäferhund „Ao Beſitzer Polizei» 
oberwachtmeiſter Pod kowig. 


Ro ſenbera 


* Die Bürgerſteuer doch erhöht. Die Stadt 
perordnetenſitzung wurde pünktlich von 
dem Vorſitzenden eröffnet. Anweſend waren vom 
Magiſtrat Bürgermeiſter Dr Viehweger und 
die Ratsherren eee Zus 
nächſt nahm die Verſammlung von der zwangs 
weiſen Einführung der Bürgerſteuer 
zum Sfachen des Landesſatzes durch die Regierung 
Kenntnis. Weiter wurde der Entſcheid des Ber 
zirksausſchuſſes bekanntgegeben, der ſich gegen die 
Beteiligung der Stadt an einer Auffanggeſell⸗ 
haft zur Sanierung der Roſenberger Heim. 
ſtättenbaugenoſſenſchaft ausſprach. Von dem 
Recht, gegen Ba Beſcheid Widerſpruch zu er 
heben, machte di ſammlung keinen Gebrauch. 
Unter Mitteilungen wurde der Wunſch geäußert, 
die Miynel- und Alte Schönwaldſtraße aus⸗ 
beſſern zu laſſen. Ebenſo ſolle die Polizei in 


Zukunft bei den Händlern auf den Wochen ⸗ 
märkten mehr 
achten 


auf die Gewerbeſcheine ] 


ma VOll ständig 


magr Aufgabe des Geschäftes / Beginn: 17. November 
oße Mengen in Kieider- und Mantelstoffen, Seiden, Leinen- und Baumwoliwaren, Gardinen, 


50 Prozent herabgesetzt! 
Reſte noch billiger! 
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Waſſer 


Ein Gang durch die Beuthener 
Polizei⸗ Unterkunft 


Beuthen, 15. November 
ihrer Winterbildungs⸗ 
die Ortsgruppe Beuthen des 
Handlungsgehilfenverbandes 


Im Rahmen 
ſarbeit hatte 
Deutſchnationalen 


ihre Mitglieder zu einer Beſichtigung der Pee 


Entzückend war x 


Wäsche usw. müssen restlos 
äumt werden und sind im Preise teilweise 


Ungeheure Einkaufsvorteile! Nur folange vorrat! 


thener Polizeiunter kunft eingeladen. Zu» 
nächſt wurde das Wachlokal beſichtigt. Ein 
dreifaches Kontrollſyſtem ermöglicht eine genaue 
Kontrolle aller das Gebiet der Polizeiunterkunft 
betretenden Perſonen. Im gr ſteht auch 
der Sonderapparat für die Anrufe des Ueberfall⸗ 
! abwehrfommandos, Für die Ausbildung der 
Mannſchaften ſteht eine kleine Reitbah n mit 
An e Hindernisgeräten zur Verfügung. 
Im Winter ſtehen im Pferdeſtall nur 2. Reit- 
und 1 gnanebierbe, während im Sommer die 
ahl Reitpferde vermehrt wird, da für die 
Feldſtrefen berittene Polizei nötig iſt. 


In den Garagen ſtehen die verſchiedenen 
Autos, die Wagen des Ueberfallabwehrkomman⸗ G 
dos, die Wagen für die Beförderung der Mann- 
ſchaften, ein kleines Dienſtauto und ein beſonders 
ausgerüſteter Sonderwagen für größere Unruhen. 
Das Ueberfallabwehrkommando wird nach dem 
Ausrücken einer Bereitſchaft ſtets ſofort wieder 
beſetzt. 
In der Waffenſchmiede werden die 
Waffen inſtand geſetzt und geſäubert. Perjhiebene 
Silfsmaichinen ſtehen dem bier beſchäftigten 
Schloſſer zur Verfügung. In der geräumigen 
urnhalle wird ein Hallentennisplatz ein- 
gerichtet, der im Winter an Intereſſenten ver- 
mietet werden ſoll. Hinter der Turnhalle be⸗ 
findet ſich der Piſtolenſchießſtand. Die 
nterkunftsräume der unverheirateten Mann- 
ſchaften wurden auch beſichtiat. In einer Stube 


Was der P ilm 


Beuthen 
„Mutter“ im Deli⸗Theater 


Die Idee zu dieſem ergreifenden Film ift einem Ges 
dicht von Will Carleton entnommen. Man erlebt 
das Geſchick einer Familie in drei Abteilungen. Drei 
Jungen und ein Mädchen wachſen, von der Mutter liebe- 
voll betreut, heran. Dieſe Mutter, vom frühen Morgen 
bis zum ſpäten Abend beſchäftigt, ſteht im Mittelpunkt 
der lung; wir a alle, fie ift uns vertraut, 
wir haben fie in jungen ren ſelbſt erlebt. Aus Kin- 
dern werden Erwachſene. Das Leb en packt fie an. 
Sie heiraten, und die Mutter iſt eines ſchönen 
nicht mehr für die Kinder das der Gol 
der alten Frau beginnt. Nirgends iſt o recht am 
Platze. Mit ihren wiegertöchtern iſt kein Ger 
15 0 . ſoll ſie ins Armenhaus. Und dort 
fie ihre alten Tage beſchloſſen, wenn ihr nicht ein deb. 
23 e ET Se der ihr einen 17 Lebens- 
abend eitete, a iches Geſchick rollt ab. 
Aeg fein d durchdacht et. Zu au 
ringliche Empfindſamkeit Bi: mit Geſchick vermieden, 
Schaufplekeriſch pi find 
Künſtler Mar 
Eilers. 
arbeitung. 


otha - Weg 


die amerikaniſchen 
Marſh, James Duem und Sally 
Natürlich läuft der Film in deutſcher Be⸗ 


„Douaumont“ im Palaſt⸗Theater 
Dieſer großartige Kriegsfilm ift wegen der Verwen 
dung echten Materials beſonders wertvoll, Er iſt ein 
geſchichtliches Zeugnis unter Einflechtung 
deutſcher und franzöſiſcher Kriegsaufnahmen vom Nine 
gen um Verdun, dem Eck 
oſtfront. Am 21. Februar 1916 erfolgte nach verhältnis 


eeobſchũtz 


Einbruch in eine Poſtagentur. 
Diebe drangen in die Poſtagentur Liptin 
ein, die in den Räumen des Gaſthausbeſitzers 
Mraſek untergebracht iſt. Bares Geld fiel den 
Tätern nicht in die Hände; ſie erbeuteten ledig⸗ 
lich eine Anzahl Poſt karten, Zahlkarten. und 
Poſtanweiſungsformulare, ebenſo die Poſteinlie⸗ 
ferungsbücher. Der Befund des Einbruchs läßt 
darauf ſchließen, daß die Diebe mit den örtlichen 
Verhältniſſen ſehr vertraut ſind. Die Land- 
jägerei verfolgt bereits eine gewiſſe Spur. 


Oapolu 


+ Generalverſammlung des Rudervereins. Die 
Generalverſammlung des ervereins wur 
vom 1. Vorſitzenden, Oberſtudienrat Dr. Kret⸗ 
tel, geleitet. Insgeſamt wurden dem Sopra 
bericht nach in dieſem Jahr 5656 Ruder 
kilometer zurückgelegt, wobei Kirſchner 
mit 692 Riemenkilometer und Dlugoſch I mit 
632 Skullkilometer an erſter Seit, ſteben, Auch 
die Damenabteilung hat ſich 1 5 bewährt 
1. konnte bei der Regatta N udern den 
Platz belegen. In ar Vorstand wurden nes 
nähe Oberſtudienrat Dr. Krettek, L Vor- 
ſitzender, Amtsgerichtsdirektor Lorenz, 2. Vor⸗ 
ſibender, Bankbeamter Kunze, 1. Kaſſierer, 
Schlüter und Kaluſche Schriftführer, 
Hoffmann und Kirſchner Ruderwarte, 
Mangels Trainingsleiter, Rudnik als 


Eilen Sie! 


. 


pfeiler der franzöſiſchen Nord : ! Kriegern 
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liegen je nach der Geräumigkeit 6 bis 8 Mann. 
Die Schlafſtellen ſind ge gen den übrigen Raum 
abgegrenzt und mit Vorhängen verſehen. Je zwei 
Mann habe ihre Betten in einer Koje. Die Aus- 
ſtattung iſt jedem einzelnen überlaſſen, und ſo ſah 
man a. ſelbſt gemalte Bilder als Wand- 
chmuck. Die Oberwachtmeiſter haben beſondere 
Zimmer. Ein Aufenthaltsraum, der ein- 
ſach aber ſchön ausgeſtaltet ift, ſteht den Mann- 
ſchaften als Qefe und Schreibraum zur 
Verfügung, wenn ſie es nicht vorziehen, in der 
Kantine zu ſein. Auf den Korridoren befinden 
ſich in den Wandkäſten die tal zie tar. 
An den Wänden fah man überall die Alarm- 
jirenen angebracht. Auf dem geräumigen 
Hofe befindet ſich ein Platz für das Handball- 
und Fußballſpiel 


Die verheirateten Mannſchaften haben zum 
Teil in der Polizeiunterkunft Wobnung bezogen. 

1 0 geringe Pachtbeträge ſteht ihnen auch Gar- 
tenland zur Verfügung. Für die körperliche Er⸗ 
tüchtigung ſteht den Mannſchaften außer den Ge- 
rätſchaften in der Turnhalle eine Hindernis - 
laufbahn zur Verfügung. Intereſſant war 
es zu erfahren, daß die Geräte für die körper- 
liche Ertüchtigung und ebenſo die Hindernislauf⸗ 
bahn nach beſtimmten Normen in allen Polizei- 
unterkünften vorhanden find.. Die körperliche 
Durchbildung wird ganz auf die beſonderen Mn- 
forderungen der Schupo eingeſtellt. 

Zum Schluß wurde noch ein Blick in die ſehr 
ſaubere Küche und den Speiſeraum gewor- 
fen. In der Kantine haben die Mannſchaften die 
Möglichkeit, in ihrer Freizeit geſellig zuſammen⸗ 
zukommen. Aus der Küche wird auch täglich 
eine Anzahl bedürftiger Kinder geſpeiſt. 


Neues bringt 


deut ſche 
Trotz mehrfacher durch die Angunſt der 
Witterung — Verzögerungen war er immer noch 
überraſchend. Er brachte unter verhältnismäßig gerine 
gen Opfern bis zum 24. Februar die erſte ung zweite 
Ken Stellung in die Hände des Angreifers. Am 
Februar ſtürmten zwei Kompagnien des In⸗ 
. Regiments 24 unter den „Heuptleuten sr 
und von Brandis das 


mäßi 


5 17 Artillertevorbereitung der 
Einbru 


und das Eingreifen der Kangöftäen Serffärimgen be⸗ 
dingte Pauſe. Der Fi bringt Bilder von unaus⸗ 


löſchlicher Eindringlichkeit. 
Leutnant Nadtke wirken in der gleichen Rolle mit, 
die ihnen in der Schlacht zufiel. 


„Afrika ſpricht“ in der Schauburg 


3 Der Film * quer durch Mittelafrika, vom 
3 DeIS-Funme, on Ofen 

n 
Tierfilm, durch den „man die e Sierpelt ſächlich ein 


rwelt dort unten 
n lernt und in und Ungebunden⸗ 
heit belauſchen kann. Man ſieht und hört mit Staunen 
Abertauſende von Flamingos in jenem geheimnisvollen, 
Menſchen kaum zugänglichen See, ſeltene Antilopen⸗ 
arten, Gazellen, Gnus, Nashörner und Elefantenherden. 
Man iſt betroffen * den rieſengroßen Heuſchrecken · 
ſchwärmen, die im Nu blühende Landſchaften in Wüſten 
verwandeln. Der Höhepunkt aber find die Löwen 
aufnahmen, prächtig die Giraffenbilder. Packend 
iſt die Löwenjagd. Auch völkerkundlich iſt der Film 
wertvoll. Man ſieht das Zwergvolk der Pygmäen, 
Arlene Hate a und andere bis zu den ſtolzen 
der Maſſaineger. Der ganze Film iſt von 
Tonberichten begleitet. 


Bootswart. Kaufmann Zacher, 
EHI als Beiſitzer. 
vorſitzender Dr M 


Fabrikbeſitzer 
Ferrat le an: Ehren 
ah und die Ehrenmitglieder 
neraldirektor Dr Hoffmann und General- 
irektor Mälzig. Allgemein wurde die An- 
ſchaffung eines neuen Doppelzweiers begrüßt. 

* Totenfeier der Beltähagiänie Die Volks 
hochſchule hat für den Totenfonntan eine 
otenfeier vormittags 11.30 Uhr im Mu- 
ſeumsſaal vorgeſehen. Die Leiterin der Stadt- 
derei, Frl. Mikulla, wird aus entſprechen⸗ 
ben Werken vorleſen. Umrahmt wird die Vor- 
leſung von muſikaliſchen Darbietungen. 

* 10 Jahre Grenadierverein. Verbunden mit 
der Generalverſammlung beging der Grenadier⸗ 
verein in ſchlichter Weiſe fein 10 jähriges 


Poſtabonnenten! 


Der Briefträger kommt in dieſen Tagen zu 
unſeren Poſtbeziehern, um den Abonne⸗ 
mentsbetrag für Monat Dezember in 
Empfang zu nehmen. Die „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ koſtet bei der Poſt 2,50 RM. 
monatlich, zuzüglich 42 Rpf. Poſtbeſtellgeld 
bei Lieferung durch den Briefträger. Poſt⸗ 
bezieher, die das Geld ſelbſt beim Poſtamt 
einzuzahlen wünſchen, mijjen das bis ſpä⸗ 
teſtens den 25. tun, weil bei allen nach 
dieſem Termin eingehenden Beſtellungen 
20 Rpf. Verſpätungsgebühr erhoben werben, 
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penhagen abgereiſt. daß die Stoffauswahl und Stofferarbeitung in prüfung und die mit dem Reifezeugnis der 


Oberſchleſtens Vollstum vor 1000 Jahren 


Krukau, eine Wilinger Gründung — Franzoſen in Beuthen vor 125 Fahren 
Pflege der Familiengeſchichte 


[Eigener Bericht) 


Helin Du mit? 


Beuthen, 15. November. 

Der Beuthener Gejhihts- und Miu- 
eumsperein en ſeine Mitglieder im Mu- 
eum zu einer Arbeitsſitzung eingeladen. Der 1. 
orſitzende, Akademiedozenk A. P erlick, be⸗ 
geübte die Mitglieder und wies im beſonderen auf 
as Neuerſtehen des Oberſchleſiſchen Geſchichts⸗ 
Vereins und ſeine Pläne hin. Juſtizrat Immer- 
wahr ſprach zuerſt über die 


Nach einer lebhaften Ausſprache, in der bejon- 
ders Dr. Matthes auf die mit dieſen Ausfüh- 
rungen übereinſtimmenden Ergebniſſe der Borge- 
ſchichtsforſchung hinwies, nahm Rektor Franzke 
das Wort zu feinen Ausführungen über 


Stunde der Akademie 
in Beuthen 


Profeſſor Brinkmann 
über „Das biologiſche Welträtſel“ 


Beuthen, 15. November. 

In der zweiten „Stunde der Akademie“ 
ſprach Profeſſor Brinkmann im Muſikſaal 
über „Das biologiſche Welträtſel“ vor 
einer Zuhörerzahl, die für ein wiſſenſchaftliches 
Thema (nach den vielen Beiſpielen in der Volks- 
hochſchule) erſtaunlich groß war. Profeſſor Brint- 
mann hat fein Publikum durch die vielen natur- 
kundlichen Führungen des Sommers. Man ſpürte 
allzu deutlich den Wiſſenſchaftler, der aus ſeinem 
reichen Wiſſen Intereſſantes aus der Biologie 
in lebendiger Form zu bieten wußte. Ueberzeu⸗ 
gend, wie er die Stellung des Katholiken zu den 
Naturwiſſenſchaften darlegte und ſeine Bezie⸗ 
hungen zu den biologiſchen Welträtſeln formus 
lierte. Die Biologie könne nur durch die 
Induktion bis an die Grenze des Lösbaren 
heranführen; fie werde unbewieſene Verallgemei⸗ 
nerungen, die nur auf dem Gedankenwege gewon- 
nen werden, als unwiſſenſchaftlich ablehnen und 
kennzeichnen müſſen; fie werde ſich der Hypo- 


„Die Franzoſen in Beuthen im Jahre 
1806 und 1807“. 


RN 5 ER Deutſchlands Niedergang benutzten zunächſt die 
„Frühgeſchichte Oberſchleſiens Polen Anker en cn A 5 wiki oo 
und klärte auf 0 ; ; bon Su kowſki, um über die renze na 
die volklichen ene Banklier Beuthen einzudringen. Erſt nach perſönlichem 
eit nach der Abwanderung der Germanen: Das] Eingreifen Napoleons, der durch einen aus 
Eindringen der Slaven nach Mittel- Warſchau datierten Befehl die Polen ſchärfſtens 
europa vollzog ſich feit dem Wegzuge der germa. zur Ordnung rief, kehrten Ruhe und Sicherheit 
ziſchen Stämme in zwei parallelen Strömen. von dieler. Seite zurück. Das herausfordernde 
Der ſüdliche Strom zog fih links den Karpathen Benehmen der Franzoſen und ihre ungerecht. 
ber Ungarn, Mähren und Böhmen bis an die fertigten Forderungen finden in dem zeitgenöſ⸗ 
Grenzen der Bayern und Franken. Das war die ſiſchen Aktenmaterial immer wieder Niederſchlag. 
rühere Invaſion, von der fih Nebenſtrzme nach Neben reichlichem Eſſen mußte die Geſchäftswelt 
em Balkan abzweigten. Die ſpätere Invaſion Tuche, Leinwand, Leder, Stiefeln, ſeidene Tücher, 
ift die, die von der mittleren Weichſel ſich zur ſeidene Weiten, feine Lederſchreibmappen, ja fo” 
der, Elbe und Saale, zum Teil darüber noch gar Schlafmützen hergeben. Aus den Wohnungen 
inaus ergoß. Sie brachte die wendiſch-polani⸗ wurden mitgenommen: Kapalierdegen. Vogelbüch⸗ 
chen Völker, aus deren öſtlichſten Teile ſich ver- ſen, zinnerne Teller ſowie Löffel, Meſſer und Ga- 
ältnismäßig ſpät das Polenvolk herauskriſtalli- bein. Erheblich war auch der durch die Einquar⸗ 
terte. Bei den ſlawiſchen Stämmen, die ſich in | tierung verübte Sachſchaden. Nachdrücklichſt 
chleſien niederließen, iſt nun die Frage aufzu- wurde auch die Bürgerſchaft zu Sachlieferungen 
fiblichen d fie — lechiſch poleon, oder dem herangezogen. 
ow > um zuzu⸗ 

rechnen fi. en: en muß für Beuthen hatte 100 Ellen Tuch und 1040 

ie Slawen in Nieder- und Mittelſchleſien an- Paar Stiefeln innerhalb weniger 

Wochen zu liefern. 


genommen werden, weil nach der Natur der Slas N . 8 
wenzüge ein Eindringen vom Süden her ausge b . theſe bedienen müſſen, um mit ihr als Frage 
[Stollen ift; dieſe Slawenwanderungen haben Ge. Die vor 7 5 ae ia BL yo mittel zu neuen Forſchungsergebniſſen zu kommen. 
gsketten, wie das Rieſengebirge und die Su- ne re Nene RI Charpie, Der Katholik und Biologe empfiehlt jedermann 
Wein, Oele, Arrak, Kaffee, Zucker, Zitronen uſw.] die Beſchäftigung mit der Biologie, weil fih dar- 


der Deutschen Notgemeinschaft, Winterhilte . 
Sezirkszentrale Beuthem’OS.— Stadt 


Sprechjaal, 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik fidernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Berentworbung. 


- 


Nochmals: „Ein vergeſſener Dank“ 


5 (8u Nr. 311 vom 9. Nov.) 

an. Das letzte franzöſiſche Regiment verließ imf aus allgemein bildende Werte ableiten Liebe Multi! Als 1922 nach dem Wechſel der 
Mai 1808 Beuthen. Die durch die franzöfiichel lafen. Profeſſor Brinkmann erklärte, daß das i rend 
Beſatzung verurſachten Schulden konnten von der phyſikaliſche und philoſophiſche Welträtſel kaum 3 des Deutſchtums damit beſchäftigt 


Stadt erſt 1840 endgültig getilgt werden, nachdem ernſter zu nehmen ſei als das biologiſche. Mit . 
der Magiftrat zuvor zwei ihm gehörende Berg- Hnedeis W leitete er den Abend man das beutihe Theater nicht bere 


beten, nicht Überwinden können. Für die den 
gröhten Zeil Oberſchleſiens dagegen einnehmen⸗ 
en Slawen, die Chrobaten, ijt die du 
hörigteit zum flowakiſch⸗ mähriſch⸗böhmiſchen 
awentum nachgewieſen. Die Chrobaten 
nahmen das öſtliche Oberſchleſten ein und hatten 
ih ren Mittelpunkt in der Krakauer Gegend: fie 
reichten jühlich bis zu den Beskiden. Die Vor- 
döter der öſtlichen Oberſchleſier wurden etwa 1% 
Jahrhunderte früher als die Polen chriſtianſſiert. 
ie empfingen das Chriſtentum von den Schü⸗ 
ern der nach Mähren gerufenen ariechiichen 
Apoſtel Metbodius und Cyryllus. Daher 
wax noch jahrhundertelang in dem zur Krakauer 
Dißzeſe gehörigen Teil Oberſchleſiens der grie⸗ 
chiſche Ritus herrſchend. Dagegen bringen für 
die völkiſche Zuſammenſetzung und für die poli- 
tiſche Geſchichte der Chrobaten die neuerdinas 
erſchloſſenen Quellen zum Teil Schriften arabi⸗ 
iher Autoren, neue Kunde So wird es möglich, 
rückſchreitend von dem Jahre 999, in dem Ober» 
N N 7 A 8 . 
fehlen gehe 8 900 bis in die im 19. Jahrhundert ſehr beliebten Stamm Schmuggler erſchoſſen 
TORNES 8 bücher zu achten E Dublinitz, 15. November. 
Im Jahre 906 wird Mähren von den ; m ber Nähe der Kolonie Pawelkau, Kreis 
; Ungarn erobert, Waſſerſtände vom 15. November: 8 anib, 1 BE 411 75 5 ol g "tidone. 
; err Ratibor 1,0, Coſel 082, © eln 2,06, renzbeamten er oſſe n. ei dem Erſchoſſe⸗ 
(Bat entfaffenen a e Sen ee 098 Mieter. Waffertenperatue 37, nen wurden 10 Pfund i Raſierklingen und eine fi 
taatsweſen ſchaffen. Dieſes erhielt fih nur Lufttemperatur — 2. Hasrſchneidemaſchine gefunden. 


einige Jahrzehnte und wurde nach 950 eine Beute si 
Die Frauenoberſchule 


werke verkauft hatte. i i i i i nd zwei 
C7171 in berlin, lebe f mit Bogt, Drieta mo me 
familiengeſchichtlichen Abteilung Franzoſen Lakbowſki auseinander. Die 
des Vereins ſprach Oberſekretär Frühauf. iſtiſche Erklä des g bensrötſels 
Neben einer bereits ſchon umfangreichen genealogie ne "ro ejor an ee ifjen. führer des Deutſchen Schulvereins in Bromberg. 
ſchen Handbibliothek beſitzt die Abteilung eine ſchaft id ab. Nach mechan tischer Auftaffung Er und Direktor Weiner, der letzte Leiter des 
Rartothet von 15000 Familiennamen, die aus müßte das Leben heritellbar fein. Es gebe rajte, | Tattomwibe ergabe, wa 
älteren oberſchleſiſchen Chroniken herausgezogen die jenſeits des Stoffes liegen. An der Grenze ten ſich in einem Aufruf an die Oeffentlich⸗ 
worden find. Frühauf legte auch das älteſte Beu⸗ des Wiſſenſchaftlichen rege ſich auch im Forſcher und forderten zur Erhaltung des 
thener Taufbuch von 1676 vor und wies auff der Menſch, der nach einer Ganzheit ſtrebt. 
die Notwendigkeit hin, im Rahmen der familien- 
geſchichtlichen Arbeit auch auf die Eintragungen 


änner daran, ſondern auch die deutſchen Ge⸗ 
werkſchaften und der Deutſche Kulturbund, vor 


—— — 


Es bedurfte bei der damals noch zum größten 
Teil vertretung in Kattowi 


ſonſt wäre es Ihnen wohl in Erinnerung neblie- 
ben, daß die Theatergemeinde 1922/23 kein eigenes 
Enſemble hatte, daß vielmehr Direktor Knapp 
allein von Beuthen aus Kattowitz mit Vorſtel⸗ 
lungen bedachte. Auf Drängen von Studienrat 
Birkner entſchloß ſich der Vorſtand im Frühjahr 
1923, ein eigenes Theater ins Leben zu 
rufen. Die Verhandlungen führte damals der 
geſchäftsführende Vorſtand, dem Frau Dr 
Speier nicht angehörte. Als im Jahre 1924 
das deutſche Theater das Thbeatergebäude im 
Kattowitz nur an einem Tage in der Woche 
erhalten ſollte, da war es wiederum Herr 
Birkner, der in Verbindung mit dem ge · 
ſchäftsführenden Vorſtand und der deutſchen 


des aufſtrebenden ſtammverwandten Böhmen- 
reichs. Alsdann ſetzte der große Kampf zwiſchen 
polen unter M 4 fifa r n ET A 
es law ein. Die bolniihe Geihihtsforihung| Der Gedanke, in die Erziehungsarbeit tung in den techniſchen Fächern dadurch ihr be- 
hat 1 daß e 1 1 der verſchiedenen Arten der höheren Mädchen- ſonderes Gepräge erhalten, daß technische Uebung 
— e e t nnifhe Volk der Wikin⸗ ſchulen die Bildungskräfte praktiſcher und und praktiſche Erfahrung im Dienſte der geiſtigen 
een IR 5 Det ba Land der oberen Weich- pflegeriſcher Arbeit einzubeziehen, hat bisher in Durchdringung der Arbeitsgebiete ſtehen müſſen. 
el mD 8 Be iedelt. Daß Wikinger der Hauptſache in den meiſt einjährigen Frauen. Infolgedeſſen werden auch an den Lehr⸗ 
noch um 970 Aa 8 wiſchen Krakau und chu len Verwirklichung gefunden, deren es ſchon körper der Frauegoberſchulen beſondere An- 
rag über Oberſchleſien a bezeugt eine über hundert gibt. Daneben hat ſich in freien forderungen geſtellt. Die einzelnen Lehrkräfte 
Ste e in dem Reiſebericht des ſpaniſchen Juden] Verſuchen eine dreijährige Form der Frauenſchule müſſen es ver tehen, ihren Blick über die Grenzen 
Ibrahim ibm Jakub. Im Gebiete der entwickelt, die Trauenoberſchule. Bisher ihres Faches hinaus auf das Ganze der zu lei⸗ 
Przemſa und oberen Weichſel weiſen die Namen haben ſich 27 Frauenoberſchulen, darunter fieden | ſtenden Bildungsarbeit hinzulenken, der Wiſſen⸗ 
einiger Ortſchaften, wie Warezin und Waregowo]Staatsanſtalten, an edi Verſuchen beteiligt. ſchaftler zur Praxis hin und der Praktiker zu den |ia \ 
auf die Wikinger hin Hiernach muß feſtgeſtellt[ Die Erfahrungen find nunmehr vom Qul- geiſtigen Geſetzmäßigkeiten, die auch jeine Arbeit] Stadtvertretung die chte des deuſchen Thea⸗ 
werden, daß das ſlawiſch⸗oberſchleſiſche Volkstum tusminiſterium zur Grundlage für die Ausarbei⸗ beſtimmen ters verfochte, und zwar mit dem Erfolg, daß 
vor dem Jahre 999 überwiegend kſchechiſche und tung von Beſtimmungen über Lehrplan, Arbeits. Die Annahme, daß die Frauenoberſchule, die ihm durch Entſcheidung des Woſwodſchafts rates 
germaniſche Elemente enthält. wei und die paien 185 Ae ed ab fein auch praktiſche Arbeitsgebiete in ihren Lehrplan Yon 30. 3 5 e Be pg a zwei 
worden, die fortan für ſie richtunggebe aufgenommen hat, nun eine Schule jer der auch Tagen in der und an einem Sonntag im 
; ſollen. geiſtig nicht intereifierte oder wenig begabte Schü⸗ wurde. In den folgen den 
e therein hon eK. Aus dieſem af wurde] Ueber die Aufgabe der Frauenoberſchule jagen ne zugeführt werden könnten, ift ihrer gan- 1 pai 
BE reg Loret eine Gedenktafel ent. dieje Richtlinien: Die Eigenart der Sranenober- zen Aufgabenftellung nach irrig, Die ganze Biel- vertrat die 
Stuch liel Vertrat det, Vorſtandee, ergab: jhule wird dadurch gekennzeichnet, daß fie den Mens und die Arbeitsweiſe erfordern ein nicht 
der, Lore N e 2. Dorfiben- Gedanken der Schulung durch das Werk und der] geringes Maß von geiſtigem Einfühlungsver⸗ 
Baude 1 Schriftführer, S N un Graiehung 1 den Dienſt in den Mittelpunkt. mögen, von Kombinationsfähigkeit und Umſtel⸗ 
Fri sd „ 1 £ „ t 
führer. e 


T ihrer Arbeit ſtellt. Das für fie Charakteriſtiſche lungskraft. In der Regel wird daher die Ober- 
ift ſomit die organiſche Verbindung gedanklicher . die äußere Vorausſetzung für 
und werklicher Arbeit und die wechſelſeltige Durch- die Aufnahme fein. Doch follen Bewerberinnen 1 em 
Cofel dringung wiſſen chaftlicher und praktiſcher Ar- mit anderer Vorbildung, ſoweit ſie, ihren An⸗ ER der Gemiſ Kommiſſion herbei⸗ 
* Konzert für die Winterhilfe. Im Rahmen beitsgebiete. auswirtſchaftliche, pflegeriſch-er⸗ lagen und ihrem bisherigen Bildungsgang ent- z von 1929 wieder 


einer Veranſtaltung des Männer⸗Gefang-Vereins zieheriſche und künſtleriſch-techniſche Arbeit treten ſprechend, ein verſtändnisvolles und erfolgreiches 


Coſel ſtellte fih die Konzertpianiſtin Frl. Grete ſ in tbr als charakteriſtiſche Fächer auf, Gebiete, e in der Schule erwarten laſſen, nicht „Canoſſagänge“ waren weder 


ebracht. Das deutſche Theater i 
erkämpft, nicht durch Canoſſagänge erbettelt 
worden! Die Rechtsgrundlage lag alio feft, und 
es galt nur noch, Formalitäten von geringerer 
Bedeutung zu erledigen. Es zeugt von auber- 
ordentlicher Un kenntnis der wirklichen Sade 
lage, wenn man, wie Sie, liebe Multi, die Tate 
ſachen auf den Kopf ſtellt. Der Dank für die 
Aufführungen gebührt in erſter Linie dem Ge⸗ 


Heeger (Wien) mit einem wunderſchönen Pro- dem beſonderen Arbeitskreis und den Kulturauf- grundſäßlich ausgeſchloſſen ſein. 
ramm erneut 15 Publikum a. Mozarts] gaben der Frau entnommen ſind. Die Reer Der Stundenplan ſieht folgende Fächer 
„Dur- Sonate und D. Moll-Fantaſie, 3 Reper- urchdringung der praktiſchen und prige 15 vor: Religion, Deutſch, Geſchichte und Volkswirt⸗ 
umoresken aus Op. 20, neun Brahms-Walzer,| Arbeit muß deshalb 770 Beſchäftigung mi Aus. ſchaftslehre. Erdkunde, Engliſch, Mathematik, Na- 
p. 26, Schuberts B-Dur-Sonate und Schumanns Arbeitsleben der Volksgeſamtheit und zur > turtwiffenfchaiten, Zeichnen und Kunſtbetrachtung 
Karnevals chwank wurden unter den Händen der einanderſetzung mit den Aufgaben des Menſchen Muſik, Nadelarbeit Hauswirtſchaftskunde mit 
begabten Künſtlerin zu einem inneren Erlebnis.] an der Gemeinschaft A Die mit der neuen rak d OOAD beit, Leib 
fach poll gelangen vor allem die A-Moll⸗Fan⸗ Schulform gegebene Möglichteit, die Pflege fünft- | Gartenbau, pflegeriich-erzieheriiche Arbeit, Leibes. 
tafie Mozarts, Schuberts Sonate und Schu erts] leriſcher und praktiſcher 8 ER mit geiftiger übungen und Arbeitsgemeinſchaften. ralintendanten, welcher in der Aus 
hie aufeilher Karneval Wie wir hören, wird Schulung u verbinden erſchließt zugleich vielen. Die Verſuche zur Verwirklichung des Bil. der Schauſpieler und in der Geſtaltung der Au 
abaa Künſtlerin ſich im Frühjahr auch im jungen Menſchen eine reichere Entfaltung ihrer dungsgedankens der Frauenoberſchule ſind noch führungen eine glückliche Hand bewies. Frau 
au trieberirk, und zwar in einem Konzert der) Anlagen und kann fie vor der Gefahr der Ver⸗ [keineswegs abgeſchloſſen. Deswegen Speier ſtehen wir nicht an, den Dank ſtreitig zu 
andere ber, Liedertafel hören laſſen, wo ſie unter bildung bewahren, die ihnen bei ihrer anders- geben die Richtlinien noch vollſte Bewegungsfrei⸗ machen: fie hat gearbeitet, dafür ſei ihr 8 
dr hey ein Klavierkonzert von Mozart zu Ge⸗ artigen Begabung aus der überwiegend willen» beit und Anreiz zu neuen Verſuchen. Ferner wird ſſie hat aber nicht mehr geſchafft als Hunderte 
gen wird. ſchaftlichen Richtung der übrigen höheren Schulen] zu prüfen fein, ob der Bildungsgedanke der pon anderen Deutſchen auch, die ſtill und unge 
zu erwachſen droht. I rauenoberjchule, falls er die formende und er- nannt, und auch unbedankt, jahraus und jahrein 
Rooſepel i Nach dieſer Aufgabenſtellung richtet aa auch] zieheriſche Kraft erweiſt, die von ihm erwartet ihre Volkstumspflichten erfüllen und der Sache 
Präſident 81 t dat in einem Telegramm an | pie Arbeſksweſſe in der Frauenoberſchule,] wird, nicht zu einer Rückwirkung auf die voraus i 
Bonteren san SE bejen Einladung zu einer ür die zwar auch die allgemeinen und grundſätz⸗ gehenden Jahrgänge führen mup, dergeſtalt, daß 
à in Waſhington angenommen. lichen Anweiſungen der Richtlinien für die höhe · 1 auf die Quarta gleichlaufend mit der ſechs⸗ 
t ren Schulen Preußen? maßgebend find, die aber jährigen Studienanſta t eine ſechsjährige Frauen; 
Leo Trog ki ift mit feiner Familie nach Qo -| die beſondere Verpflichtung Int, darauf zu ſehen, oberſchule aufbauen würde. lleber die Reife. 


— — 


zuliebe ibre eigene Perſon zurückſtellen. Frau 
Dr. Speier war zwei Jahre Vorfitzende, fie 
wurde vor zwei Jahren gegen eine ſtarke Oppo⸗ 
ſition gewählt. Das Theater beſteht 10 Jahre — 
alle, die daran mitgearbeitet haben — Intendant, 
ur À Geſchäftsführer, Vorſtand, Publikum, Preſſe, ver- 
Berantwortliher Ned den wiſſenſchaftlichen Fächern durch die prakkiſcheFrauenoberſchule zu verbindenden Berechtigungen dienen dieſelben Lorbeeren! 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Grig Seiter, Dielfto Arbeit der Schülerinnen entſcheidend beeinflußt a 12 der Miniſter die Entſcheidung noch vor⸗ 


Plures. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr 0P. Beuthen O8. werden, während Arbeitsgang und Arbeitsbetrach -U behalten. 


Theaters auf. König führte 


ry 


SPORT:BEILAGE 


der Sport am Bußtag 


09 auf Punktejagd in Gleiwitz 


Selbſt am heutigen Feiertag ruht der Kampf 
um die Oberſchleſiſche Fußballmei⸗ 
ſterſchaft nicht. VfB. Gleiwitz und Beuthen 09 

tragen auf dem Jahn⸗Sportplatz in Gleiwitz 

um 14 Uhr das Rückſpiel aus. Beide Mann- 
ſchaften ſind an dem Ausgang lebhaft intereſſiert. 

Bei Beuthen 09 ſteht der erſte Tabellenplatz auf 

dem Spiel, und VfB. Gleiwitz iſt der Gefahr des 

Abſtiegs noch keineswegs entrückt. An Vorberei- 

tungen auf dieſes Zuſammentreffen hat man es 

beiderſeits nicht fehlen laſſen. Sowohl in Beu⸗ 
then als auch in Gleiwitz gab es am Sonntag 
Uebungsſpiele. Wie man hört, haben ſich 
die VfBer viel vorgenommen, und wenn es ihnen 
gelingt, den Ogern Schwierigkeiten zu machen, 
werden fih die Anhänger von Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport auf den Zuſchauerplätzen gewiß nicht ärgern. 
Man hofft fogar in Gleiwitz auf die wertvol⸗ 
len Schrittmacherdienſte von VfB. Die 
Der haben in letzter Zeit bedenkliche Schwächen 
erkennen laſſen, ſo daß es gar nicht einmal un⸗ 
wahrſcheinlich iſt, daß VfB. wenigſtens einen 
Punkt im Lande behält. 

Schiedsrichter Kamionka, Hindenburg. 


Auch in der B⸗Klaſſe, und zwar in der Lan d⸗ 
gruppe, mußte ein Spiel angeſetzt werden, und 
zwar werden fih in Kandrzin RSV. Kandrzin 
und Preußen Neuſtadt um die Punkte ſtreiten. 
Die Kandrziner ſind die einzige Mannſchaft, die 
in (wenn auch reſpektvoller! Nähe von Preußen 
Ratibor bleiben konnten. Auch bewies ihr Sieg 
über die Sportfreunde Oppeln, daß viel Können 

; in dieſer Elf ftedt. Auf fremden Plätzen haben 
í die Neuſtädter Reiter in dieſer Saiſon noch nichts 


Klaſſen⸗Mannſchaft von Vorwärts- Naſenſport 
gegen eine Nachwu Smannſchaft. Hoffentlich 
werden in beiden Spielen neue Talente entdeckt. 


Waldläufe der Leichtathleten 
in Gleiwitz 


Der Oberſchleſiſche Leichtathletik- 
verband veranſtaltet heute um 14 Uhr im 
Stadtwald von Gleiwitz mit Start und Ziel am 
Waldſchloß⸗Reſtaurant einen Mannſchaftslauf 
und eine Staffel. Im Mannſchaftslauf, der 
offen iſt für die Jugendklaſſe A, für Alte Herren 
und für die Männerklaſſe, müſſen die zu einem 
Verein gehörenden Mannſchaften geſchloſſen die 
Strecke durcheilen. Jede Mannſchaft muß drei 
Mann ſtark ſein. Die Hauptklaſſe hat 6000 Meter, 
die beiden anderen 2000 Meter zurückzulegen. 
Die Waldſtaffel über Amal 400 Meter ift nur 
für die Männerklaſſe ausgeſchrieben. Die ted- 
niſchen Vorbereitungen für dieſe Veranſtaltung, 
die ſicherlich das Intereſſe der Leichtathletik⸗ 
anhänger, aber auch ſicherlich vieler Feiertags⸗ 
ſpaziergänger finden wird, hat der Reichs ⸗ 
bahnſportverein Gleiwitz übernommen. 


Lichtbildervortrag beim SCO. Beuthen 


Der Sportklub Oberſchleſien Beu- 
then wartet am Mittwoch um 20 Uhr im Bio- 
logie-Saal des Realgymnaſiums mit einem Licht⸗ 
bildervortrag „Olympiade 1932“ auf. Der Ein- 
tritt iſt frei. 


Endlampf um die Frauen⸗ 
Hand ballmeiſterſchaft 


Winterpracht und Ckitechnil 


Filmvortrag im Beuthener Konzerthaus 


Zur Eröffnung der Winterarbeit auf ſkiſport⸗ 
lichem Gebiet werden auf Veranlaſſung des Gti- 
Bundes Beuthen der bekannte Berufsſkilehrer 
Charnotta und der Bergführer Kleiner 
aus Reinerz einen öffentlichen Vortrag über den 
Skilauf halten. Außerdem wird ein Film ge⸗ 
zeigt, der wundervolle Aufnahmen aus den ſchle⸗ 
ſiſchen Bergen und dem Arlberggebiet mit den 
verſchiedenſten Skiveranſtaltungen, u. u. auch die 
Deutſche ti- und Heeresmeiſter⸗ 
ſchaft 1932 bringt Lichtbilder mit prachtvollen 
Aufnahmen von Winterlandſchaften ergänzen die 
Vorführungen. Anfänger und Fortgeſchrittene 
werden aus Vortrag und Film viel Anregungen 
erhalten. Die Veranſtaltung findet am Donners 
tag, dem 17. November um 20 Uhr im großen 
Konzerthausſaal ſtatt. 


6 000 Zuſchauer beim Eishockeykampf 


uf 


Boxkampfabend in Beuthen 


Der vom BC. Oberſchleſien Pens 
then veranſtaltete Kampfabend am Freitag im 
Schützenhaus verſpricht ſehr intereſſant zu wer⸗ 
den. Als Gegner hat der Oberſchleſiſche Manne 
ſchaftsmeiſter die ausgezeichnete Boxſtaffel von 
Heros 08 Gleiwißz verpflichtet. Obwohl die 
Beuthener längere Zeit nicht gekämpft haben, 


gejeiat 90 da ein Erfolg, 15 ande ichen Heute in Oppeln 1 pe bird . 7 Training ihre gute pori 
annſchaft näher liegt als der Punktgewinn der ; ; eibehalten können. er end wird mit der 
Säfte. o Begegnung der Klubkameraden Kraut ⸗ 
Im den Gauen find folgende Verbandsſpiele mania Gleiwiş und Polizei Hindenburg in WRT ft. I e a 

angeſetzt: Gleiwitz angeſetzt worden. Auf eigenem Platz 8 9 pionen Te ? uri 

; Beuthen: haben die Gleiwitzer Gelegenheit, fih für ihre 80 : 8 ie Yan i A l 
f C.Klaſſe. 14 Uhr: VfB. 18 — Beuthen 09. |erfte Niederlage zu revandieren. In der B.Klaſſe n ee 
| Gleiwitz: ; der gleichen Gruppe finden die Begegnungen each (BC. e Mebner M 
eiwib: ~ | Rariten-Centrum Beuthen — Polizei Hindenburg RTT ec l: l (BE). Leichtgewicht: 

€ z P. Klaſſe. a Paß: 11 b22 0 er inne um 14 Uhr in Beuthen (DIR.-Blab) und um di Broj a: (03) nd N 14847 
P s i 2 2 — = i 2 2 ` * 4 2 3 AED ER fe 32 

3 S8. Bern N r: Germania — die gleiche Zeit ige dle Frhr ittelgewicht: Meß ner 1 (03) — ch 


das Treffen Polizei Gleiwitz 
Gleiwitz Matt. 

In Oppeln kommt um 14 Uhr auf dem 
Reichsbahnſportplatz das Endſpiel um die Ober⸗ 
ſchleſiſche Frauen⸗Handball⸗Meiſterſchaft zwiſchen 


Reichsbahn Oppeln — RSV. Schmalſpur 
Beuthen 


zum Austrag. Den Oppelner Frauenhandballerin - 
nen, die ſchon das erſte Treffen mit 4:2 gewannen, 
enügt nunmehr bereits ein Unentſchieden, um 
ſich auch in dieſem Jahre wieder mit der Meifter- 
würde zu ſchmücken. Im Anſchluß an dieſes 
Treffen treten ſich die Männermannſchaften von 
Reichsbahn Oppeln und RSV. Schmalſpur Beu⸗ 
then in einem Freundſchaftsſpiel gegenüber. Trotz 
des bedeutend verbeſſerten Könnens der Pen- 
thener dürfte auch hier die größere Spielerfah⸗ 
rung des augenblicklichen Tabellenführers im 
Odergau für den Sieg ausſchlaggebend ſein. 


Her Sport im Reihe 


i Barbara-Potal-Borrunde in Beuthen 


F In der Vorrunde um den Barbara⸗Pokal tref⸗ 
7 ſen ſich heute, 14 Uhr, auf dem 09⸗Platz die erſten 
Mannſchaften von SV. Karſten⸗Zentrum und 
SV. Heinitzgrube. Zur gleichen Zeit kämpfen 
auf dem Fiedlersglück⸗Platz die erſten Mannſchaf⸗ 
| ten von SV. Bleiſcharley und SV. Fiedlersglück 
Sa: um den Eintritt in die Schlußrunde. In beiden 
Spielen iſt intereſſanter Sport zu erwarten. Ab 
12.20 Uhr finden auf beiden Plätzen Vorſpiele der 
N 2. Seniorenmannſchaft um Diplome ſtatt. 


Ein Freundſchaftsſpiel beſtreiten um 14 Uhr 
auf dem BBC.-Platz in Beuthen BBC. Beuthen 
und die Spielvereinigung Beuthen. Da beide 
Mannſchaften in ſtärkſter Beſetzung antreten, 
kann man einen ſpannenden Kampf erwarten. 


Freundſchaftsſpiele in Gleiwitz 


Auf dem Jahn⸗Sportplatz in Gleiwitz ſtehen 
; im Freundſchaftsſpiel eine kombinierte 
Mannſchaft der Reichsbahn und SV. Oberhütten 
gegenüber; auf dem Krakauer Platz übt die A-| d 


— En 


der 1. FTC. Nürnber 


Handball: Von den zahlreichen Freundſchafts⸗ 
ſpielen heben ſich die Turner. Repräſentgtiv⸗ 
kämpfe Berlin — Hannover in Berlin, Leipzig 
— Merſeburg in Leipzig ab. 

Hockey: Mit größtem Intereſſe ſieht man dem 
6. nn Berlin — Hamburg ent 
gegen, der in Berlin ausgetragen wird. 

Turnen: Zum 24. Male findet in Hamburg 
der Dreiſtädtekampf Berlin ⸗ Gamburg- 
Leipzig ſtatt. Alle drei Mannſchaften treten 
in ſtärkſter Beſetzung an. Bisher gewann Ham⸗ 
burg neunmal, Leipzig achtmal, Berlin ſechsmal. 
Zwiſchen Hamburg und Leipzig dürfte auch dies- 
mal der Sieg liegen. 

Boxen: In der Vorrunde um den Pokal des 
Deutſchen Reichsverbandes für 
Amateurbogen treffen in Stettin die 
Mannſchaften von Brandenburg und Nordoſt⸗ 
deutſchland zuſammen. 


Meiſterſchaſtsſpiele 
. in den Gauen 


C⸗Klaſſe: Bleiſcharley — Spielvereinigung 5:8, 
Karf 22 — Dombrowa 2:0. Fiedler — Heinitz 2:1. 
D-Klaſſe: Miechowitz — VfR. Bobrek 2:3, 

Gleiwitz: 

C-Klaſſe: SB. Laband — BR. 2:2, 

Peiskretſcham — Reichsbahn 2:5. 


D-Klaſſe: 


ii i Hindenburg: 
i z D- Klaſſe: Zaborze — Schultheiß 0:2. VfB. — Del. 
| Die neueſte Damenmode für Hallen-Tennis lprüg er un ee! 1:8, re 


des, S 


Halbſchwergewicht: Tlatlik (03) — Buchta 
(BC.). Schwergewicht: Krömer (03) — Ko ⸗ 
zubek (BC.). An dieſem Abend trägt der tech⸗ 
niſch befte Boxer Oberſchleſiens, Kraut⸗ 
wurſt I, feinen 100. Kampf aus. Sein Qlub- 
kamerad Loch wird zum 50. Male in den Ring 
feigen, Ein ſeltenes Jubiläum für Oberſchle⸗ 
ien! Das Programm beginnt um 20 Uhr. 


Witt ſchlägt Sabottte k. o. 


Im Mittelpunkt der ganz ausgezeichnet be⸗ 
ſuchten Matinee des Hamburger Punching 
ſtand der Ausſcheidungskampf zur Deutſchen 
Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Adolf 
Witt und Walter Sabottke. Letzterer wurde end- 
gültig aus dem Wettbewerb ausgeſchaltet, denn 
Adolf Witt ſiegte nach einem mit größter Er- 
bitterung geführten Kampf in der 7. Runde durch 
knock-out. Adolf Witt fol nunmehr am 27. No- 
vember an gleicher Stelle einen weiteren Aus- 
ſcheidungskampf mit dem Hannovereaner Trol I- 
mann beſtreiten. 


Fußball⸗Repräſentativſpiel 
Bet — Mitte europa? 


Das Präſidium En a, des Internationalen 
Fußballverbandes, hat ſich mit dem Plan eines 
großen europäiſchen Fußball⸗Repräſentativſpiels 
Weſteuropa — Mitteleuropa beſchäftigt 
und, wie man aus Wien erfährt, bereits die 
erſten Schritte zur Verwirklichung dieſes Plans 
unternommen. Wie Wiener Fachkreiſe wiſſen 
wollen, ift der Vizepräſident der Fifa, der Hol- 
länder Sotia, mit den erſten Vorbereitungen 
für einen ſolchen Repräſentativkampf, der Mann- 
ſchafts-Kombinationen von Frankreich, Belgien, 
Holland und Deutſchland auf der einen 
Seite (Weit), Oeſterreich, Ungarn, Tſchecho 
ſlowakei und Italien auf der anderen Seite (Mit 
tel) . ſtellen würde, betraut worden. 
Als Austragsort wird neben Paris, Brüſſel 
und Amſterdam auch Köln genannt. 


Süddeutſchlands Städte⸗Fußballplätze 
für Profi geſperrt 


„Unter dem Vorſitz von Stadtrat Dürr, 
Nürnberg, tagten die Leiter der ſtädtiſchen Sta- 
dien von Frankfurt, Nürnberg, München, Mann- 
heim und Stuttgart mit einem Vertreter des 
ee Fußball- und Leichtathletikverban⸗ 

chlierl. Man behandelte die Frage, ob 
die ſtädtiſchen Sportplätze Privatunternehmern 
zur Verfügung geſtellt werden. Man dachte hier⸗ 
bei an Bauer & Co., der in Süddeutſchland 
den Berufsfußballſport in die Wege leiten will. 
Man einigte ſich einmütig darauf, daß ſtädtiſche 
Sportplätze nur für den Volksſport und die ihn 
betreibenden Verbände gebaut worden ſeien und 
daß deshalb eine Vermietung an Privat: 
unternehmer abzulehnen ſei. 
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Deutſchlands beſter Kunſtturner 
Frey, Kreuznach, bei einer Uebung am Pferd. 


Schwimmverband 
und Aympia⸗Vorbereitungen 


Georg Hax, Berlin, der Vorſitzende des Deut⸗ 
ſchen Schwimm⸗Verbandes, äußert fih. über die 
kommenden Aufgaben des Deutſchen Schwimm⸗ 
verbandes wie folgt: 

„Unſer Ziel, unſere Aufgaben ſind die 
Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin. Es 
iſt verſchiedentlich behauptet worden, nur auf 
allerbreiteſter Grundlage Spitzenkönner, Olympia⸗ 
ſieger heranzuziehen. Das mag feine Berechti⸗ 
gung haben, ſtimmt aber nicht immer, und da 
müſſen wir Mittel und Wege ſuchen, die uns für 
die Olympiſchen Spiele 1936 große Erfolge 
verſprechen. Ich will heute nur drei erwähnen: 
einmal müſſen wir auf der Suche nach neuen 
Talenten uns frei machen von jeder engherzigen 
Bürokratie und Kirchturmpolitik. Die Lehrer 
an den deutſchen Schulen müſſen ihren 
Stolz daran ſetzen, talentierte junge Kräfte mit 
ausfindig zu machen und fie nicht mit allem mög- 
lichen Spiel, Sport und Turnen zu beſchäftigen, 
wenn ſie für eine i 8 
veranlagt ſind. Wir müſſen unſere deutſche Ju⸗ 
gend viel härter machen, als es bisher ge⸗ 
ſchehen iſt. Der Krieg hat uns doch zur Genüge 
bewieſen, welchen übermenſchlichen Anſtrengungen 
der Körper gewachſen iſt. Wer die japaniſchen 
Sportsleute in Los Angeles geſehen hat, 
wird verſtehen, daß nur ſolche bedingungsloſe 
Hingabe an Sport, an Volk und an Vaterland 
Körper herausbringt, die noch heute immer in 
dem Läufer von Marathon ihr Ideal ſehen. Aber 
dies nicht allein. Dazu kommt, daß wir unſeren 
Wettkämpfern Gelegenheit geben müſſen, ſich mit 
erſtklaſſigen Kämpfern des Jn- und Auslandes 
zu meſſen und im Endkampf gegen den willen⸗ 
ſtarken Gegner das letzte herzugeben, was aus 
dem Körper herausgeholt werden kann. Wer das 
nicht kann oder will, wird nie ein Olympionike 
werden.“ 


Waldlaufmeiſter Kohn geſchlagen 


Der Verband Brandenburgiſcher Athletik⸗ 
Vereine führte feinen traditionellen Herbſtwald⸗ 
lauf durch, der den Abſchluß der Saiſon bildete. 
Man hatte eine 3 Kilometer lange Rennſtrecke 
abgeſteckt, die zweimal zu durchlaufen war. In 
der Hauptklaſſe gab es inſofern eine Ueber- 
raſchung, als Waldlaufmeiſter Kohn (Polizei- 
SV.) durch den BSCer Bree eine Niederlige 
einiteden mußte. Auch im 10-Kilometer-Gehen 
Be eine Ueberraſchung, denn der favoriſierte 

harlottenburger Schwab mußte ſeinem Vereins- 
kameraden Schnitt den Vortritt laffen. 


Schwerer Autounfall der franzöſiſchen 
Meiſterſchwimmerin Godard 

Yvonne Godard, die franzöſiſche Meiſter⸗ 

ſchwimmerin und vielfache Rekordhalterin, erlitt 

auf der Heimreiſe von den Schwimmkämpfen in 

Barcelona einen ſchweren Autounfall, ſo daß ſie 

längere Zeit außer Gefecht geſetzt iſt. 
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den SA. ⸗Mann beſchimpft. 


Durchſuchung eines SA.⸗Heims 


[Telegraphiſ 


Duisburg⸗Hamborn, 15. November. Als 
Montag nacht Schutzpolizeibeamte in Zivil auf 
ihrem Nachhauſewege an einem SA.⸗Heim vor- 
überkamen, wurden ſie von einem Poſten ſtehen⸗ 
Als die Beamten 
ſich daraufhin auswieſen, und gegen den SA. 
Mann vorgehen wollten, wurden ſie vom Hof 
des Heimes aus beſchoſſen. Ein Ueberall- 
abwehrkommando und Kriminalbeamte nahmen 
eine Durchſuchung des SA.⸗Heimes vor, wobei 


che Meldung) 


mehrere Waffen, Patronen und Totſchläger ge⸗ 
funden wurden. Nach beendeter Durchſuchung 
wurden die Beamten beim Abzug aus einem im 
oberen Stockwerk gelegenen Schlafraum der 
SA.⸗Leute beſchimpft. Bei der daraufhin noch- 
mals notwendig gewordenen Durchſuchung zwecks 
Feſtnahme eines S A.⸗Mannes wurden die Be- 
amten von Sprechchören weiter beſchimpft, 
worauf die Polizei alle im Hauſe anweſenden 
SA.⸗Leute feſtnahm. 


Krankenſchweſter folgt 
ihrem Patienten in den Tod 


[Telegraphif 


Berlin, 15. November. 
Ritter, der Mitſchöpfer der deutſchen Shul- 
zahnpflege, war, 71 Jahre alt, in der Nacht zum 
Sonntag nach einem langen Zuckerleiden ge» 
toren. Die Krankenſchweſter Clie Berger, 
die ihn ſechs Monate lang betreute, iſt ihm in 
den Tod gefolgt. Sie hat fih das Hinſcheiden 
des Mannes, den ſie ein halbes Jahr mit 
Jen genommen, Nah fe lh m ger eira hien. 

n, ie ſich in der darauf ne 
den Nacht mit Leuchtgas vergiftete. 

Profeſſor Dr. Ritter gehörte zu den berühm⸗ 
teften Zahnärzten Berlins. In den Sher Jahren 
waren die Patienten in einem Maße zu ihm 
geſtrömt, daß die Hauswirte 
ſchneller Abnutzung der Treppen Schwierigkeiten 
machten. Elſe Berger war Ende der Jer ee 
Sie hatte gehofft, den geiſtig bochſtehenden Mann, 
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Frankfurter Spätbörse 
—batbürse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 15. November. Aku 565. 
AEG. 32, Farben 93%, Lahmeyer 109,5, Schuk- 
kert 70.5, Reichsbahn-Vorzug 90.25, Norddeut- 
scher Lloyd 175, Ablösungsanleihe Neubesitz 
6,5, Altbesitz 55,75, Harpener 72,5, Stahlverein 
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Herabsetzung der Einlagezinsen In polen 


Im Zusammenhang mit der von der Regie- 
rung im Verordnungswege durchgeführten Zins- 
senkung für den Bankkredit finden gegenwärtig 
unter den polnischen Privatbanken und den 
kommunalen Sparkassen Verhandlungen über 
eine Herabsetzung der Einlagezin- 
sen statt. Es wird eine Ermäßigung des Zins- 
satzes bei unbefristeten 1 
lagen auf 4% Prozent (bisher 5 bis 5% Pro- 


zꝗnt) in Aussicht genommen, während für 


Spareinlagen in Zloty 6 Prozent (bisher 
7 Prozent) Zinsen gezahlt werden sollen. Zloty- 
Einlagen mit sechsmonatiger Kündigungsfrist 
werden mit 7 Prozent verzinst werden. Die 
endgültige Entscheidung 
Einlasezinsen wird in den nächsten Tagen er- 
wartet. 


Berlin, 15. November. Kupfer 445 B., 48,25 
G., Blei 17 B., 16 G., Zink 21,5 B. 21 G. 


Reichsbankdiskont . 4% 
lombard . . . . 3% 


ihm wegen zu laſſen worden. 


über die Höhe der M 


che Meldung) 


Profeſſor Dr. Paul] für den fie ſich aufopferte, der Beſſerung 


entgegenführen zu können. Uebernächtigt von 
der Pflege des Sterbenden, brach ſie nach ſeinem 
Tode zuſammen. 


Haftbefehl gegen Bankdirektor 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. November. Gegen den Direktor 
Schäfer von der Filiale Düſſeldorf der Deut- 
ſchen Bank und Disconto⸗Geſellſchaft, der feit 
einigen Tagen ſpurlos verſchwunden iſt, 
ift jetzt Steckbrief und Haftbefehl er- 
Man hatte zuerſt angenommen, 
daß Schäfer ein Unglück geſchehen ſei, oder 
daß er in krankem Zuſtande Selbſtmord began- 
gen habe. Inzwiſchen hat fih herausgeſtellt, daß 
Schäfer auf zum Teil Feen Namen Effelten- 
pofitionen für eigene Rechnung unterhalten 
hat, bei deren Löſung ſtarke Verluste einge» 
treten ſind. Von einer jetzt im Gange befinde 
lichen, alle Niederlaſſungen der Bank umfaſſenden 
Repviſion, mußte er Aufdeckung feiner Un- 
regelmäßigkeiten befürchten. Er hat feine Enga» 
gements pon feiner Abwickelung durch ein über. 
aus geſchicktes von der Reviſion erſt im Verlauf 
ihrer Arbeit aufgedecktes Buchungsſyſtem zu ver⸗ 
bergen verſtanden. 


Profeſſor Sohns Breslauer Berufung 


Als vor einigen Tagen Breslauer Studenten 
gegen die erſte Vorleſung des neu berufenen Pro- 
feſſors für bürgerliches Recht, Cohn, demon⸗ 
ſtrierten, wurde der Widerſpruch gegen Profeſſor 
Cohn hauptſächlich damit begründet, daß er aus 
parteipolitiſchen Gründen von dem früheren 
Preußiſchen Kultusminiſter Grimme nach 
Breslau berufen worden ſei. Tatſächlich ift Pro ⸗ 


Rechtsfakultät der Univerſität Br 


fior Cohn aber ohne jede i- 
botiri . unten ni 1 reslau gekommen. Die 
i 


Die Tänzerin Marianne Winkelſtern, die 
mit ihrem Kraftwagen einen Ingenieur totgefah 
ren hatte, wurde von der Berufungsinſtanz fr et- 
geſprochen. 


— 0 


Berliner Börse 15. Nov. 1932 


Oberſte Reihe von links: Admiral Zenker, Chef des Marineamts, der franzöſiſche Staats⸗ 

präſident Doumer, Altbundeskanzler Schober (Oeſterreich), Komponiſt Eugen d Albert; 

zweite Reihe von links: Graf Gravina, Völkerbundskommiſſar für Danzig, Kardinal⸗Erzbiſch 

Dr. Piffl (Wien), der franzöſiſche N De Altbundeskanzler Dr Seipe 
eſter reich); 


dritte Reihe von links: Segelflieger Groenhoff, der Schriftſteller Richard Skowronnek, 


König Auguſt von Sachſen, General Slatin Paſcha; 
vierte Reihe von links: Admiral Hipper, Chef der Hochſeeflotte, der öſterreichiſche Dichter 
8 der Rechtsgelehrte Deren gaty der Führer der Deutſchen Volkspartei 
Dr Scholz. * * j 


Damit ſteigt die Zahl der Todesopfer der Un⸗ 


das 13. Todesopfer der Genfer 
ruhen auf 13. 


Unruhen 


e eee ee 15 Bauern, die von „ 

Genf, 15. November. Am Montagabend ſtarb über die Grenze nach Polen gelangen wollten, 

im Kanton-Hoſpital der 37 Jahre alte Lehrer wurden von ruſſiſchen Grenzwächtern angee 
Rettaz, der bei den Unruhen in Genf am ſchoſſen. Acht Bauern wurden getötet. 


19. November einen Kopfſchuß erhalten hatte. 
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Zu der Frage, ob grundsätzlich eine Politik 
des Sparens einer Politik des Ausgebens 
vorzuziehen ist, kann mam nur Stellung neh- 
men, wenn man die augenblicklichen Verhält- 
nisse in Betracht zieht, unter denen die Ent- 
scheidungen dieser Frage getroffen werden sol- 
len. Zunächst ist festzustellen, daß diese Frage 
ein anderes Gesicht bekommt, je nachdem ob 
man sie vom Standpunkte des Einzelindividuums 
oder vom Standpunkte des Staates aus be- 
trachtet. 

Soweit ein Sparen der arbeitenden Klassen, 
der Angestellten usw. in Frage kommt, ist es 
von wesentlicher Bedeutung, daß der 


Zufluß an Spargeldern 


in den einzelnen Ländern soweit wie möglich 
aufrechterhalten wird. Man kann diese Er- 
sparnisse nicht auf die Bedürfnisse des Kapital- 
marktes einstellen, sie entsprechend der An- 
lagemöglichkeit und dem Investitionsbedürfnis 
oder verringern. 
Dazu ist es zu notwendig, daß in diesen Be- 
völkerungsschichten die Zurücklegung eines 
sozialen 
Gewohnheit wird, und soziale Gewohn- 
heiten dieser Art sind auf dem Wirtschafts- 
gebiete von höchster Bedeutung. Dieser Punkt 
ist gegenwärtig besonders wesentlich, wo die 
Einkünfte derjenigen, die das Glück haben, 
noch beschäftigt zu sein, in Anbetracht des 
niedrigen Preisniveaus eine besonders 
hohe Kaufkraft erlangt haben. Es ist 
wünschenswert, daß diese besonders hohe Kauf- 
kraft nicht zu einem „Von-der-Hand-in-den- 
Mund-Leben“ führt, da sonst. wenn das Preis- 
niveau steigt, diese an sich glückliche Erschei- 
nung den Standard des Lebens herabärücken 
würde. Schon darum muß diese Art des 
Sparens möglichst ununterbrochen 
ihren Fortgang nehmen. Sodann ist 
aber auch zu bedenken, daß der Kredit der 
einzelnen Staaten und ihrer öffentlichen Kör- 
perschaften verschieden ist und daß z. B. viele 
Kommunen in den meisten Ländern nicht in 
der Lage sind, ihre Geldausgaben zu erhöhen, 
ohne ihren Kredit für die Zukunft übermäßig 
zu schwächen oder die Steuern erheblich. zu er- 
höhen, was mehr den Konsum ale die Spar- 
tätigkeit der Steuerzahler beeinträchti- 
gen würde. Aber alle diese Einschränkungen 
legen uns nur umso mehr die Verantwortung 
auf, auf den weiten Gebieten die Prinzipien 
des Nicht- Hortens anzuwenden. wo ihre 
Anwendung irgend möglich ist. Pin -solches 
Feld ist besonders die Investitionspolitik des 
Staates, die aus Gründen der Ermäßigung des 
Budgets in fast allen Ländern übermäßig 
gedrosselt worden ist. Der Grundirrtum 
der meisten Menschen, die sich mit dieser Frage 
beschäftigen, liegt in der Vorstellung, daß man 
für eine gewisse Zeit Kaufkraft in den 
Strumpf stecken und wieder zu gelegener Zeit 
herausnehmen könne. Das trifft aber nur für 
das einzelne Individuum zu. Für eine Ge 
meinschaft als Ganzes ist sie falsch. Wenn ein 
Mensch mehr verdient, als er ausgibt, und die 
Differenz in einen Sparstrumpf steckt, so hortet 
er Geld und verursacht eine Deflation. Wenn 
er die Differenz zu einer Bank trägt, und die 
Bank nicht in der Lage ist, das Geld weiter zu 
verleihen, so wird das Geld ebenfalls gebortet 
und auch hier ist Deflation das Ergebnis. Wie 
kann also gespart werden, ohne daß deflationi- 
stische Entwicklungen eintreten? Auch der 
Einzelmensch kann nur dann mit Erfolg sparen. 
ohne eine Deflation bervorzurufen. wenn ein 
anderer Mensch in der Gemeinschaft genau das 
Gegenteil tut, nämlich mehr ausgibt ale 
er verdient — d. h., wenn: dieser 


Handel 
Kann der Staat ankurbeln? 


Von Sir Josiah S t a m p, Direktor der Bank von England 


sich die Ersparnisse des ersten borgt und die 
nicht ausgenützte Kaufkraft des ersten seiner- 
seits verwendet. Wenn aber die ganze Gemein- 
schaft sich plötzlich des Ausgebens enthält, ist 
notwendig Arbeitslosigkeit die Folge, weil ein 
Ueberschuß von Kaufkraft besteht, der nicht 
ausgenützt ist. Kaufkraft aber kann nicht auf- 
gehoben, sie kann übertragen werden. Was 
wie „Sparen“ aussieht, ist in Wahrheit nur De- 
klation, auf die eine Redeflation folgt, sobald 
die Kaufkraft ausgenutzt wird. 

Die Entscheidung der Frage, ob öffent- 
liehe Körperschaften in einem gege- 
benen Augenblick ihre Ausgaben erhöhen sollen, 
ist, abgesehen von der Frage des Kredits, da- 
von abhängig, was mit der Kaufkraft geschieht, 
wenn sie in Form verminderter Steuern 
in der Hand der Steuerzahler verbleibt. Gegen- 
würtig betreiben Staaten und öffentliche Be- 
triebe in aller Welt die Politik, die Kaufkraft 
des Publikums zwar weiterhin auszuschöpfen, 
aber sie nicht in direkte Nachfrage umzusetzen. 
Eine solche Politik mag die Finanzsachverstän- 
digen der betreffenden Behörden zufriedenstel- 
len, ist aber vom Standpunkt des ganzen Vol- 
kes aus gesehen geradezu Selbstmord. Eine 
Ermäßigung der Steuern jedoch wird 
unbedingt dann günstig wirken, wenn diejeni- 
gen, die die Vorteile dieser Steuerermäßigung 
genießen, veranlaßt werden, das Geld produktiv 
auszugeben und nicht zu horten. Eine Steuer- 
ermäßigung muß dazu führen. daß die Gesamt- 
summe der Ausgaben um mehr als den Betrag 
der ersparten Steuer ansteigt. wie das in 
Deutschland versucht worden ist. & 

Gewiß ist ein Wiedererwachen des Ver- 
trauens und die Freiheit von Bindungen, die 
neue Unternehmungen in den Stand setzt, 
Spargelder an sich’ zu ziehen und zu verwen- 
den, der gerade Weg aus allen Schwierigkeiten 
heraus. Aber solange die Wirtschaft nicht aus 
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Gewerbe Industrie 


Verkehrshericht des Schifiahrts- 
vereins zu Breslau 


Woche vom 7. bis 13. November 1932 


Mitte November ist herangekommen, und 
immer noch liegen 788 versommerte vollbela- 
dene Talfahrzeuge auf der oberen Oder 
bis Krappitz, zum Teil seit August. Wenn 
auch in der letzten Zeit entsprechend der Fahr- 
tiefe von etwa 1 m sehr stark in Breslau abge- 
leichtet worden ist, so hat dies — abgesehen 
von den erheblichen Mehrkosten — eine Grenze 
an dem nur spärlich herankommenden Ab- 
leichterraum. Daß ferner durch die forcierte 
Ableichterung der für Neuverladungen in den 
oberen Häfen noch verfügbare Raum immer ge- 
ringer geworden iet, sei nur nebenbei erwähnt, 
denn erstes Gebot ist zur Stunde, den starken 
Rang der- versommerten Fahrzeuge 
im Hinblick auf den bevorstehenden Winter 
nach. Möglichkeit aufzulösen oder wenigstens zu 
verringern. Durch die Schleuse Ransern 
fuhren zu Berg 9 beladene. 45 leere Kähne, zu 
Tal 134 beladene und 7 leere Kähne. Umge- 
schlagen wurden in den oberen Häfen zu Tal 
in: Coselhafen 26973 t einschl. 3198 t 
verschiedene Güter, Oppeln 1146 t verschie- 
dene Güter, Breslau 12 405 t einschl. 12 210 t 
verschiedene Güter, Maltsch 4778 t einschl. 
720 t verschiedene Güter und 2513 t Steine. 

In Stettin sind die bereits in unserem 
vorigen Bericht angekündigten 4400 t Erze und 
3300 t Futtermittel und Papierholz von der 
Oderschiffahrt übernommen worden. Mit die- 
sem Erztransport ist der letzte Dampfer aus 
Lulea für dieses Jahr in Stettin gelöscht wor- 
den. Das Güterangebot war ganz lebhaft. 
Raum ist wieder reichlicher vorhanden, so daß 
die Anteilfrachten stark zurückgegangen sind. 
Auch das Berggeschät ab Hamburg ist 
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Berliner Produktenbörse 


1000 kg) 15. November 1982. 
Weizen (76 kg) 199—201 | Weizenmeh! 10d t 24.40-27.40 
(Mark.) Dez. 2097 Tendenz kaum behauptet 


Rorgenmen 20.25 -22,50 
Tendenz: kaum behaupte! 
Weizeoklete ,85—9.70 


März 211210 
Mai 215½—215 
Tendenz: ruhig 


ihrer eigenen Gesetzlichkeit den Weg zum Auf- 2 1 
stieg findet, müssen wir künstlich das a) Dem 161885 e Te BEE 
Gleichgewicht zwischen Spartätigkeit und Aus- Mira. 170861701 | Tendone deen 210-2800 
gaben herstellen. Tendenz ruhig KL. S 20.00 -23.00 

Wenn die Staaten damit zurückhalten, ihre | Gerste Braugerste 170-190 | Wieken = a 
Hilsfmittel im Sinne. einer Steigerung der Ga nr mend ER, Leinkuchen s 10.10.1020 
Nachfrage nach Produktionsgütern einzusetzen, Hafer Murk 122186 ere Aiko 1 
so kann man auch nicht erwarten, daß der 15 Dez. ur i Er 
private Unternehmer neues Kapital 38 = n 
investiert, solange nicht die Aussicht besteht, | Tendenz: ruhig Fabrikk. 0, Stärke — 
daß es rentabel angelegt werden kann. Brestatist-Produktäntötke ~ 

Je mehr Kaufkraft aber gehortet wird, E ²— J T ii November 1002 

umso geringer wird die Möglichkeit Weizen. hl-Gew 76kg 201 | Futtermittel 100 kg 

rentabler Anlage von Industriekapital. (schles.) 115 5 Weizenkleie 2334 

Wenn die Industrie zurückhält und die staat- 68kg 185 B PA 75 
lichen Stellen zurückhalten, gibt es keine Mög-| Roggen, schles. 00 5 hr: ee Er 
lichkeit, das Sparkapital zu verwenden. Spar-] Hafer 130 | Mehl 100 kg 
kapital aber, wenn es nicht verwandt wird, hat Braugerste, 4 180 | Weizenmehl (70% 28 
nicht die Fähigkeit sich zu erhalten, es geht |Industriegerste 68 kg 168 ser 0 ao 
verloren in allgemeiner Deflation und er- ee mitg eee eee 


höhter Arbeitslosigkeit. 

Solange weder von privater noch von öffent- 
licher Seite eine Nachfrage nach Investitions- 
kapital besteht, solange müssen wir im Interesse 
der Stabilität die Nachfrage nach Konsum- 
gütern steigern und den Verbrauch mit allen 
Mitteln anregen. Der ideale Zustand ist ein 
Gleichgewicht zwischen Konsum, Spar- 
tätigkeit und Kapitalinvestition. Aber Spar- 
tätigkeit und Kapitalinvestition müssen gleich 
groß sein. Und wenn sie nicht gleich groß 
sind, so ist das nächstbeste eine Politik des 


Mensch erhöhten Konsums. 
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Berliner Börse 
e Lustlos und eher schwächer 


Berlin, 15. November. Die Börse zeigte heute 
ein ‚außerordentlich ruhiges Aussehen. Die 
Kurse bröckelten allgemein etwas ab, doch gin- 
gen die Verluste nur in ganz seltenen Fällen 
geringfügig über 1 Prozent hinaus. Die Speku- 
lation bekundete wenig Unternehmungelust. In 
Börsenkreisen glaubte man verschiedentlich, 
daß weitere Exekutionen drohen. Etwas stär- 
ker angeboten: waren Farben, die 1% Pro- 
zent einbüßten, während Bemberg- und 
Ilse-Genußscheine bei ganz geringen Umsätzen 
bie zu 1% Prozent nachgaben. Einige Elektro- 
werte fielen heute durch freundlichere Veran- 
lagung. auf. Unter anderem waren Siemens 
1 Prozent und Reag 1% Prozent höher. Bremer 
Wolle konnten heute 2 Prozent ihres gestrigen 
Verlustes aufholen, doch betrug der Umsatz nur 
zwei Mille. Im Verlaufe ergaben sich bei an- 
baltend kleinstem Geschäft geringfügige Ab- 
weichungen nach beiden Seiten. Die Außen- 
handelsziffern für Oktober machten einen 
guten Eindruck, da sich der Ausfuhrüberschuß 
mit 84 Millionen Reichsmark gegen den Sep- 
tember nicht verändert hat, 


Die Rentenmärkte lagen heute gleich- 
falls ziemlich ruhig und kursmäßig unregel- 
mäßig, eher aber schwächer. Deutsche An 
leihen hatten kleine Abbröckelungen aufzu- 
weisen, nur Schutzgebietsanleihe waren eher 
freundlicher. Reichsschuldbuchforderungen 
gaben bis zu einem halben Prozent nach, 
Reichsbahnvorzugsaktien / verloren % Prozent. 
Am Markt der variabel gehandelten Industrie- 
obligationen kam es zu einem stärkeren Rück- 
schlag, von dem insbesondere Hösch, die ins- 


gesamt beinahe 2 Prozent und Krupp. die etwa 
p 


1 Prozent einbüßten, betroffen, wurden, Pfand- 


briefe, Kommunalobligationen, Industrieobliga- 
tionen usw. waren zu den Kassakursen allge- 
mein etwas angeboten. Ausländer tendier- 
ten bei ganz geringfügigen Veränderungen nicht 
einheitlich. Am Berliner Geldmarkt machte 
sich am heutigen Medio natürlich eine Verstei- 
fung bemerkbar. Tagesgeld war an der unteren 
Grenze mit 4% Prozent. teilweise mit 44 Pro 
zent, erhältlich. Das Angebot in Privat- 
diskonten war heute natürlich stärker als 
an den Vortagen, das herauskommende Ma- 
terial dürfte aber glatt aufgenommen werden. 
Bei stillem Geschäft war auch heute die Ten- 
denz des Kaesamarktes eher nachgebend. 
Brauereiaktien schwächten eich bie zu 3 Prozent 
ab. Andererseits lagen Zuckeraktien 
teilweise höher. Am Markte der Hypotheken- 
banken machte die Abwärtsbewegung Fort- 
schritte. In der zweiten Börsenstunde röckel- 
ten die Kurse unter dem Eindruck der Ge- 
schäftsstille weiter leicht ab. Daimler lagen 
auf den Geschäftsabschluß hin schwächer. So- 
weit Schlußnotierungen sonst zustande kamen, 
lagen sie ebenfalls gewöhnlich unter Anfangs- 
niveau. 


Breslauer Börse 
—— — aE 


Stiti 


15. November. Bei sehr stillem Ge- 
schäft und geringen Umsätzen war die Ten- 
denz heute schwach. Am Anleihemarkt 
notierten Bodenpfandbriefe etwas fester, auch 
Liquidationsbodenpfandbriefe höher 2%. 8% 
landschaftliche Goldpfandbriefe schwächer 68. 
Diquidations-landschaftliche Pfandbriefe etwas 
erholt 67%. Roggenpfandbriefe 5.95. der Alt- 
besitz ist umsatzlos. Am Aktienmarkt 
wurden nur Laurahütte gehandelt, sonst war 
das Geschäft tot. Im freien Verkehr gingen 
Vorkriegs-Hilfskassen mit 1,55 um. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 15. November. Roggen O. 14.60— 


als leidlich zu bezeichnen. Die Elbe ist volb 
schiffig. 
Wasserstände: 

Ratibor am 8. 11. 1,06 m, am 14. 11. 095 m. 

Dyherhfurth am 8. 11. 1,00 m, am 14. 11. 
0.98 m. 

Neiße- Stadt am 8. 11. —0,78 m, am 
14. 11. —0,64 m. 


Unveränderter Austuhrüberschuß 


Berlin, 15. November. Im Oktober haben 
Einfuhr (398 Millionen RM.) und Ausfuhr 
(482 Millionen RM.) um den gleichen Betrag 
von 38 Millionen RM. zugenommen. Dem Werte 
nach bedeutet dies für de Einfuhr eine 
Zunahme von 10% Prozent, für die Ausfuhr 
um 8% Prozent. Der Menge nach hat die Aus- 
fuhr nur um etwas mehr als 7 Prozent zuge- 
nommen, die Einfuhr dagegen um 11 Prozent. 
Infolge der Zunahme von Ein- und Ausfuhr um 
den gleichen Betrag beträgt der Ausfuhr- 
überschuß wie im September 84 Millionen 
RM. und beziffert sich für die rücklierenden 
zehn Monate dieses Jahres auf 930 Millionen 
RM. An der Zunahme der Einfuhr sind wie 
im Vormonat sämtliche Warengruppen betei- 
ligt, doch haben im Oktober die Lebens- 
mitte] mit 21 Millionen RM. einen stärkeren 
Anteil an der Mehreinfuhr als die Rohstoffe, 
deren Einfuhr um 13 Millionen RM. gestiegen 
ist. Die Zunahme der Ausfuhr ‘geht sowohl 
dem Werte wie der Menge nach über die Stel- 
gerung hinaus, die saisonmäßig zu erwarten ge- 
wesen wäre. An der Mehrausfuhr sind mit 
31 Millionen RM. ausschlaggebend die Fertig- 
waren beteiligt. Der Auslandsabsatz 
deutscher Waren konnte im Oktober nach fast 
allen Absatzgebieten gesteigert werden. insbe- 
sondere auch nach den überseeischen 
Ländern. 


laranleihe 6% 37, 4% 50.76. Tendenz in Aktien 
und Devisen uneinheitlich. 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


15. November 1982 5 1 Haha 
inder 363 Schafe 
Der Auftrieb betrug: 972 Kälber 3192 Schweine 
Ochsen 34 Stück Fresser 6 Stück 
vollfl ausgem.höchst.Schlacht- | mäßig genährtes ungv. — 
wertes 1. ilingere 26—28 Kälber 


2. ältere _ 5 Doppellender best. Mast — 
sonst. vollfl. l. jungere — È Sa MAR. u.Sauckä'ber 4—36 
2.ältere 17—22 | mittl.Mast-u.saugkälber 28—29 
neischige 8—10 | geringe Kälber 20—24 
gering genährte 5 Schafe 


Bullen 351 Stück 
Ig. vollfl.h Schlachtw. 25—27 
donst. vollfl. od. ausgem. 21 - 22 
Nleischige 14-15 


astlämmer u. jüngere Mast- 
hammel i. Weidemast — 

2. Stallmast 80-82 

mittl. Mastlämmer, ältere Mast- 

hammel.gutgen.Schaf. 21 - 22 
* neisoniee Schale . 

Ig. vollfi h. S:hlachtw. gering genährte Schafe — 


sonst vollfl,od. ausgem. 17 -19 Söh weine 


lleischige 11 14 pettschw ub. 303 Pid.Lbd * 
gering venährte 6-10 | volltl. v. Fee 48 —45 
F Arsen 98 Stück Pr 20—240 „ 42-48 
vollfl. ausgemästete höchsten | . 160 — 200 „ 39—40 

Schlachtwertes 27-23 | Neisch. 123—160 „ — 

vollfleischige 20-221 « unter 120 „ — 
fleischige 10—16 1 Sauen und der 37—39 


Geschäftseang: Rinder und Kälber schleppend, Schafe 
und Schweine schlecht, Schweine erheblicher Ueberstand. 


| Berliner Devisennotierungen 


15 11 14. 11. 


Für drahtlose E 
Geld | Briet Geld | Briet 


Auszahlung auf 


14.80. Roggen Tr. 15 To. 14,90, 15 To. 15,00, | Buenos Ares! F. Pes. | 0,908 | 0,912 0.908 0,912 
Weizen O. 22,75—23,75, mahlfähige Gerste A garais . Sora u 200 9 — 
13,25—13,75, B 13,75—14,50, Braugerste 16— Kairo ı agypt. Pfd.] 14.38 14.40 14.42 14.46 
17,50, Hafer 13.25—13.50, Roggenmehl 65% 28 istambul 1 türk. F. „2008 14025 2.008 | 2.012 
—24, Weizenmehl 65% 36—38, Roggenkleie 8,75 | Donau ee r 
9,00, Weizenkleie 9,00—10. grobe eizen- | Rio de Janeiro 1 Milr. 124 200 0.254 0.296 
kleie 10—11; Raps 40-41, Viktoriaerbsen 21— | Uruguay ı Goldpeso 168 | 1,702 1,98 | 1,202 
d. Kottd. 100 GI. | 169,28 | ı6957 | 169,13 169.47 

24, Folgererbsen 31—34, blauer Mohn 100— Alber Rond achm. | 26s "2802 | zao 2202 
110, roter Klee 120—140, weißer Klee 120— | Brüssel-Antw. 10 Bl.] 58,3% | ‚8,51 580 | 5851 
160. Speisekartoffeln 2,20—2,50, Fabrikkartoffeln Bakans o 27 We 2517 25823 
für 1-kg-% 0,125. Stimmung ruhig. se ag 100 Gulden | 8182 31,98 31,77 | 81,93 
Helsingt. 100 finni. M. Kr ouo 95 — i 7 4 

Berliner Schiachtviehmarkt Jugoslawien 1 Din. | 5534 | Gois | am | “oa 
Kowno 100 Litas | 41,83 11,96 41,88 118 

15. November 1932 Kopenhagen luv = a — He 23 

Ochsen Fresser Lissabon 100 Escudo 2, 2. l 70 
volifieisch. ausgemäst. höchst. | mug. genährt. Jungvieb 18—22 | Part, 100 Kr. | 7083 | 71,02 Ua | 271.82 
schlachtw. I. ungere — Kälber Paris 100 Ero 1% 106,54 10,49. | 1008 
2 itere e Doppellender best. Mast — Rati i nt Kr. — 15 Ba 1 Tg 

sonst. voutt. jüngere 28-81 | beste Mast-u.Sauskälb. 42—59 ee U eh e ee auzan | Armes 
. ere 2827 mittl. Mast. u. Saugkälb. an Sl ws 100 Fre. | 3097 81.18 0,97 5113 
ene, , eee eee e | | a 
Bullen e ene 10 Kr, 74% 7425 74% | 7482 

iüngere volltleisch. höchsten | hammel 1. Weidemast — _|Talınn 100 estn. Kr. | 1009 10% 140% | nust 
Behlachtwertes 2 2. Stallmast 31—32 | Wien 100 Schill. | 61% | òsw | öko | 5205 
sonst volfl.od.ausgem. 27—28 | mittlere Mast!ämmer, Warschau 100 stoty | 47 | 47.85 47.5 | 4.85 


fleischige 24—26 


gering genährte 21—23 ältere Masthammel 27—80 


I gut genährte Schafe 18—21 
Kühe g fleischiges Schafvieh 23—26 
jüngere vollfleisch. höchsten | gering genuhrt. Schafv. 14—21 
Schlachtwer tes — Schweine 
sonst. volltl.od.ausgem. 20—22 | Fettsch w. ub. 300Pfd.Ibigen: — 
tleischige 16—18 | voliti, v. 240—300 „ 42—44 
gering genährte 11—15 “20-40 „ 40-48 
Fäürsen = 160-200 „ 37-31 
vollfl.ause.h.Schlachtw 30 fleisch. 120—160 . 3-36 
volltleischige 24-284 „ unt. 120 = 
fleischige 18—28 I Sauen 35—388 


Auftrieb z,Schlachth.dir. 97|z.Schlachth. dir 236 
Rinder 1637| Auslandsrinder 27| Ausiaudsschafe 
darunter Kälber 2762| Schweine 12717 
Ochsen 387| 2. Schiachth. dir. z. Schlachth dir. 
Bullen 453| Auslandskälber 94 seitletzt. viehm.31!2 
Kühe u. Fürsen 79. Schafe 3198| Auslandsschw. 51 
Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich glatt. sonst 
rong, Kälber mittelmäßig, gute knapp, Schafe und Schweine 
gsam. 
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Warschauer Börse 


Bank Polski 87,00 88,00 
Cukier 1825 
Dollar privat 8,90, New York 8916. New 
York Kabel 8,92, Belgien 123,75, Danzig 173.83. 
Holland 358,20, London 29.622958. Paris 
34.97, Prag 28,41. Schweiz 171,70, Italien 45,70, 
deutsche Mark 211.95, Pos. ‚Investitionsanleihe 
4% 3825—3840, Pos. Konversionsanleihe 5% 
42,50—43,00, Bauanleibe 3% 38,2%5—88,40, Dol- 


Vaiuten-freiverkenr 


Berlin, den 15. November. Poluisone Noten, Warschag 
47.15 — 47,35. Kuttowuz . — 4, Posen 47.15 — 45 
Gr. Zloty 46 95 — 4.85 Ki. Zloty 


Steuerguischein-Notierungen 


1903 . „ WS Beilin, den 15. November 
1005 . W 18837 70% 
196 80 198. 71 


Londoner Metalle (Schluß kurse) 


Kupfer: stetig | 1511 . ausl. entr. Seht — 8-14. 
Stand pi Kasse 25 -b28 f onizieller reis 12 
— . — 33% 985 inoffizie l. Preis | 1213/18 — 127% 
. Preis 8278 ausl. Setti. Preis 12% 
Elektrolyt 8734—83! 
Beat se ected 851—864 Bas wig $ 
oktro wireb 5 gewöhnl.promp! 
oha 88% offizieller Preis 151%, 


Zino: stetig 


Stand. p. Kasse inoffiziell. Pıeis 


1561, 156% 


8 Mo: 15714 - 157% | gew. entt. Sicht. 

Set. Preis TR otti deler Preis | _ 157% 
Banka 164 inoffizie I. Preis | 15% #—157/a 
Straits 162½ [gew. Setll.Preis 1 
Blet: willig God nal! 
auslä t Aber 3 
otisle Preis 121 Silber-Lieferung 181s 
inoffiziell. Preis | 12% 12% I Zinn- Ostenpreis 162%, 


Berlin, 15. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt .cif Hamburg, Bremen oder Rote 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 53%, 
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